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Die „enthüllte“ Denkschrift. 


London, 18. Januar. (WTB.) Der Herausgeber der 
„Review of Reviews“, Wickham Steed, gab eine Erklärung 
darüber ab, wie die deutſche Denkſchrift über den Bau des 
Panzerkreuzers in ſeinen Beſitz gekommen ſei. Er ſagte: 

Die Denkſchrift iſt nicht ein geheimes Staatsdokument, 
aber ſie iſt ſehr wichtig. Die ganze Sache war eine deutſche 
militäriſche Erklärung, die den Parteiführern ver⸗ 
traulich abgegeben wurde. Sie iſt durchaus authen⸗ 
tiſch und fie iſt nicht geſtohlen worden. Sie iſt in der 
üblichen Weiſe an mich gelangt auf einem Wege, den 
ich kenne und zu dem ich Vertrauen habe. Ich habe die 
Überzeugung erlangt, daß ſie authentiſch iſt. Die innere 
Überzeugungskraft ſpricht ſo ſtark für die Echtheit, daß kein 
verantwortlicher Journaliſt zögern würde, das Dokument 
zu veröffentlichen. Das Dokument iſt nicht ſo geheim ge⸗ 
blieben, wie gewünſcht worden war. 

Zu der Berliner Meldung, daß von den deutſchen amt⸗ 
lichen Stellen eine Unterſuchung angeordnet worden 
ſei, erklärte Steed: „Soweit ich in Frage komme, können 
ſie ſoviel unterſuchen, wie ſie wollen.“ 

2 
Das Echo in der polniſchen Preſſe. 

Die geſamte Warſchauer Preſſe veröffentlicht die 
bekannte aus engliſcher Quelle ſtammende Groener⸗Denk⸗ 
ſchrift in großer Aufmachung und verſieht ſie mit umfang⸗ 
reichen Kommentaren, deren Inhalt ſich ſchon aus den völlig 
unpaſſenden überſchriften wie „Demaskierung der deutſchen 
Rüſtungspläne“, „Ein Schlag für die deutſche Politit“, „Die 
deutſchen Panzerkreuzer gegen Polen“, „Geheime deutſche 
Rüſtungen“ uſw. ergibt. nt 

Der Krakauer konſervative „Czas“ bezeichnet dieſes Me⸗ 
morial als eine Senſation, die in der Weltpolitik von 
erſtklaſſiger Bedeutung ſei. Dieſe Senſation beruhe darauf, 
daß alles. weſſen man Deutſchland bis jetzt beſchuldigt, und 
was Deutſchland immer wieder in Abrede geſtellt hat, durch 
den Miniſter der Staatsverteidigung in ſchriftlicher Form 
offiziell beſtätigt worden ſei. Man habe des öfteren 
in Europa behauptet, daß der Bau des Panzerkreuzers A 
die Kriegsvorbereitung gegen Polen bedeute. Die 
und bekannte jedoch 1755 Deutſchland abgeſtrittene Tatſache 
habe jetzt eine offizielle Beſtätigung gefunden. 
Für Polen ſei die Veröffentlichung der Denkſchrift gerade 
in dieſer Zeit günſtig. Die ausländiſche Meinung werde 
wider Willen das Memorial dem mit friedlichem Geiſt durch⸗ 
tränkten Expoſé des Miniſters Zaleſki gegenüberſtellen 
und auf die Unterſchiede hinweiſen, die zwiſchen den Er: 
klärungen der beiden Miniſter beſtänden. 

Die der Regierung naheſtehende „Epoka“ verſieht ihren 
Kommentar mit der Überſchrift „Irrſinn oder böſer Wille?“ 
und meint: Die Denkſchrift des Generals Groener ſei 
eine Drohung für den allgemeinen Frieden, 
da der General mit einer Fiktion ſein Rüſtungsſyſtem 
begründet. Es gebe keinen W Appetit auf deutſche 
Gebiete (und die Oſtpreußen⸗Fanfaren der Bromberger 
Konferenzen? D. R.), und es könne auch keine Rede davon 
ſein, daß die polniſche Bevölkerung ſich planmäßig auf 
deutſchem Gebiet anſiedle (und die Verdrängung der 
Hunderttauſende? D. R.). Es gebe keine Schulung von 
militäxiſchen Abteilungen auf dem polniſchen Grenzgebiet 
(das wäre traurig, wenn es wahr wäre, und die „Epoka⸗ 
glaubt dies wohl ſelber nicht — D. R.) und auch keine 
Aggreſſivität Polens aggemüber, ‚ Deutichlanbe. Dagegen 
liege eine ausdrückliche Aggreſſivität Deutſchlan ds 
gegenüber Polen vor, die ſchon in der letzten Rede des 
Oberpräſidenten von Oſtpreußen zum Ausdruck komme, der 
eine Reviſion der deutſch⸗polniſchen Grenzen gefordert habe. 
Die einzelnen politiſchen Reſſorts ſeien im Beſitz reich⸗ 
licher Beweiſe für die deutſche wirtſchaftliche (alſo!) und 
politiſche Aggreſſivität gegenüber Polen. Doch der Reichs⸗ 
regierung ſei der unverbrüchliche Friedenswille Polens 
gegenüber Deutſchland bekannt. Dies wiſſe und glaube 


die ganze Welt; 


denn Polen dofumentiere ſeinen unverbrüchlichen Willen 
auf Tritt und Schritt. Woher alſo die Vorausſetzungen der 
Denkſchrift des Generals Groener? Der Kriegsminiſter 
des Reichs ſei entweder das Opfer einer falſchen In⸗ 
ſormation durch ſeine Majore aus der Reichswehr und 
die einzelnen Reſſorts der Reichsregierung, oder er zeige 
offen böſen 2 Im erſten Falle wäre es die höchſte 
Zeit, daß dals Reichskabinett feine einzelnen Reſſorts von 
den mit Haß gegenüber Polen geladenen Geheimräten be⸗ 
reinige, die einen Abgrund zwiſchen Palen und dem Deut⸗ 
ſchen Reich graben, indem ſie dazu verbrecheriſche Argumente 
der angeblichen Abſichten Polens benutzen, über das 
Deutſche Reich herzufallen. Im zweiten Falle aher wäre 
die Rolle des Generals Groener im Reichskabinetk um jo 
eigenartiger, als Reichskanzler Müller kürzlich verſichert 
hatte, daß der Bau des Panzerkreuzers keine Bedeutung 
habe und kein kriegeriſches Ziel verfolge, (Das beſagt ja 
auch die Denkſchrift. D. R.) 

Und der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ ſagt ironiſch: 
„Der Panzerkreuzer A wurde gebaut zur eventuellen Unter⸗ 
ſtreichung „der deutſchen Friedfertigkeit“, unter der gleich⸗ 
zeitigen Forderung der Grenzreviſion, natürlich wieder auf 
friedlichem Wege.“ 

* 


Der Bau des Panzerkreuzers A geht uns nichts an. Die 
deutſche Flotte iſt für uns Deutſche in Polen Tabu. Der 
Kurs unſeres Schiffes geht nicht mehr nach Kiel, ſondern 
nach Gdingen. Gerade weil die Verhältniſſe ſo liegen, fühlen 
wir uns verpflichtet, die oben mitgeteilten Preſſeſtimmen 
mit einem kurzen Handgriff niedriger zu hängen. Man 
könnte aus unſeren ſtaatsrechtlichen Gebundenheiten ſonſt 
ſchließen, daß wir uns mit der Innung der Wortverdreher 
in Krakau und Warſchau irgendwie ſolidariſch fühlen. Das 
iſt nicht der Fall. Eine kurze Verwahrung läßt ſich auch 


klare 


deshalb nicht umgehen, weil die enthüllte Denkſchrift dazu 
dienen ſoll, um eine neue Deutſchenhetze zu verhüllen. An 
dieſem Manöver ſind wir lebhaft intereſſiert, da man uns 
als 785 Objekt für derartige Torpedoangriffe zu benutzen 
pflegt. . 

Herr Groener jagt in feiner Denkſchrift wörtlich: „daß 
weder jetzt noch in Zukunft Deutſchland eine Seemachts⸗ 
politik verfolgen könne, die Aufgaben der deutſchen Flotte 
liegen innerhalb der Grenzen der nationalen Verteidigung“. 
Wer dieſe Enthüllungen dazu benutzt, um Deutſchland eine 
„aggreſſive Kriegspolitik“ nachzuſagen, ſoll ſich zum india 
ter begeben. In Krakau gibt es bekanntlich feinen Kaſſen⸗ 
ſtreik, ſo daß Patienten billig geheilt werden können. Wer 
aber der Meinung iſt, daß ſchon die „nationale Verteidi⸗ 
gung“ unſeres weſtlichen Nachbarn verwerflich iſt, kann 
leicht in den Geruch aggreſſiver Hintergedanken kommen. 
Das iſt höchſt unpolitiſch. Wie manches, was man in pol- 
niſchen Blättern leſen kann, trotzdem mau unſeren verehr⸗ 
lichen polniſchen Mitbürgern — vielfach nicht zu Unrecht — 
ein größeres politiſches Geſchick nachſagt wie dem deutſchen 
Volk. ö 


Keine Hoffnung 
auf die deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsverſtändigung. 


Berlin, 19. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Aus gut 
informierter Quelle wird gemeldet, daß die Regierungs⸗ 
kreiſe der weiteren Entwicklung der Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen mit Polen und der Möglichkeit eines Wirtſchafts⸗ 
abkommens großen Peſſimismus entgegenbringen. 
Pan hat keine Hoffnung mehr, daß es zu einer Ver⸗ 

ſtändigung lommen werde. 


Die Holzverhandlungen auf autem Wege. 


Warſchau, 19. Januar. Wie bereits geſtern gemeldet, 
iſt in Warſchau als Vertreter der deutſchen Regierung für 
die Verhandlungen über ein deutſch⸗polniſches Holz⸗ 
proviſorium, Herr Strobmaner, eingetroffen In dieſem 
Zuſammenhang meldet die „Gazeta Handſowa“, daß Vor⸗ 


verhandlungen über den Abſchluß eines neuen 
Holzproviſoriums den ganzen geſtrigen Tag hin⸗ 
durch im Außenminiſterium ununterbrochen geführt wur⸗ 


den, Während der Verhandlungen ſollen ih zahlreiche 
Schwierigkeiten eingeſtellt haben, die jedoch aller 
Wahrſcheinlichkeit nach beſeitigt werden können. Man 
laubt in Warſchau, daß ſich ber 
ftändigen werden. Gleichzeitig, wurden im Außenmini⸗ 
ſterium Verhandlungen der gemiſchten Zolltarif⸗ 
kommiſſion in der Frage der Regelung der Holz⸗ 
tarife nach Deutſchland geführt. Die Mitglieder 
der polniſchen Kommiſſion verſuchten eine möglichſt geringe 
Spanne zwiſchen den Zollſätzen auf Rohhols und bearbei⸗ 
tetes Holz zu erwirken. In gut informierten Kreiſen war 
man geſtern der Anſicht, daß es möglicherweiſe ſchon in den 
nächſten Tagen zu einer Verſtändigung kommen wird. So⸗ 
fern dieſe Meldung ſich beſtätigt — ſchreibt die „Gazeta 


ſich die beiden Delegationen vers. 


Bromberg, Sonntag den 20. Januar 1929. 


Handlowa“ — würde in Anbetracht der Verlegung der Ver⸗ 


handlungen auf den diplomatiſchen Weg die Reiſe des 
Miniſters Hermes nach Warſchau zu ihrer Finaliſierung 
nicht mehr nötig ſein, und die Unterſchrift unter den 
neuen Vertrag könnte deutſcherſeits von dem Geſandten 
Rauſcher vollzogen werden. 


Deutſchland vermittelt 


zwiſchen Sowjetrußland und Rumänien? 


Warſchau, 19. Januar. (Eigene Meldung.) Eine äußert 
intereſſante Nachricht, die beinahe glaubwürdig klingt, bringt 
das „Journal de Geneve“, das noch von der Kriegszeit her 
ungewöhnlich gute Beziehungen zur großen diplomatiſchen 

Welt hat. Das führende Blatt der franzöſiſchen Schweiz 
verſichert, aus einer guten Quelle erfahren zu haben, daß 
das unverhofft entgegenkommende Verhalten Litwinows im 
Verhältnis zu Rumänien in Sachen des Abſchluſſes eines 
beſonderen Kellogpaktes — durch beſondere Rückſichten auf 
eine Aktion verurſacht ſei, welche der deutſche Ge⸗ 
ſandte von Mutius in Bukareſt unternom⸗ 
men hatte, um die Meinung des rumäniſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Manin über die Möglichkeit der Liguidie⸗ 
rung des Streites zwiſchen Sowjetrußland 
und Rumänien wegen Beßarabien zu ſondieren. 
Dieſe Aktion ſoll von Sade begleitet geweſen ſein; infolge⸗ 
deſſen iſt die baldige Einleitung einer konkreten Vermitte⸗ 
lung zwiſchen Rumänien und Sowjetrußland zu erwarten. 

In dieſer Angelegenheit hat in Moskau der neue 
deutſche Botſchafter von Dirckſen aktiv her⸗ 
vorzutreten, da er als bisheriger Leiter der Oſtpolitik 
des Auswärtigen Amtes als der dazu geeignetſte Mann er⸗ 
achtet wird. 8 a: 


9 oder Polen? 


Bukareſt, 19. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
„Adverul“ behauptet, wird auf Einladung Polens 
binnen kurzem eine Konferenz der Rußland benachbarten 
Staaten ſtattfinden, an der außer Polen und Rußland 
auch Rumänien, Litauen, Eſtland, Lettland und Finn⸗ 
land teilnehmen ſollen. Der Zweck dieſer Konferenz ſoll 
darin beſtehen, die bis jetzt zwiſchen Rußland und ſeinen 


Nachbarn noch nicht geregelten Fragen zu erledigen. Es 
wird angenommen, daß ſich bei dieſer Gelegenheit ein 
modus vivendi zwiſchen Rußland und Rumänien in der 


beßarabiſchen Frage finden werde. 3 
Aus Kreiſen, die dem rumäniſchen Außenminiſter nahe⸗ 
ſtehen, wird jedoch behauptet, daß die rumäniſche Regierung 
bis jetzt von keiner Seite eine Einladung zu 
einer ſolchen Konferenz erhalten hat. 


— 


— 


Cumana gelegen, vernichtet. 


die Abſetzbarleit der Richter. 


Ein neuer Präſes des Oberſten Gerichts. 


Warſchau, 18. Januar. Auf Antrag des Miniſterrats 
hat geſtern der Präſſdent der Republik auf Grund des 
Dekrets über das Gerichtsverfaſſungsgeſetz zum erſten 
Präſes des Oberſten Gerichts den. Präſes des 
Appellationsgerichts in Warihan Leon Supinſki ernannt. 
Der bisherige Präſes des Oberſten Gerichts Wladyſlaw 
Seyda wurde in den Ruheſtand verſetzt 

* 


Die polniſche Preſſe veröffentlicht noch folgende bezeich⸗ 
neude Perſonal veränderungen in der Juſtiz: Der Vize⸗ 
präſes des Appellationsgerichts in Warſchau Fe liks Dut⸗ 
kiewiez wurde zum Präſes des Appellationsgerichts in 
Warſchau ernannt. In die Stellung des Vizepräſes des 
Appellationsgerichts in Warſchau tritt der bisherige Vize⸗ 
präſes des Kreisgerichts in Warſchau, K azimierz Fle⸗ 
ſzyüſki. Weiter wurden der Abteilungschef im 4. Dienſt⸗ 
grade im Juſtizminiſterium Wlodzimierz Sabtonsfi 
zum Vizepräſes des Appellationsgerichts in Krakau und der 
Unterſtaatsanwalt im Appellationsgericht in Wilna Ce⸗ 
zary Szyſzko zum Präſes des Kreisgerichts in Bialyſtot 
ernannt } 


Her dritte König. 


Die Entwickelung der afghaniſchen Revolution. 


Peſchawar, 18. Januar. WTB. Der neue Emir Habib⸗ 
ullah iſt in der ganzen Provinz Kabul als Herrſcher aus⸗ 
gerufen worden. Er verfügt jetzt über 15000 gut ausge. 
rüſtete Bewaffnete und hält in vorzüglicher Weiſe die Ord⸗ 
nung aufrecht. über das frühere Leben Habibullahs iſt 
nichts Näheres bekannt. Der Name Batſchiſatba deutet bar- 


auf hin, daß er der Sohn eines Waſſerträgers iſt. 


Man vermutet daß es zum Mohmand⸗Stamme gehört. Den 
Namen Habibullah Gbafi hat er wahrſcheinlich angenommen. 
um darauf hinzuweiſen, daß er zu einer Stellung emmor⸗ 
geſtiegen iſt, die der Stellung Kemal⸗Paſchas in der Türkei 
und Riza Khans in Perſien entſpricht. Aus Dſchelalabod 
wird berichtet, daß die Schinwari und andere Stämme der 
Oſtprovinzen zu Hababullah nach Kabul Vertreter entſar st 
haben. Auch Sirdar Ali Achmed Khan, der frühere Gou ves 
neur von Kabul, der ſich unter Bewachung in Gſchelalabad 
befand, ſoll ſich nach Kabul begeben haben. Wie weiter be⸗ 
richtet wird, hat Amanullah den Gouverneur von Kan⸗ 
dahar angewieſen, die dort gehißte Königsſtandarte nieder⸗ 
zuholen, da er nicht mehr König ſei. 

Engliſche Militärflugzeuge haben den ſo ſchnell abge⸗ 
ſetzten König Inajatullah und ſeinen geſamten Haus⸗ 
halt nach Peſchawar in Nordweſtindien gebracht. Er will 
ſich von dort aus zu ſeinem Bruder Amanullah nach Kan⸗ 
dahar begeben. Dieſer Flug Inajatullahs nach Peſchawar 
geſchah nach Verabredung mit Bacha y Saquo. 5 5 

Aus den jetzt vorliegenden Berichten geht hervor, daß 
Amanullah, als er zur Flucht aus der Hauptſtadt ge⸗ 
nötigt wurde, unterwegs verſuchte, Kabul im Flugzeug zu 
verlaſſen. Der Flugplatz war aber bereits von Aufſtändi⸗ 
ſchen beſetzt und ſo mußte die Flucht im Auto erfolgen, trotz⸗ 
dem dies mit allerhand Gefahren verknüpft war, da er meh⸗ 
rere feindliche Stellungen paſſieren mußte. Bei ſeiner An⸗ 
kunft in Kandahar erklärte er, er werde ſpäter den 
Krieg gegen den Rebellenführer fſortſetzen. 

An der engliſchen Grenze hat man den Eindruck, daß 
Afghaniſtan zurzeit in verſchiedene Lager geſpalten iſt und 
daß Amanullah die benachbarten Grenzdiſtrikte beherriht 
und Bacha y Saquo die ihm zugetanen Stämme im Be⸗ 
zirk von Kabul. Der neue Herrſcher gibt ſich in Kabul als 
Führer der gläubigen Mohammedaner aus, 
der den heiligen Krieg gegen die weſtliche Kultur führt. 

Die Londoner Abendblätter meinen, daß der neue Ge⸗ 
walthaber ſich deshalb zum Emir ausrufen ließ, um ſich da⸗ 
durch eine ähnliche Machtſtellung zu verſchaffen wie Kemal⸗ 
Paſcha in der Türkei und Riza Khan in Perſien. 


der Rat von Flandern wird amneſtiert. 


Brüſſel, 17. Januar. Der Flamenführer Dr. Borms 
iſt heute früh aus dem Loewener Gefängnis entlaſſen 
worden. Die Entlaſſung erfolgte im Anſchluß an die geſtern 
erfolgte Annahme des Amneſtiegeſetzes durch den belgiſchen 
Senat, obwohl die Unterſchrift des Königs unter dem Geſetz 
noch nicht vorliegt. Da niemand eine jo frühzeitige Ent⸗ 
laſſung Dr. Borms erwartet hatte, vollzog ſich ſeine Frei⸗ 
laſſung ohne großes Aufſehen. Dr. Borms begab ſich zu⸗ 
nächſt zu ſeiner Frau nach Merxem. Über ſeine weiteren 
Pläne iſt zurzeit noch nichts bekannt. Doch wird allgemein 
angenommen daß er ſich zunächſt nach Holland begibt, 
En 45 die Aufregung über dieſes politiſche Ereignis ge 
egt hat. f 


200 Tote bei einem Erdbeben. 


Newyork, 19. Januar. (Eigene Drahtmeldung.] Die 


in einer Entfernung von 300 Kilometern von der Hauptſtadt 


von Venezuela (Südamerikaf gelegene Hafenſtadt Cu⸗ 
mana iſt von einem heftigen Erdbeben heimgeſucht 
worden. Bis jetzt wurden aus den Trümmern der Häuſer 
über 200 Leichen, ſowie etwa 1000 Verletzte 
hervorgeholt. Der Materialſchaden konnte bis jetzt 
nicht ſeſtgeſtellt werden, er wird jedoch auf mindeſtens 
8 Millionen Dollar geſchätzt. Vom Erdbeben wurde 
auch die Hafenſtadt Cariaco, 60 Kilometer öſtlich von 
Sämtliche Hafeneinrich⸗ 
tungen wurden vollſtändig zerſtört. 5 


rückſichtigung der Intereſſen der einzelnen Offiziere vorge: 
nommen. Das Problem der Beförderungen iſt ſehr wichtig. 


Monate ſei. Man habe eine militäriſche Fabrik für 
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Her polniſche Heeresetat. 


Warſchau, 17 Januar. Nachdem man fi in der Haus⸗ 
haltskommiſſion des Sejm nach einer längeren Ausſprache 
darüber geeinigt hatte, das Budget des Kriegsminiſteriums 
auch in Abweſenheit des Marſchalls Pitſudſki oder eines 
ſeiner Vertreter zu behandeln, konnte ſchließlich der Abg. 
Koscialkowſki (Regierungsklub) mit feinem Referat be⸗ 
ginnen. In den allgemeinen Bemerkungen über die Ver⸗ 
waltung betonte der Redner u. a., daß die Reorganiſation 
der Zentrale im Ergebnis die Reduktion von 201 Offizieren 
und 73 Berufsunteroffizieren gezeitigt habe, wobei mit der 
Reduktion auch weiterhin fortgeſetzt werde. Die aus der 
Zentrale entlaſſenen Offiziere werden den Linienregimen⸗ 
tern zugeteilt. In einigen Chargen beſteht zahlenmäßige 
Überlaſtung, die eine Hemmung in den Beförderungen bes 
fürchten läßt, ſo daß zahlreiche Militärs in den 
Zivildienſt verſetzt, u. a. auch zu Staroſten ernannt 
werden. 

Auf die Frage der 


Verkürzung der Dieuſtzeit 


auf ein Jahr übergehend, ſtellte der Referent feit, daß dieſe 


Verkürzung vor allem die Schaffung ſolcher Bedingungen 
erfordern würde, daß man im Laufe eines Jahres die 
Rekruten vorbereiten könnte. Nötig wäre hierzu, daß man 
das allgemeine Niveau der Bürger hebt, die Zahl der Zivil⸗ 
beamten im Heere vergrößert uſw. Mit einem Worte 
würde, wenn die Einführung eines einjährigen Dienſtes 
theoretiſch möglich und ſogar erwünſcht wäre, dies praktiſch 
ſo bedeutende Leiſtungen des Staates zugunſten des Heeres 
erfordern, daß vorläufig nicht daran gedacht werden könnte. 
(Abg. Kwapinſki: Wurden dieſe Bedingungen von den 
Legionären oder von militäriſchen Sachverſtändigen aus⸗ 
gearbeitet? — Abg Koscialkowſki: Wenn die Argumente 
richtig find, ſo fit es gleichgültig, wer fie bearbeitet hat.) — 
Was die 
Perſonal politik 


im Kriegsminiſterium anbelangt, jo ſagte der Redner, daß 
bis zum Jahre 1926 mit wenigen Ausnahmen die Beförde⸗ 
rungen auf Grund der Altersliſten vorgenommen worden 
ſeien. Auf dieſe mechaniſche Weiſe wären oft falſche Ergeb⸗ 
niſſe erzielt worden. Jetzt habe man daher das Projekt 
eines neuen Geſetzes ausgearbeitet, das wahrſcheinlich 
auf den Weg der Geſetzgebung gelenkt wird. Das Leben hat 
jedoch die Notwendigkeit herausgeſtellt, daß bei den Beförde⸗ 
rungen im Jahre 1927 und 1928 dieſe auf Grund entſprechen⸗ 
der Qualifikationen berückſichtigt würden. Verſetzungen 
wurden, wie der Referent verſicherte, lediglich mit Rückſicht 
auf die militäriſche Notwendigkeit unter gleichzeitiger Be⸗ 


Würde die Mehrzahl der Offiziere und Hauptleute das 
40, Lebensjahr ohne Beförderungen erreichen, jo würde da⸗ 
durch die Kampffähigkeit der Armee verringert werden. Die 
Verjüngung der Armee ſei eine Notwendigkeit. (Abg. Kwa⸗ 
pinffi: Eine ſolche Armee wäre für revolutionäre Umtriebe 
geeignet. — Abg. Koscialkowſki: Mit Ihnen wird die Armee 
feine Revolution unternehmen.) 

Einen breiten Raum in dem Referat nahm die 
Frage der 

Bewaffnung 


ein. Der Redner verſicherte, daß die Produktion der 
maſchinellen Waffen im Lande eine Frage der nächſten 


Gasſchutz in Betrieb geſetzt, wobei der Preis für Gas⸗ 
masken von 25 auf 18 Ztkoty geſunken iſt. Man ſei auch 
an die Organiſation von Kupferhütten herangetreten. 
Die Arbeiten an der Entlaſtung von Krakau und Poſen von 
gefährlichem Material würden in dieſem Jahre beendet 
werden, Die Induſtrie⸗Politik des Kriegsminiſteriums 
bilde ſtändig den Gegenſtand der Diskuſſion. Das Mini⸗ 
ſterium unterſtütze die Entwicklung einer geſunden 
Induſt rie; 
denn der künftige Krieg werde ein Krieg 
des ganzen Volkes ſein. 


Man habe eine beſondere Militärabteilung beim Mini⸗ 
ſterium für Induſtrie und Handel eröffnet. Die Kriegs⸗ 
induſtrie werde in eine ſolche eingeteilt, die ausſchließlich 
für die Armee arbeitet und in eine ſolche, die ſowohl für 
militäriſche als auch für zivile Zwecke tätig iſt. Einige 
Fabriken habe das Miniſterium privaten Händen über⸗ 
geben, gleichzeitig aber würden ſtaatliche Fabriken an⸗ 
gelegt, wodurch man die Möglichkeit es die Produktions⸗ 
koſten feſtzuſtellen. Die Preiſe der Muniton für Artillerie 
ſeien bedeutend niedriger als im Auslande. Anders ver⸗ 
halle es ſich mit der Munition für Karabiner. Der ganze 
Bedarf ſtütze ſich ausſchließlich auf die Inlandsproduktion 
und ſtrebe die vollkommene Unabhängigkeit vom Aus⸗ 
lande an. 

Das urſprüngliche Projekt des Militärbudgets betru 
eine Milliarde 300 Millionen Zloty. Der Arſegsminiſter 
hat es jedoch auf 814 Millionen gion herabgeſetzt, was 
einen Einfluß auf die Herabſetzung fait aller Poſitionen 
ausübte und ſich auch auf die Fabriken auswirken mußte. 
Im Vergleich zum Vorjahr ſind die Ausgaben lie mili⸗ 
täriſche Zwecke nach dem Voranſchlag des Miniſteriums 


um 34 Millionen Zloty erhöht worden. 


Der Neſerent ſchloß feinen Bericht mit der Feftitellung, daß 
das Wiktärbadoel den Bedürfniſſen der Staatsverfeibi⸗ 
gung nicht entſpreche. 


Ju der Distuſſion ergriff als erſter der Abg. Wozuicki 
(Wyswolenie) das Wort, der die Anfrage ftellte, ob das 
Budget des Kriegsminiſteriums entſprechend dem Vor⸗ 


anſchlag ausgeführt worden ſei. In Abweſenheit eines 


Vertreters des Kriegsminiſteriums hat ſich ein Vertreter 
der Oberſten Kontrollkammer bereit erklärt, dieſe Frage 
zu beantworten. Er erklärte, daß man, da die Rechnungs⸗ 
abſchlüſſe noch nicht vorliegen, nicht ſagen könne, ob die 
Kredite überſchritten worden ſind. 


Abg. Noja (Bauernpartei) greift die Wirtſchaft im 
Heere an und gibt der Anſicht Ausdruck, daß man an einem 
veralteten Syſtem feſthalte. Lange militäriſche 
Übungen geben in Wirklichkeit nichts, da erſt der Krieg 
eine wirkliche Schulung iſt. Der Redner ſpricht ſich für 
den Antrag auf Einſchränkung der Dienſtzeit bei der 
Infanterie um einige Monate aus, wodurch etwa 
40 Millionen geſpart werden könnten, die der 
Redner für die Luftflotte zu verwenden beantragt. 

Abg. Liebermann (PPS) iſt der Meinung, daß der 
Heeresetat zu hoch ſei und unſere wirtſchaftlichen 
Möglichkeiten überſchreite. Daher fordere er die Verringe⸗ 
rung des Friedensſtandes der Armee auf 150000 Mann. 
Dieſer Forderung trat der Abg. Dabrowffi (Nationaler 
Klub) entgegen, der auf die Kriegsbereitſchaft der ruſſiſchen 
und der deutſchen (221) Armee hinweiſt und der Über⸗ 
zeugung Ausdruck gibt, daß Polen eine Kampftruppe von 
hoher Bereitſchaft ſchaffen, ſowie das Flugzeugweſen und die 
Marine in den entſprechenden Stand verſetzen müſſe. 

Endlich bemerkte der Abg. Chadzynſkti (Chriſtl. Demo⸗ 
krath, daß Deutſchland im Jahre 195 am Rhein freie Hand 
haben werde; ſelne diplomatiſche Aktion werde ſich dann auf 
die Reviſion der Oſtgrenzen richten. Beſitzt dann 
Polen eine ſtarke und geſchulte Armee, ſo wird es einen 


wichtigen diplomatiſchen Trumpf haben, um den deutſchen 


reviſioniſtiſchen Beſtrebungen ein Ziel zu ſetzen. Der Klub 


des Redners ſei daher gegen den Antrag, den zahlen⸗ 
mäßigen Stand der Armee herabzuſetzen. 
Die Diskuſſion wird fortgeſetzt. 

0 


Der Kellogpakt im Seim. 


Warſchau, 18. Januar. Wie der „Glos Prawdy“ er⸗ 
fährt, wird der Außenminiſter in allernächſter Zeit dem 


Sejm den Geſetzentwurf vorlegen, durch den der Kellog⸗ 


pakt ratifizlert wird. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 
ſich der Sejm mit dieſem Geſetz bereits in einer der nächſten 
Sitzungen beſchäftigen wird. 


5 Aenderungen am Budget 
des Finanzminiſteriums. 


Warſchau, 17. Januar. In der heutigen Sitzung der 
Budgetkommiſſion iſt das Budget des Finauzminiſteriums 
mit Abweichungen von dem Regierungsvoranſchlag ange⸗ 
nommen worden. U. a. ſind die Einnahmen von der 
Kapital⸗ und Rentenſteuer um 15 Millionen, von den Zöllen 
um 90 Millionen, von der Einkommenſteuer um 15 Millionen, 
von den Stempel⸗ und ſonſtigen Gebühren um 15 Millio⸗ 
nen, und ſchließlich von der Vermögensſteuer um 25 Millios 
nen Zloty erhöht worden. Dagegen it der Dis⸗ 
poſitionsfonds von 150 Millionen auf 75 Millionen 
herabgeſetzt worden. Auf ſozialiſtiſchen Antrag wurde 
eine Summe von 100 000 Zloty für die Einſetzung einer 
Kommiflion zur Prüfung der Bilanzen der Aktiengeſell⸗ 
ſchaften ausgeworfen. 


Die zweite polniſche Antwortnote. 


Warſchau, 18. Januar. (Eigene Meldung.) Geſtern 
ſand im Belvedere eine Konferenz des Marſchalls Pil- 
ſudſki mit Miniſter Zaleſki und dem Geſandten Patek 
ſtatt. Die Konferenz war der Erörterung des Geſamt⸗ 
komplexes der Beziehungen zwiſchen Polen und 
Sowfetrußland gewidmet. Amtlicherſeits heißt es, 
daß im Außenminiſtertum die Arbeiten an der Antwort 
auf die letzte Litwinow⸗Note im Gange ſind. Hier 
dürfte das Wort „Arbeiten“ der techniſche Ausdruck ſein, 
mit dem nicht nur die leidige Abfaſſung der Antwortnote, 
ſondern vielmehr die vorherige Einholung eines Eins 
vernehmens mitden baltiſchen Staaten und 
allen Signatarmächten des Kellogpaktes, he⸗ 
zeichnet werden ſoll, an die ſich Polen mit Fragen hinſichtlich 
des Litwinowſchen Vorſchlages gewandt hatte. 

Es ſieht danach aus, daß Polen zur Beantwortung der 
zweiten Litwinow⸗Note weit ausholt und alle dialektiſche 
Kunſt daran wenden will, retardierende Momente zu 
ſchaffen. Polen iſt im Hinblick auf ſein ſtrategiſches Ziel 
auf eine Verzögerungstaktik angewieſen. Der polniſche 
Standpunkt iſt kurz ſo zu formulieren: Wenn der allge⸗ 
meine Kellogpakt vollkommen in Erfüllung geht. iſt ein be⸗ 
fonderer Kellogpakt mit Rußland überflüſſig. Sollte aber 
der Fall eintreten, daß der allgemeine Kellogpakt ſcheitert. 
ſo ſei es möglich, daß dann erſt recht Gründe vorhanden ſein 
könnten, die es der polniſchen Politik als unerwünſcht er⸗ 
ſcheinen laſſen würden, ſich durch einen Sonderpaft mit Ruß» 
land zu binden. Der Hauptſtrang der polniſchen außen⸗ 
politiſchen Raiſon wird von franzöſiſchen und engliſchen 
Kombinationen Rußland gegenüber entſcheidend beeinflußt. 
Dieſe Kombinationen reifen langſam. Es ift daher im Des 
ſonderen Intereſſe Polens, die Wirkung des beſchleunigten 
Tempos der ruſſiſchen Aktion durch eine »eſchickte Technik 
des Hinhaltens möglichſt zu ſchwächen. ferne 


Waſhington ratifigiert den Kelog⸗ alt. 


Im Beiſein des geſamten Kabinetts, des Vizepräſidenten 
Dawes, einer Reihe Senatoren, Abgeordneter und geladener 
Gäſte unterzeichnete Coolidge am Dounerstagmorgen 

egen 10 Uhr die Reſolution, die den Kellogpakt ratifiziert. 
S Unterzeichnung fand in dem hiſtoriſchen Oſtzimmer des 
Weißen Hauſes ſtatt, wo auch der ſpauiſch⸗amerikaniſche 
f unterzeichnet wurde. Coolidge und nach ihm 

ellog benutzten dazu den Goldfüllfederhalter, den die 
Stadt Le Havre Kellog bei ſeiner Landung in Europa über⸗ 
geben hatte. Die Feierlichkeit wurde jedoch durch die Photo⸗ 
graphen geſtört, die im letzten Augenblick den Präſidenten 
erſuchten, eine andere Haltung einzunehmen. damit ſie ihn 
aufnehmen konnten. Das Dokument wurde dann im Staats⸗ 
departement deponiert und kann in Kraft treten. ſobald 
weitere Mächte ihre Ratifizierungsurkunde abgeben. 


Waſhingtons zweideutige Vorbehalte. 


Nach einer langwierigen Diskuſſion hat der amerika⸗ 
niſche Senat den Kellogpakt endlich ratifiziert. Dieſes Er⸗ 
eignis hat lange auf ſich warten laſſen. Die Wider⸗ 
ſt än d e, die Kellog in ſeinem eigenen Lande zu überwinden 
hatte, waren recht groß. Nicht umſonſt wurde der Kellogpakt 
gleichzeitig mit dem neuen F 
behandelt — ein Umſtand, der beſonders ſymptomatiſch iſt 
Man ſoll ſich nicht täuſchen laſſen: Die beinahe eın- 
ſtimmige Annahme des Kellogpaktes durch den amerika⸗ 
niſchen Senat bedeutet eine weitere Verminderung ſeiner 
Wirkſamkeit durch den Zuſatz, der dabei gemacht wurde. 
In dieſem Zuſatz, der zwar kein „Vorbehalt“ ſein ſoll, in 
der Praxis es aber doch iſt, heißt es, der Kriegsächtungs⸗ 
pakt ſchränke keineswegs Amerikas Recht auf feine Selbſt⸗ 
verteidigung ein Das wäre an ſich noch nicht ſchlimm 
weil denſelben Vorbehalt ſämtliche anderen Signatarmächte 
gemacht haben. Nun wird aber in der Einleitung des 
amerikaniſchen Senats auseinander zeſetzt, was unser 
Selpſtverteldigung zu verſtehen iſt. Und hier taucht die be⸗ 
rüchtigte Monroe⸗ Doktrin auf: es heißt, daß unter 
Selbſtverreidigung auch jede Handlung zu verſtehen !it, vie 
unter Anwendung der Monroe⸗Dokteri vorgenommen wer⸗ 


den müßte. Mit anderen Worten: die Vereinigten Staaten 


fiellen den geſamten amerikaniſchen Kontinent unter Sonder⸗ 


bedingungen und behalten ſich das Recht vor, bei irgend 


einer Auseinauderſetzung, die irgend einen amerikauiſchen 


Staat betrifft, mit Waffengewalt eingreifen zu dürfen. Und 


das will doch nichts anderes heißen, als daß die Formel der 
Krieg ſoll nicht als Mittel zur Löſung von Streitigkeiten 
benutzt werden, ihre Geltung nur in der alten Welt 
beſitzen ſoll. Bedenkt man, daß auch England eine Art 
engliſche Monroe⸗Doktrin aufgeſtellt hat, fo ergibt ſich, daß 
der Kellog⸗Pakt unter ſo ſchweren Belaſtungen ſchier zu⸗ 
ſammenbrechen kann. 

Bevor er aber zuſammenbricht, muß er noch von allen 
anderen Ländern ratifiziert werden. Es iſt anzunehmen, 
daß auch dies nicht ohne gewiſſe Schwieriakeiten vor ſich 
gehen wird. Die Debatte, die gerade am Tage der Rati⸗ 
fizierung des Kellog⸗Paktes durch Waſhington im ſranzö⸗ 
ſiſchen Senat ſtattgefunden hat, verſpricht in dieſer Hin⸗ 
jicht nichts beſonders Gutes. Dort hatte Briand einen 
ſchweren Sturm auszuſtehen der durch die Kellog⸗feindliche 
Interpellation des Senators Lemery entfacht wurde. Aus 
den Erklärungen, die Briand dabei abzugeben gezwungen 
war, iſt zu ſchließen, daß auch Frankreich den Kellog⸗ 
Pakt ſo deuten will, daß von der Kriegsächtung herzlich 
wenig übrig bleibt. 
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Zu haben j 
in allen Apotheken u.Drogerien u.dort, woReklame 
Vertretun für Posen und Pommerellen: 


Bracia Hubert, Chojnice 


Amerila und feine Schuldner. 


Newyork, 19. Januar. (PAT) „Herald Tribune“ 
meldet aus Waſhington, daß ſowohl Präfident Coolidge 
als auch der Elektor Hoover entſchiedene Gegner feg⸗ 
licher Erleichterungen für die europäiſchen Schuldner⸗ 
ſtaaten ſind und daß keiner von beiden es zulaſſen wird, 
daß die Vereinigten Staaten zur Teilnahme an Ver⸗ 
handlungen in der Entſchädigungsfrage 
herangezogen werden. Die kürzliche Ankunft Parker Gil⸗ 
berts in Waſhington iſt von dieſem Geſichtspunkt aus zu 
bewerten. . 8 

Hoover iſt in dieſer ‚Beglehung ſämtlichen Einflüſſen 
noch unzugänglichex als Coolidge. Nach Anſicht des zitier⸗ 
ten Blattes hat Hoover ſeinerzeit die den europätſchen 
Schuldnern gejtellten Zahlungsbedingungen als zu milde 
bezeichnet. 


Rein inländisches Erzeugnis 
jsgusnszig sayasıpugjur u 


Republik Polen. 


Kwiatkowſki Ehrenbürger von Gdingen. 


Warſchan, 18. Januar. (PAT.) Geſtern empfing der 
Miniſter für Induſtrie und Handel, Kwiatkowſkt, eine 
Delegation der Stadt Gdingen mit dem Wozewoden von 
Pommerellen Lamot an der Spitze, die dem Miniſter das 
Diplom eines Ehrenbürgers der Stadt Gdingen überreich⸗ 
ten. In einer Anſprache hob der Miniſter die Bedeutung 
der Stad Gdingen als eines der wichtigſten Abſchnitte des 
Kampfes um die wirtſchaftliche Selbſtändigkeit Polens 


hervor. 8 L. L. L 


Poſen, 19. Jauuar. (PA.) Wie die geſtrige Preſſe 
meldet, hat die hieſige Polizei eine Gruppe von kommu⸗ 
niſtiſchen Agitatoren verhaftet, die in Poſen eine Feſtwoche 
unter der Bezeichnung „L. L. L.“, d. h. zu Ehren von Lie b⸗ 
knecht, Rofa Luxemburg und Lenin, vorbereite! 
habe. Verhaftet wurden 20 Perſonen, von denen 12 in das 
Unterſuchungsgefängnis eingeliefert wurden. 


Deutſches Reich. 


Der erſte Biſchof von Berlin iſt geſtorben. 


Berlin, 17. Januar. Geſtern Abend iſt der Weihbiſchof 
Dr. Joſep)h Deitmer, Titularbiſchof von „Sora und 
Propſt von St. Hedwig in Berlin, an einem plötzlichen An⸗ 
fall von Herzſchwäche im Alter von 64 Jahren geſtorben. 


Ein neuer Biſchof für Hildesheim. 

! Rad suverläffigen Nachrichten aus Rom ernannte der 
Papſt, der dem Domkapitel Hildesheim unter Verzicht 
auf ſein Wahlrecht die Beſetzung des verwaiſten Biſchofs⸗ 
ſtuhles von Hildesheim anheimgegeben hatte, im Einver⸗ 
nehmen mit der preußiſchen Staatsregierung den Regens 
des Trierer Prieſterſeminars, Domkapitular Dr. 
Nikolaus Bares, zum Biſchof von Hildesheim. a 

Die Faſſung dieſer kirchenamtlichen Nachricht iſt mit 
Rückſicht auf die Konkordatsverhandlungen der Preubiihen 
Regierung mit dem Vatikan recht bemerkenswert. Bisher 
hatten die Domkapitel das Wahlrecht, das jetzt der Heilige 
Stuhl für ſich verlangt, eine Reform, die von den Katho⸗ 
liken Deutſchlands ftreng abgelehnt wird. Wäre es dann 
doch möglich, daß ein Nichtdeutſcher zum Führer einer deut⸗ 
ſchen Kirchenprovinz beſtimmt werden könnte. 


Aus anderen Ländern. 


Rücktritt des deutſchen Juſtizminiſters in Lettland. 


Wie die „Rigaiſche Rundſchau“ meldet, iſt der deutſche 
Juſtizminiſter in der Regierung Lettlands. Baron B. von 
Düſterlohe, der vor einigen Wochen an Herzneuroſe er⸗ 
krankte, noch immer bettlägerig. Der Arzt hält eine längere 


völlige Ausſpannung für dringend geboten. Baron Düſter⸗ 


lohe hat der deutſchen Fraktion mitgeteilt, daß er unter 
ſolchen Umſtänden ſeine Amtstätigkeit nicht weiter 
forltſetzen könne und feinen Abſchied nehmen wolle. 
Die deutſche Fraktion hat mit größtem Bedauern von dieſem 
Entſchluß ihres allſeitig hochgeachteten Vertreters Kenntnis 
genommen, glaubt ihm aber keinen Widerſtand entgegen⸗ 
ſetzen zu dürſen. Es werden gegenwärtig Verhandlungen 
über die Neubeſetzung des Juſtizminiſteriums 
durch die deutſche Fraktion geführt, um wenn. mög⸗ 
lich ſchon zur Eröffnung des Landtages den neuen Miniſter 
präſentieren zu können. 


Verlobung des Kronprinzen von Norwegen. 


Stockholm, 14. Januar. Die Verlobung der 1901 ge⸗ 
borenen Prinzeſſin Martha von Schweden, 
Tochter des Prinzen Carl, Herzog von Weſtgotland und 
feiner Gemahlin, der Prinzeſſin Ingeborg yon Dänemark 
mit dem W Olaf von Norwegen (Geb. 
1903 in England, der Heimat der Königin Maud) — worüber 
ſchon kurz berichtet — wird offiziell bekanntgegeben. 

Der König von Schweden hat ſeine Einwilligung zu der 
Verlobung erteilt, Kronprinz Olaf iſt dieſer Tage aus Oslo 
nach Stockholm abgereiſt und wurde mit ſeiner Braut und 
deren Eltern vom König empfangen. Wie verlautet, ſoll die 
Hochzeit im Frühfahr ſtattfinden. 8 

Die Braut, Prinzeſſin Martha von Schweden iſt eine 
Schweſter der Kronprinzeſſin von Belgien. Durch ihre 
Mutter, die eine Schweſter der Könige von Dänemark und 


Norwegen iſt iſt Prinzeſſin Martha bereits mit ihrem zu⸗ 


künftigen Gatten verwandt. 


CCC 
In Deutſchland 


koſtet die 


Deutſche Rundſchau 


fur Februar einschl. Porto, 2,50 Reichsmark. 
Einzahlung auf Poſtſcheck⸗ Konto Stettin 1847. 


2. Blatt. 


Bommerellen. 


19. Jannar. 


Graudenz (Grudziadz). 


Bevölkerungsbewegung. Auf dem hieſigen Standes⸗ 
amt kamen in der Zeit vom 31. Dezember 1928 bis zum 
12. Januar 1929 zur Anmeldung: 58 eheliche Geburten und 
8 uneheliche Geburten, ferner 8 Eheſchließungen und 
45 Todesfälle. * 

Das Finanzamt für den Kreis Grandenz erinnert die 
Zahlungspflichtigen daran, daß der Termin für die Ent⸗ 
richtung der Anzahlung auf die Umſatzſteuer für das vierte 
Vierteljahr 1928 in Höhe von ½ der für 1927 ausgemeſſenen 
Umſatzſteuer mit dem 15. Januar d. J. verſtrichen iſt. Die 
mit dieſer Steuer im Verzuge Befindlichen werden zu deren 
Zahlung, wie auch zur Abführung eventueller anderer 
Steuerrückſtände (Vermögens⸗ Einkommenſteuer! an die 
Kaſa Skarbowa ſpäteſtens innerhalb vierzehn 
Tagen aufgefordert, Anderenfalls entſtehen durch die 
zwangsweiſe Einziehung der Steuerreſte oder durch die Ver⸗ 
— gepfändeter Möbel oder Inventarſtücke erhebliche 

‚often, 

Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 19. Januar, 
bis einſchließlich Freitag, 25. Januar: Adler⸗Apotheke (Ap⸗ 
tefa pod Ortem), Oberthornerſtraße, ſowie Greif⸗Apotheke 
(Apteka pod Gryfem), Lindenſtraße. . * 

x Doppeljubiläum. Die ſilberne Hochzeit, zugleich ver⸗ 
bunden mit dem 25 jährigen Geſchäfts jubiläum, 
feierte am Donnerstag dieſer Woche das Kaufmann Guſtav 
Neubertſche Ehepaar, Pohlmannſtraße. Aus dieſem An⸗ 
laß wurden dem Jubelpaar zahlreiche Glückwünſche und 
ſonſtige Aufmerkſamkeiten zuteil. Ein Quartett der „Lieder⸗ 
tafel“, deren aktives Mitglied der Jubilar iſt, verſchönte die 
Feier durch den Vortrag einer Anzahl Geſänge. * 

Zuſammenſtoß. Eine aus der Unterthornerſtraße 
kommende Autotaxe wollte am Donnerstag abend gegen 
9 Uhr vor dem Haufe Culmerſtraße 3 wenden. Während 
deſſen kam aus entgegengeſetzter Richtung eine andere Auto⸗ 
droſchke und fuhr der erſteren in die Seite. Bei der Karam⸗ 
bolage wurden beide Kraſtwagen beſchädigt. Paſſagiere und 
Chauffeure blieben unverletzt. Wen die Schuld an dem Un⸗ 
fall trifft, muß erſt durch die Unterſuchung feſtgeſtellt 
werden. * 

Bei dem Brande im Sadowſkiſchen Laden in der 
Herrenſtraße, über den von uns berichtet wurde, iſt der 
Schaden nach den beendeten Feſtſtellungen doch erheblich 
höher, als zuerſt angenommen wurde. Kaufmaun S. be 
ziffert den durch Schmutzwaſſer und Rauch an Waren ent⸗ 
ſtandenen Verluſt auf 11000 und die Koſten für die Wieder⸗ 
berſtellung der durchgebrannten Ladendecke auf 7000 Zloty. + 

x Zwei Diebſtähle verzeichnet außer vier Feſtnahmen 
der Polizeibericht vom Freitag. So wurden dem Dentiſten 
Jan Trus, Marienwerderſtraße wohnhaft, aus ſeinem 
Keller anderthalb Zentner Kohlen entwendet. Ferner be⸗ 
klagt der Chauffeur Staniſtaw Rogowſki aus Ruda, Kr. 
Culm, den Verluſt feines Fahrrades, das ihm ein Lang⸗ 
finger aus der in Graudenz, Rehdenerſtraße 25, befindlichen 
Autogarage geſtohlen hat. Das Rad hat einen Wert von 
250 Zloty. * 
Aus dem Kreiſe Grandenz (Grudziadz), 18. Januar. 
Eine Treibjagd veranſtaltete Stadtrat Murawſki 
aus Graudenz in dem Jagdͤbezirk der Gemeinde Dorf Klodt- 
len. Von 25 Schützen wurden 47 Haſen und einige wilde 
Enten geſchoſſen. 8 


* Ferdt 
Vereine, Veranſtaltungen ic. 

Die Tegernſeer in Graudenz. Wer Freude am urwüchſigen Humor 
und bodenſtändiger Kunſt hat, gehe am 26. d. M. zu den Tegern⸗ 
ſeern. Die Anzeige in der heutigen Nummer gibt genaue Aus⸗ 
kunft. (1088 * 

Der Maskenball der Deutſchen Bühne Graudenz am Roſenmontag. 
„Einſt und Jetzt“. Ein Feſt aus großer Zeit. Von dem 
Maskenball am Roſenmontag wird nach den bisherigen Feſten 
etwas Beſonderes erwartet. Dieſe Erwartungen ſoll das dies⸗ 
jährige Feſt erfüllen. Um die Koſtümfrage einfacher zu geſtalten, 
iſt der Zeitraum von 1800, die Zeit der Königin Luiſe bis zur 
modernen Gegenwart freigelaſſen. Es paßt alſo jedes Koſtüm 
und jedes Geſellſchaftskleid. In der Ausſtattung und in den 
Darbietungen ſoll es jedoch ein Biedermeier Maskenball in 
glanzvoller Pracht werden. Seit Wochen find ſchon viele fleißige 
Hände beſchäftigt, um die Ausſchmückung beſonders glanzvoll 
und gemütlich zu machen und aus dem Eifer, mit dem viele 
Damen mithelfen, iſt zu erſehen, daß die Bühnenleitung mit 
dieſem Weit den Wünſchen aller Kreiſe nachgekommen iſt. über 
die Ausſchmückung, über die Darbietungen und ſonſtigen über⸗ 
raſchungen wird noch laufend berichtet werden. Dies Feſt ſoll 
wiederum alle Kreiſe aus Stadt und Land nicht nur der näheren, 
ſondern auch der weiteren Umgebung vereinen, es ſoll wieder 
das gemütliche, humorvolle deutſche Bühnenfeſt werden, an dem 
jeder Teilnehmer vergehen ſoll, was ihn drückt, an dem er einige 
Stunden glücklich iſt. Der kleine Bauer ſoll neben dem Groß⸗ 
grundbeſitzer, der kleine Kaufmann neben dem großen Fabri⸗ 
kanten es — alle ſoll das Gefühl der eee alle 
deutſche Gemütlichkeit und Lebensfrohſinn vereinen. ie Ein 
ladungen find abgeſandt; wer keine erhalten hat, wende ſich 
geltig an den Vorſitzenden Herrn Arnold Kriedte, Grudzigdz, 
Miektewieza 8, da nur eine beſtimmte Anzahl Karten ausgegeben 
werden, um eine Überfüllung zu vermeiden. 1129 * 


beſucht und teilweiſe auch recht gut beſchickt. 


Monaten Gefängnis zu verurteilen.“ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 20. Januar 1929. 


Thorn (Torum). 


= Holzanktion. Am Montag, 21. Januar, vormittags. 

10 Uhr, findet im Oborſkiſchen Gaſthauſe. in Groß Böſendorf 
(Wielka Zlawies) eine Verſteigerung von Nutz⸗ und Brenn⸗ 
holz aus den ſtädtiſchen Revieren Guttau und Steinort jtatt; 
am Mittwoch, 23. Januar, vormittags 10 Uhr, im Gaſthauſe 
Barbarken eine ebenſolche aus den Revieren Barbarken und 
Ollek. Wie der Magiſtrat bekanntgibt, findet der Verkauf 
nur gegen Barzahlung ſtatt. * * 
x Die automatiſchen Brenner der Straßenlaternen, die 

im Vorjahre vom Gaswerk angebracht worden waren, ſind 
anſcheinend ſehr gegen Kälte empfindlich. Während des 
ſtarken Froſtes wollten viele Laternen auf die Fernzündung 
vom Gaswerk aus nicht reagieren und machten die Entſen⸗ 
dung von Monteuren notwendig, die ihnen „Raiſon“ bei⸗ 
bringen mußten. Das war z. B. mehrfach bei den bogen⸗ 
förmigen Straßenlaternen in der Breiteſtraße der Fall. Die 
in der Gerſtenſtraße, dem Haupteingange des Militärlaza⸗ 
retts gegenüber, befindliche Laterne hüllt ſich bereits ſeit 
einigen Tagen loder Nächten) in völlige Dunkelheit und 
„macht nicht mehr mit“. Wahrſcheinlich ſehnt ſie ſich nach 
dem ihr liebgewordenen Laternenanzünder, der ſie „in der 
guten, alten Zeit“ täglich zweimal beſuchte und deſſen Be⸗ 
ruf in der Stadt nun ausgeſtorben iſt, zurück. — Was man 
von einer pietätvollen Laterne ſchließlich verſtehen muß. ** 
—dt Die ſtädtiſche Straßenreinigung hat im vergange- 
nen Jahre 8735 Fuhren Gemüll (das find 24 Fuhren täglich! 
ferner 1525 Fuhren Schnee herausgefahren. * * 
— Eine neue Autobusverbindung iſt zwiſchen Thorn 
Schönſee—Gollub und Thorn— Briefen über Culmſee er- 
richtet worden. N 
E Die Automobiliſierung Thorns hat auch im ver⸗ 
gangenen Jahre nicht Halt gemacht. Eine beträchtliche Zu⸗ 
nahme von Perſonen⸗ und Laſtkraftwagen war zu bemerken. 
Das Straßenbild wird heute ſchon von Automobilen be⸗ 
herrſcht und ſelbſt Speditionsgeſchäfte haben ſich zum größ⸗ 
ten Teil bereits von den traditionellen Pferdegeſpannen los⸗ 
gemacht und moderniſiert. Selbſtverſtändlich ſieht man be⸗ 
ſonders an den Markttagen immer noch ſehr viele Pferde⸗ 
geſpanne, die vom Lande zur Stadt kommen und das Ver⸗ 
hältnis etwas zugunſten der „Haſermotore“ verſchieben. 
Zwiſchen Thorn und den größeren und kleineren Ortſchaften 
der näheren und weiteren Umgehung ſind im vergangenen 
Jahre auch ſehr gute Autobus verbindungen geſchaffen wor⸗ 
den, die ſich hauptſächlich bei der Landbevölkerung als 
ſchnelles, bequemes und preiswertes Beförderungsmittel 
ſchnell beliebt und unentbehrlich gemacht haben. Auf einzel⸗ 
nen, beſonders ſtark benutzten Strecken mußten die erſten 
Autobuſſe ſogar ſchon gegen größere umgetauſcht werden, um 
allen Anforderungen gerecht zu werden. 5 * ** 
Der Freitag⸗Wochenmarkt war endlich einmal beſſer 

Das Butter⸗ 
angebot nahm weiterhin zu und der Preis dementſprechend 
ab; man verlangte heute nur noch 2,40—3,30 für das Pfund, 
während Eier den hohen Preis von 3,60—4,80 hielten. Der 
Geflügelmarkt brachte ſchöne Gänſe zu 8—15,00, Enten zu 
6—10,00, Puten zu 8—12,00, Hühner zu 3—8,00 und Tauben 
zu 1—1,50. Ferner waren noch einige Haſen, deren Jagd⸗ 
zeit am 14. Januar abgelaufen war, zum Stückpreiſe von 
10—12,00 zu haben. Der Fiſchmarkt zeigte das gewohnte 
Bild. In der Hauptſache wurden friſche Heringe zu 0,40 
bis 0,50 angeboten und gern gekauft, da die Preiſe für Süß⸗ 
waſſerfiſche. für die große Menge kaum erſchwinglich waren. 
So koſteten z. B. Hechte 39,50, Breſſen und Kgrauſchen 
2,50—3,00 uſw. Sehr viel werden immer noch Apfel mit 


0,20—0,60, ſodann Birnen mit 0,40—0,60 angeboten, ferner 


Walnüſſe mit 1,50—3,50, Apfelſinen das Stück mit 0,40—1,00, 
Zitronen das Stück mit 0,1 25 uſw. Die Preiſe für die 
verſchiedenen Gemüſeſorten waren unverändert. Am 
Coppernicusdenkmal wurden Weidenkätzchen, Fichten⸗ und 
Tannengrün mit 0,10, Kien⸗ und Brennholz (zerkleinert) 
mit 0,08—0,10 das Bund angeboten. * K 

E Ein Zwiſchenfall ereignete ſich in der vergangenen 
Woche vor dem Amtsgericht (Sad Grodzki, früher Sad 
Powigtowy), das jetzt nur mit einem Berufsrichter beſetzt 
iſt, während früher noch zwei Laienrichter dieſem zur Seite 
ſtanden. Wegen Körperverletzung hatten ſich die erſt acht⸗ 
zehnjährigen Leſzezynſki und Adamomtcz von hier 
zu verantworten, außerdem wegen Widerſtands gegen die 
Staatsgewalt, begangen bei ihrer Verhaftung. Nach Ver⸗ 
nehmung der Zeugen wurde das Urteil gefällt: L. erhielt 
ſechs Monate Gefängnis, ſein Genoſſe A. ſechs 
Wochen Gefängnis. Auf die Frage des Richters, 
ob fie die Strafe annähmen, erwiderte L.: „Wſzyſtko jedno, 
ich nehme das Urteil an, aber nach dem Abſitzen werde ich 
euch zeigen, was es heißt, einen Unſchuldigen au ſechs 


Der Zw ſchenſag 
wurde ale ) zu Protokoll genommen. * 
F Ein ſyſtematiſcher Diebſtahl von Zwiebeln wurde 


zum Schaden der Frau Marſa Prokop, Mellienſtraße 111, 


ausgeführt. e wurden bisher für etwa 20 Zloty 
Ra n Die Polizei hat eine Unterſuchung eins 
geleitet. 


= Der Polizeibericht vom Freitag meldet die am Vor⸗ 
tage erfolgte Feſtnahme einer Perſon wegen Raubüberfalls 
und einer Perſon wegen Trunkenheit. — Wegen Ver⸗ 


Werdende Mütter müſſen jegliche Stuhlverhaltung durck 
Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers zu be⸗ 
ſeitigen trachten. Vorſtände von Univerſttäts⸗Frauenkliniken 
loben übereinſtimmend das echte Franz⸗Joſef⸗Waſſer, da es 
leicht einzunehmen iſt und die mild öffnende Wirkung in 
kurzer Zeit und ohne unangenehme Nebenerſcheinungen 
ſicher eintritt. In Apoth. und Drog erhältlich. 15667 


ſtoßes gegen Polizeivorſchriſten wurden zwei Frotofolle 
aufgenommen. * 
— —— H— 


y Briefen (Wabrzetzno)h, 18. Januar. Der heutige 
Wochenmarkt war bei klarem Froſtwetter reichlich be⸗ 
ſchickt. Überaus ſtark waren Butter und Eier angeboten 
und mußten daher im Preiſe um ein bedeutendes nachgeben. 
Man zahlte: Butter 2—2,40, Eier 33,50, Bienenhonig 2,50, 
Haſen 1012,00, Apfel 0,60—0,80, Kohlrüben 0,30—0,50, Rot⸗ 
kohl 0,400.60, Grünkohl 0,45, rote Rüben 0,10, Mohrrüben 
0,25, Zwiebeln 0,40, geräucherter Speck 2,00, friſcher Speck 
1,60, Schweinefleiſch 1,50, Rindfleiſch 1,40, Kalbfleiſch 1,20. 
Auf dem Fiſchmarkt waren nur Plötze mit 0,75 und grüne 
Heringe mit 0,50 das Pfund erhältlich. Auf dem Schweine⸗ 
markt koſteten Ferkel je nach Alter und Größe 4050,00 
das Paar. 

u. Lautenburg (Lidzbark), 17. Januar. Im Hauſe 
Nadgrabſkientſtand während des Auftauens der Waſſer⸗ 
leitung ein Brand. Eine Menge Stroh entzündete ſich 
dabei und verbrannte. Das Feuer konnte bald gelöſcht 
werden. 

u, Goßlershauſen (Jablonowo), 17. Januar. In einem 
Stalle des Bahnhofshotels Rornnt entſtand in der Nacht 
zu Sonntag ein Brand. Eine Menge Heu ſtand in Flam⸗ 
men, bald war der Stall ein einziges Flammenmeer 
das Nachbargebäude Klimmek, wo eine Waggonladung 
Bretter untergebracht war, fiel dem wütenden Element zum 
Opfer. 

dt Podgorz (bei Thorn), 18. Januar. Auf der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde zum Vorſteher 
Stadtverordneter Hetlof gewählt. i 

p. Neuſtadt (Wejberowo), 16. Januar. Aus dem Ge⸗ 
richtsſaal. Der 16jährige Arbeiter Konikowſki aus 
Schwichau war wegen fahrläffiger Verletzung eines Arbeiters 
durch einen Schuß in den Arm angeklagt. Er gibt an, nicht 
die Abſicht gehabt zu haben, den Verletzten zu treffen. Be⸗ 
antragt wurde mit Rückſicht auf ſeine Jugend und Unbeſchol⸗ 
tenheit ein Verweis mit nachfolgender Ermahnun 


Gericht entſchied demgemäß. — Der Eiſenbahnarbeſſer Wlo⸗ 


dislaus Maſchotte, 30 Jahre alt, wohnhaft in Luſin, war 
wegen körperlicher Mißhandlung ſeines Arbeitsgenoſſen 
Goſch angeklagt, den er mit der Fauſt bearbeitet und dann 
in einen Graben geworſen haben ſoll. Nach Vernehmung 
dreier Zeugen wird nur zum kleinen Teil die Schuld des 
Angeklagten erwieſen. Nach eidlicher Ausſage des Klägers 
Goſch gewinnt der Richter die Überzeugung, daß Maſchotte 
eine Strafe verwirkt hat und verurteilt ihn zu ſieben Tagen 
Gefängnis mit einjährigem Strafaufſchub. 
ch Konitz (Chojnice), 18. Januar. Wegen ver⸗ 
ſuchten Betruges und ausgeführten Diebſtahls hatte 
ſich Franz Paprocki aus Czerſk vor Gericht zu ver⸗ 
antworten. Er hatte von einem Käufer für Vermittelung 
300 Zloty gefordert. Als ihm der Beſitzer jedoch nur 200.81. 
gab, überfiel P. ſeinen Gegner in einem hieſigen Bureau 
und nahm ihm die fehlenden 100 Zloty fort. Der Ange⸗ 
klagte erhielt ein Jahr Zuchthaus, drei Jahre Ehr⸗ 
verluſt und Tragung der Koſten. — Am Mittwoch brach in 
der Wohnung des Dachdeckers Szezepanſki infolge Holz⸗ 
trocknens ein Stubenbrand aus, der rechtzeitig be⸗ 
merkt und gelöſcht werden konnte. Der entſtandene Schaden 
iſt gering. N 
x Schwetz (Swiecie), 18. Januar. Auf den Namen 
des Marſchalls Piljudffi umgetauft wurde 
durch Beſchlutz der Stadtverordneten die bisher die 
Bezeichnung ul. Szeroka (Breiteſtraße! tragende Straße. 
Stargard (Starogard), 18. Januar. Die geſtrige 
Stadtverordnetenſitzung leitete im Beiſein von 
26 Mitgliedern der jtellvertretende Vorſitzende Becker. Nach 
Bekanntgabe der Tätigkeit im vergangenen Jahre wurde 
der neue Vorſtand wie folgt gewählt: Liſewſki — Vorſitzen⸗ 
der, Becker — Stellvertreter, Kawka — Schriftführer, und 
Roſzak — Stellvertreter. Mit großer Stimmenmehrheit 
wurde die Erhöhung des Gas⸗ und Strompreiſes um fünf 
Groſchen beſchloſſen. In Angelegenheit der Kanaliſierung 
der Lubiſchauerſtraße einigte man ſich auf Anlegung einer 
proviſoriſchen Anlage und beſchloß den Ankauf der Kanali⸗ 
ſationsanlage des Vereins des hl. Franziskus und die Er⸗ 
richtung eines propiſorxiſchen Bürgerſteiges. Zwecks Baues 
eines 18⸗Familienhauſes wurde beſchloſſen, eine Anleihe 
von 150 000 Zloty aufzunehmen. Dem Gärtner Kucharſki 
beſchloß man, eine Parzelle an der Sokolſtraße abzutreten. 
Zwecks Erweiterung der Bergſtraße einigte man ſich zum 
Ankauf eines gewiſſen Terrains von Herrn Reikowſki. Der 
Krankenhaustarif wurde für jede Klaſſe um 1 Zloty erhöht, 
Arzneimittel und dergleichen ſind dann frei. um Bau 
eines neuen Sportplatzes und einer Schule beſchloß man, 
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Brudzawken verübt. 


eine Parzelle von Gut Neudorf zu erwerben. Es folgte 
eine geheime Sitzung. 

u. Strasburg (Brodnica), 16. Januar. Ein Ein 
bruchsdiebſtahl wurde bei dem Beſitzer Bu ſche in 
Den Dieben fielen ca. 5 Zentner 
Weizen und Hafer und ein Zentner Erbſen in die Hände. 
Außerdem wurden ein Fahrrad und andere Kleinigkeiten 
entwendet, — In Rominy bei Strasburg entſtand in letzter 
Nacht bei dem Beſitzer Jan Urbanſki ein Scheunen⸗ 
brand. Dem Feuer fiel die große Scheune mit großen 
Getreide- und Futtervorräten und ſämtlichen landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinen zum Opfer. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 18. Januar. Selbſtmord 
eines Graudenzer Majors. In der Nacht zu Don⸗ 
nerstag hat ſich der Major eines Graudenzer Regiments, 
Konſtantin Harting, in Warſchau vor dem Reſtaurant 
Royal erſchoſſen. Die Vorgeſchichte des Selbſtmordes war 
folgende: Major Harting nahm in Geſellſchaft eines Kame⸗ 
raden und einer Dame gegen 1 Uhr nachts an einem Tiſche 
Platz. Am Nebeutiſch ſaßen drei ſtark angeheiterte Herren 
in Zivil, unter denen ſich der Beamte des Kriegsminiſte⸗ 
riums, Adziarezyk, befand. Letzterer trat an den Tiſch 
der neu angekommenen Geſellſchaft heran und erlaubte ſich 
eine unverſchämte Bemerkung zu der Dame. Der Kamerad 
des Majors, ein Rittmeiſter, erhob ſich, führte den Ange- 
trunkenen beifeite und erklärte ihm in ſcharfem Tone, daß 
er ſich ruhig zu verhalten habe. Der Beamte ließ ſich jedoch 
nicht zur Ruhe bringen, ſondern verließ unter Schimpfreden 
das Reſtaurant. Nach Verlauf einer halben Stunde kehrte 
er in Begleitung eines Rittmeiſters der Warſchauer Garni⸗ 
ſoninſpektion zurück. Es entwickelte ſich abermals eine 
iharfe Auseinanderſetzung, in die ſich ſchließlich auch die 
Dame einmiſchte. Der Inſpektionsoffizier verlangte, daß 
die Geſellſchaft ſich auf die Kommandantur begeben ſolle, um 
die Angelegenheit zu klären. Der Major weigerte ſich je⸗ 
doch, mitzugehen. Darauf miſchte ſich die Dame in den Kon⸗ 
flikt ein und verſetzte dem Major in großer Er- 
regung zwei Ohrfeigen. Der Major ließ das ſchwei⸗ 
gend geſchehen, zog jeinen Revolver aus der Taſche 

und ſchoß ſich eine Kugel in den Kopf. 

e Ciechboeinek, 18. Januar. Die Bohrungen nach der 
heißen Sole, die über eine Million Zloty gekoſtet haben, 
haben bereits eine Tiefe von 938 Meter erreicht. Unter dem 
Drucke von etwa 4 Atmoſphären ſpringt das heiße Waſſer 
aus der Erde. Der ganze Bohrturm iſt in dichten Nebel 
gehüllt, in dem man die durchnäßten Arbeiter, die mit dem 
Ausbau der Quelle beſchäftigt ſind, ſich bewegen ſieht. Einen 
überwältigenden Anblick bietet dieſe Waſſermaſſe, die 
brodelnd und ziſchend aus der Tiefe emporrauſcht. 1500 Voll⸗ 
bäder lieſert der neue Sprudel in der Stunde. Die alten 
Quellen ſcheinen überflüſſig geworden zu fein. Auch iſt ihr 
Salzgehalt im Vergleich mit dem des neuen Brunnens nur 
ſchwach. Die Temperatur der Sole beträgt 42 Grad Celſius. 
Den unterirdiſchen Abflußweg der Sole in den Kanali⸗ 
ſationsröhren bezeichnet der geſchmolzene Schnee an der 
Erdoberfläche und das trotz der Kälte grünende Gras. Die 
Badeverwaltung kommt dem Wunſche der einheimiſchen Bes 
völkerung nach Erprobung der Sole gern entgegen, indem 
ſie für 150 Zloty ein beliebig langes Bad in überheißer 
Kabine zur Verfügung ſtellt. Im Betrieb iſt z. Z. nur die 
Badeanſtalt Nr. 4, in deren unmittelbarer Nähe ſich der 
heiße Sprudel befindet. Von der Einrichtung einer eigent- 
lichen Winterbadeſaiſon iſt in dieſem Jahre abgeſehen, weil 
für Fremde bis jetzt keine heizbaren Wohnungen zur Vers 
fügung ſtehen. Einen ſtarken Anſturm von Kurgäſten er⸗ 
wartet man im kommenden Sommer und trifft bereits die 
entſprechenden Vorbereitungen. | 


Freie Stadt Danzig. 


* Schneeverwehungen im Gr. Werder. Infolge der 
ſcharfen Winde haben überall im Kreiſe Großes Werder 
Schneeverwehungen ſtattgeſunden, die den Verkehr ſtark 
behindern. Auf den Landwegen liegen ſtellenweiſe derartig 
hohe Schneemaſſen, daß Schlittenſuhrwerke ihren Wes über 
das Feld nehmen müſſen, um fortzukommen. Die Fuß⸗ 
ſteige ſind zum größten Teil gänzlich verſchneit, 
Fußgänger müſſen der Schlitteunſpur folgen. Der Fahrrad⸗ 
verkehr hat vollſtändig aufgehört. Autos, die ſich auf die 
Landwege wagen, bleiben im Schnee ſtecken. Auch ſogar 
auf der Chauſſee haben ſich Schneedünen gebildet, die durch 
fleißiges Schaufeln eingeebnet werden. Verkehrsſtörungen 
und Verſpätungen wurden daher in den letzten Tagen un⸗ 
vermeidlich. 

* Fiſcherkutter im Sturm. Ein ſchweres Unglück traf 
die Fiſcher Johann und Karl Ortmann, deren Kutter 
vom Sturm überraſcht wurde. Der Motor ſetzte oberhalb 
Gdingens aus. Ein Segelſetzen war unmöglich, da die 
Segel am Maſt zu einem Eisklumpen gefroren waren. Da 
ſie keine Möglichkeit hatten, das Land zu erreichen, trieben 
ſie hoffnungslos auf die offene See. Hier wurden ſie von 
dem ſchwediſchen Dampfer „Jane“, der Kurs auf Gdingen 
RR geborgen. Der Fiſcher Johann Ortmann war völlig 

rſtarrt und mußte von der Beſatzung des ſchwediſchen 
. mit einer Leine an Bord gezogen werden. Durch 
Wiederbelebungsverſuche und heiße Getränke kam er wieder 
zu ſich. Das Boot wurde hinter dem ſchwediſchen Dampfer 
befeſtigt, konnte aber den ſtarken Seegang nicht überſtehen. 
Die hohen Wellen zertrümmerten das Boot, ſo daß ſämtliche 
Netze und die eingebrachten Fiſche verloren ſind. Durch 
dieſes Ungluck find die Fiſcher ihrer Exeſtenzmittel verluſteg 
gegangen. Großer Dant gebührt dem Kapitän Wallin des 
ſchwedeſchen Dampfers und ſeiner Beſatzung, die die beiden 
im Boot beſendlichen Zoppoter Fiſcher mit trockenen Klei⸗ 
dern und Lebensmitteln verſorgten. Die poluiſche Hafen⸗ 
behörde in Gdingen veranlaßte in fürſorglicher Weiſe, daß 
die Fiſcher im Gdinger Hafen untergebracht wurden. 

* Wegen Körperverletzung mit Todesfolge wurde der 
polniſche Seemann Siegmund Ziolrowſki aus Gdingen 
vom Schwurgericht zu zwei Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Drei Monate der Unterſuchungshaft wurden auf die 
Strafe in Anrechnung gebracht. Der Angeklagte war ſ. 3. 
von dem Schuhmacher Niedballa angefallen worden, 
hatte ſich zur Wehr geſetzt und ihm einige Meſſerſtiche bei⸗ 
gebracht, die den Tod des N. herbeiführten. Das Gericht 
kam mit Rückſicht auf den von dem getöteten Schuhmacher 
Niedballa unternommenen, unvermuteten Angriff auf den 
Angeklagten und den händelſüchtigen Charakter des N. zu 
der milden Beurteilung des Verbrechens. Andererſeits iſt 
berückſichtigt worden. daß zuletzt der Angeklagte zum Angriff 
7 obwohl keine Veranlaſſung mehr dazu vorgelegen 
habe 2 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Gerdauen, 18. Januar. Unglücksfall. Ein Be⸗ 
ſitzer wollte, um recht ſchnell zum Dreſchen zu kommen, 
Benzol aufwärmen. Er ſteckte die Benzolkanne ins heiße 
Waſſer des Kartoffeldämpfers. Plötzlich explodierte die 
Kanne und ſetzte den Stall in Brand. Der Beſitzer 
trug an Geſicht und Händen fürchterliche Brandwunden da⸗ 
von, ſo daß er ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. Der 
Stall wurde völlig vernichtet. 3 

* Dfterode, 18. Januar. Tragiſcher Tod. Der Be⸗ 
ſitzer Richard Wagner aus Roßberg beſuchte nachmittags 
das Gaſthaus und begab ſich abends mit dem Eigentümer 
Leidigk in deſſen Wohnung, wo ihm das Angebot gemacht 


wurde, der vorgerückten Stunde wegen bei ihm zu über⸗ 


und die 


höftes des Beſitzers Schulz. 


Raubmord in der Gaſtwirtſchaft 


genommen worden. 


der 29 Jahre alten Zwillingsbrüder 
und Dr. Sidney Smith, 


„An die Nation! 


BRUNON KASZUBOWSO 
STAROGARD. 


nachten. Wagner ließ ſich jedoch nicht überreden und wollte 
durchaus nach Hauſe gehen. Seit dieſer Zeit blieb er ver⸗ 
ſchollen. Die ganze Umgegend wurde erfolglos abgeſucht. 
Der Hund fand ſchließlich die Leiche in der Nähe des Ge⸗ 
W., der bereits vier Kilometer 
zurückgelegt hatte, hatte einen völlig falſchen Weg einge- 
ſchlagen. Er hinterläßt eine * mit neun Kindern. 


; 


Kleine Rundſchau. 


Raubmörder in einer Gaſtwirtſchaft. Breslau, 
17. Januar. In der Mittwoch⸗Nacht, kurz nach 12 Uhr, 
draugen in eine Gaſtwirtſchaft zwei mit weißen Geſichts⸗ 
masken verſehene Männer und gaben unter den Rufen 
„Hände hoch“ aus vier Piſtolen blindlings auf die Gäſte 
eine Anzahl Schüſſe ab. Von den anweſenden drei Gäſten 
wurden zwei Viehhändler getroffen. Während der eine ſo⸗ 
fort tot war. ſtarb der andere nach ſeiner Einlieferung ins 
Krankenhaus. Der dritte Gaſt ſowie die Wirtin und ihre 
Tochter konnten ſich noch rechtzeitig in Sicherheit bringen. 
Nach der Bluttat nahmen die Räuber eine Geldkaſſette mit 
420 Mark an ſich. Ferner raubten ſie drei kleine Blech⸗ 
ſparbüchſen und zwei Geldbrieftaſchen, in denen ſich ein 
Pachtvertrag und Papiere auf den Namen Fritz Großer 
lautend, befanden. Der Regierungspräſident hat für die 
Ermittlung der Raubmörder eine Belohnung von 1000 M. 
ausgeſetzt. Nach den Angaben der Kriminalpolizei war der 
der Frau Großer von 
Das Lokal bildet den Treffpunkt 
die zum hieſigen Viehmarkt kommen. 
Nach Ausſagen 
12 bis 


langer Hand vorbereitet. 
der Viehhändler, 
Die Einnahmen waren ſtets ziemlich hoch. 
des geflüchteten Gaſtes wurden von den Tätern 
15 Schüſſe abgegeben. Über 30 Kriminalbeamte ſind mit 
Recherchen beſchäftigt. Inzwiſchen ſind fünf Perſonen feſt⸗ 
darunter zwei Fleiſchergeſellen, die er⸗ 
klärten. 5 hätten beabſichtiot, nach Leipzig zu fahren. 

* Selbſtmord zweier Arzte. London 17. Januar. 
Großes Auſſehen erregt hier der Selbſtmord zweier Arzte, 
Dr. Arthur Smith 
die mit durchſchnittener Kehle 
in dem Schlafzimmer ihrer Wohnung in der St. James 
Street aufgefunden wurden. An der Tür zu ihrem ver⸗ 
ſchloſſenen Schlafzimmer fand man folgende Mitteilung: 
Wir haben unſer Leben dem Krebs⸗ 
ſtudium gewidmet und uns dadurch arm gemacht. Armut 
hat uns hierzu getrieben. Das Leben iſt nicht wert, gelebt 
zu werden.“ Die beiden Brüder, die beide Radium⸗ und 

rebsſpezialiſten waren, haben bereits ein paar Bücher 
gemeinſam veröffentlicht, die in den hieſigen Arztekreiſen 
Aufſehen erregten. Vergeblich haben ſie verſucht, eine 
ſtaatliche Unterſtützung für ihre Forſchungen zu erhalten. 
Aus eigenen Mitteln haben ſie dann immer wieder Ra⸗ 
dium zur Behandlung ihrer Patienten gekauft und ſo all⸗ 
mählich ihr Vermögen vollkommen aufgebraucht. Wie 
„Daily Expreß“ berichtet, haben ſie noch am Montag an 
einer großen Operation eines bekannten Londoner Chirur⸗ 
gen im St. Paul⸗Hoſpital teilgenommen und dabei die zehn 
Radiumnadeln im Werte von 2000 Pfund verbraucht. 
Mehrere Arzte, die ſie kannten, behaupten, daß ſie auf 
Grund ihrer Studien auf dem Kontinent bei entſprechender 
Unterſtützung durch den Staat die Krebsbekämpfung durch 
Radium auch in England won Algen 3 
haben würden. i N 


$ Anzeigen-Annahme für Graudenz: 


Arnold Kriedte. Buchhandlung, ul. Mickiewicza 3. 


SGraudenz. 
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Bachmäuniſche Beratung — Koſtenanſchläge ufw. 
unverbindlich. 
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degernseer 
Bauernhühne. 


Einmaliges Gastspiel 


Sonnahend, den 26. Januar 


8 Uhr im Gemeindehause 


Hahe meine Praxis 


wieder persönlich aufgenommen. 


J. Trus, Dentist ; 


Hör. Wybickiego 27. Tel. 277. 


Frühbeetfenſter 


Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas, 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten leert 


A. seher, Grudziddz. hreertaseit. 


Breisliite gratis. 16665 


Für meine N und Photohandlung 
ſuche ich einen 1141 


Lehrling 


Willi Becker, 
N Grudziadz, Place 23 Stveznia 30. 
EEE 
Golo⸗u.Subermünzen 
auch Bernſtein kauft 


%% Waul Wodzak, 
Rürmacher. Torunska 5. 


Deen 

Kirml. Nachrichten. 

Sonntag, den 20. Jan. 29 
(2. S. n. Epiph.) 
Evangel. Gemeinde 


Grudziadz. Vorm. 10 Uhr 
Gettesd. enn. 11", 158 


Moritz Maschke 


GRUDZIADZ, PANIKA 2. 
5 1 ret. 351. 


Die drei Dorf 


Unſer Inventur⸗ 
Verkauf! 


Ronfeklionshaus 


Hugo öchmechel & Johne 


Grudziadz, Wybickiego 2/4. 


Kinder » Gottes dienſt. 5 

Rahm, 3 Uhr Soldaten Paplerhandlun Klavier⸗ 
im Jugendheim Aben s 

2% Uhr Jungmänner im 9 ſtimmungen 


Jugendheim. Mittwoch, 
nchm. 5 Uhr Bibelſtunde. 
Nachm. 6 Uhr Jun mäd⸗ 
chen im Jugendheim. 


gemäß unter Garantie, 


l Torufska Nr. 16 | u. Reparatuxen fach⸗ oder alleinſteh. Frau bei Barzahlg. ſo ort zu 

|| Telet. Nr. 438 . / Tag z. Aufwartg. verlaufen Off. u. F. 1028 
% [aus außerhalb 1134 

| K. Franke, Torufska 39. 


wir. 


1 


Suche zum 1. 2. 29 ein 
ehr ä be. cheidenes 


Frau Goertz, urudzigdz, an die Geſchäfts⸗ Stelle ö 
3 n 41, 1 Tr. r. 11851 A. e Grudsiads. oοονοννꝰνιE,/ßοοοοοοοοαMEee Telef. 70, 


\ 
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Ein toller Bauernschwank von Neal“ und Ferner. 


In den Pausen: 


— — 


In alıen Abteilungen 
st im vollen Gange. 

Wır verkauien mit Verlus! 

um zu.räumen. Jeoer Gang 

20 uns macht sich bezahlt. 

JeaeReise wıra zurErsparnis. 


Lindenwirin“, 
Keller“, 


Einladung. 


Hausgrund tück 
im Zentrum der Stadt 
geieg., mod gebaut, kl. 
Gart., gr. Wohnungen, 


Mädchen 


4 


gen 
Das Tegeruseer Konzert-Terzett. 
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Deutsche Bühne Grudzigdz EN. 


Am Rosenmontao, dem 11. Februar 1929 
abends 8 
in allen. Räumen des Gemeindehauses 


Maskenball am Rosenmontag 


„Einst u. Jeizi” 


„Ein Fest aus guter alter Zeit‘ 

Die Zelt von 1800 (Königin-Luise-Zeit) bis 

zum Biedermeier und bis zur Gegenwart, 
Es paßt daher jedes Kostüm in.den 
Rahmen des Festes: 
Luise- Kostüm und farbigem Gehrock 
bis zum modernen Gesellschafts- 

Kleid und Smoking. 
In der Ausschmückung und den Par- 
bietungen veranstalten wir jedoch einen 


Biedermeier-Maskenball. 


Pünktlich 8,30 Uhr: Hochzeits-Festzug in 

der Postkutsche. Schubert mit. seinen 

Freunden Schobert, Schwind und Vogel 
und den drei Mäderln. 

Es folgen eine Szene aus dem „Drei 

Mäderl-Haus“ mit Menuett und Gavotte, Er 

von liebreizenden Mädchen getanzt, und 

ganz moderne Tunze von einem Künstler- 

paar. 

Der ganze Saal ein Rosengarten mit 

lauschigen Nischen und mit vielen 
tausend Rosenblüten, 

Drei Musik- Kapellen. 
Gaststätten: Wein-Restaurant „Zum 
Hirschen“, Hotel- a „Eisenhut“, 

st. 

Kaffee „Jettchen Gebert“ 
Kabarett „Zur Barbar na“ 
e nur gegen Abgabe der 
Gesuche um Einladungen 
sind an den unterzeichneten Vorsitzen- 
den, Herrn Arnold Kriedte, Grüdziadz, 

Mickiewieza 3 zu richten. 

Der Vorstand u. Festausschuß 
. Arnold Krledte. 


Stürmischer Sacherfolg 


Das Glanzstück des Uustspiel · Repertoirs 


Eintriſtskarten 21 6.—, 5.—, 3.50 und 2.50 
zuzügl. Steuer und Garderobe in der 


Buchhandlung Arnold Kriedte 


Mickiewieza 3. 


1089 


Habe wieder Tele- Empfehle meim reich. 
fonanschluß 1182 haltiges Lager in 


sa Damen-, Kerken. 


| Ainderfhuhmaten 
Paul Breurin 
Bauklempnerei 


Jagd⸗u.Kroppſtieſel 
und Installation 


Anerkannt gute Qual. 
ul..Koseiuszki 26. 


hr 


zu billigſten Breiten. 


Walter Reiß, 


12 Toruiska 12. 
1 


Großes Preis⸗Slut⸗Turnier 


wird veranitaltet am Sonntag, dem 20. 1. 
in den Räumen der Guttempler Loge, ul 
Radzyns ka 3, wozu ergebenſt einiadet 
as Komitee. 
Beginn um 6¼ Uhr nachmittags. 


Jentiche Bühne Grudzıgoz b. B. 


Sonntag, den 20. Januar 1929 
nachmittags 3 Uhr im Gemeindehauſe 


Fremden⸗ und Volts⸗Vorſtellung 
Auf vielfachen Wunſch zum 074 
unwiderruflich letzten Male! 


„Oltobertag“ 


Schauspiel in 3 Akten von Georg Kaiſer. 
f Regie: Erich Schneider. 
Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 
Mictiewicza 15. Tele on 35. 


Schwetz. 
E. Caspari 


Schreibwarenhaus 
Swiecie n. W. Gegr, 1886. 


Vom Königin- 


Peters - Stifis, 
und 


u 20 


3. Blatt. 


Aus dem Bromberger Stadtparlament. 


Auf der Tagesordnung der Donuerstagsſitzung der 
Stadtverordnetenverſammlung ſtanden nur wenige Punkte, 
die mit Ausnahme der amerikaniſchen Millionenerbſchaft 
nur von untergeordneter Bedeutung waren. Trotzdem zog 
ſich die Sitzung bis Mitternacht hin, da man für das neue 
Jahr offenbar neue Energien in der Redekunſt geſammelt. 
hatte Zu dem geringſten Gegenſtand, der bereits in der 
entſprechenden Kommiſſion erſchöpfend behandelt wurde, 
beliebte man ſich weitläufig zu äußern, ohne Rückſicht dar⸗ 
auf, ob der Arbeitseifer der Verſammlung dadurch ge⸗ 
ſchwächt wird oder nicht. 

Die Sitzung begann mit der Einführung des neuen 
Stadtverordneten Jahns von der Deutſchen Fraktion, 
der an Stelle des verſtorbenen Stadtv. Loerke zum 
zweitenmal in das Kollegium einzog. Die Wahl des 
Präſidiums für das Jahr 1929 zeitigte das bereits geſtern 
mitgeteilte Ergebnis. In der politiſchen Konſtellation des 
Präfidiums iſt fomit keine Veränderung eingetreten, Ver⸗ 
treten ſind im Vorſtande die Chriſtliche Demokratie, die 

Nationale Arbeiterpartei und der ſogenannte Wirtſchaftlich⸗ 
kulturelle Klub (Nationaldemokxatie). 

iemliche Ratloſigkeit herrſchte bei der Diskuſſion über 
den Antrag, den Arbeitsloſen, die keine Unterſtützun⸗ 
gen aus dem Arbeitsloſenfonds beziehen eine Beihilfe in 
Naturalien aus dem Fonds der Elektriſchen Straßenbahn 
zukommen zu laſſen, der aus dem Zuſchlag von 5 Groſchen 
für die Benutzung der Straßenbahn geſammelt wird. 
Stadtrat Podofki teilte auf eine Anfrage mit, daß für 
dieſen Zweck 30 000 Zloty zur Verfügung ſtünden; in der 
Diskuffſon ſtellte es ſich jedoch heraus, daß über dieſen Be⸗ 
trag bereits zum Bau von kleinen Häuſern verfügt worden 
war. Daraufhin meinte Herr Podoſki. er ſei nur flüchtig 
telephoniſch darüber informiert worden, etwas Genaueres 
könne er nicht ſagen. Es entſtand eine kurze Verlegenheits⸗ 
vauſe, worauf man den Beſchluß faßte, den Betrag, der 
augenblicklich zur Verfügung ſteht, für die Arbeitsloſen zu 
verausgaben. Wieviel nach Abzug des Betrages zum Bau 
für die kleinen Häuſer übrig geblieben iſt, konnte nicht 
feitgeitellt werden. Die Unterſtützung ſollen 1400 im Amt 
für ſoziale Fürſorge regiſtrierte Perſonen erhalten, die 
länger als ein Jahr in Bromberg wohnen und aus dem 
Arbeitslofenfonds keine Beihilfen beziehen. Außerdem 
wurde der Beſchluß gefaßt, daß der Magiſtrat an ſämtliche 
Arbeitsloſen Kohle zum Selbſtkoſtenpreis abeibt. 
Das Minimum wurde dem Magiſtrat ſelbſt überlaſſen, um 
Mißbräuchen vorzubeugen. i 5 
Weiter wurden zwei Preiſe der Stadt Bromberg für 
die Pferderennen des Großpolniſchen Reiter⸗ 
vereins in Poſen in Höhe von je 5000 Zloty bewilligt. 
Und ſchließlich erklärte man ſich damit einverſtanden, daß 


fünf alte Ofen in der ſtädtiſchen Gasanſtalt auseinander⸗ 


genommen werden, um auf dieſer Stelle ein Laboratorium 
au ai Zum Schluß der Sitzung wurde ohne Debatte 
folgender 


Dringlichkeitsautrag gegen den „Dziennik Bydgoſki“ 
angenommen: 

Die ſtändigen Angriffe des „Dziennik Bydgoſki“ auf 
die Stadtverordnetenverſammlung und den Magiſtrat der 
Stadt Bromberg, die lügenhaften und die Tätigkeit 
der beiden Korporationen tendenziös verunglimpfenden Ar⸗ 
tikel und Gerüchte, die in den Spalten dieſer Zeitung in 


einer höchſt unzuläſſigen Form erſcheinen, die Bloßſtellung 


und Verunglimpfung von einzelnen Mitgliedern der Stadt- 
verordnetenverſammlung, beſonders derjenigen, die eifrigite 
und der Stadt den größten Nutzen bringende Arbeit als 
Bürger leiſten, die Untergrabung der Autorität des Präſes 
der Stadtverordnetenverſammlung durch Unterſtellungen, 
die letzten der perſönlichen Ehre und ſeinem Amt Abbruch 
tuenden brutalen Angriffe auf den Stadtverordneten Le⸗ 
wandowiez dafür, daß er als Präſes der Rechnungs⸗ 
kommiſſion im beſten Glauben und auf Grund des von ihm 
und anderen Kommiſſionsmitgliedern geſammelten Mate⸗ 
en über die Rechnungsabſchlüſſe für das Jahr 1927 reſe⸗ 
rierte, 0 
" alles dies trägt in die Beratungen der ſtädtiſchen 
Korporationen den Keim der Zerſetzung und kann bei 
der Bevölkerung den Eindruck hervorrufen, daß dieſe Kor⸗ 
porationen nud beſonders die Stadtverordnetenverſammlung 
bewußt zum Schaden der Stadt und ihrer 
Bürger arbeiten. 

In der feſten Überzeugung, daß dem nicht jo iſt, in der 
Überzeugung, daß die Stadtverordnetenperſammlung ſelbſt 


genügend moraliſche Kraft und bürgerliches Empfinden be⸗ 


itzt, um böſe und die Intereſſen der Stadt ſchädigende Hands 
lungen, ſofern fie ji ereignen ſollten, zu unterbinden, ſtellt 
die Stadtverordnetenverſammlung der Stadt Bromberg mit 
aller Entſchiedenheit die tendenziöſe Aktion des „Dziennik 
Bydgofki“, ſowie die Angriffe dieſes Blattes an den 
Pranger, die der Ehre von einzelnen ihrer Mitglieder 
Abbruch tun oder indirekt das gute Anſeehn der Stadt 
ſchädigen. 

Die Stadtverordnetenverſammlung hat durchaus nicht die 


Abſicht, der Preſſe das Recht zu nehmen, die Tätigkeit der 


Stadtverordnetenverſammlung und des Magiſtrats einer 
Kritik zu unterziehen. Im Gegenteil ſie wird dafür 
dankbar ſein und gern daraus Lehren für ihre künftige 
Tätigkeit ziehen. Die Stadtverordnetenverſammlung will 
durchaus die Preſſefreiheit nicht antaſten; ſie iſt 
jedoch der Meinung, daß man nicht zulaſſen dürfe, daß dieſe 
Freiheit in ſtrafloſe Willkür ausartet. Die Stadt. 
verordnetenverſammlung muß fordern, daß die Kritik der 
Preſſe mit ſachlichen Argumenten operiert und ſich nicht, 
wie im Falle der ſchon mehrere Monate dauernden Kam⸗ 
vagne des „Dziennit Bydgoſki“, lediglich auf ten den⸗ 
5188 lügenhafte Vorausſetzungen ſtützt mit 
dem Zwecke, die ſtädtiſchen Korporationen in den Augen der 
Bürger Brombergs und Polens herabzuſetzen. 

Aus dieſem Grunde legt die Stadtverordnetenverſammlung 
ihrem Präſidium und dem Präſidium des Magiſtrats die 
Pflicht auf, ſämtliche ihnen zur Verfügung ſtehenden Mittel 
zur Verteidigung der ſtädtiſchen Korporatio⸗ 
nen und deren Mitglieder vor der Willkür der Preſſe ener⸗ 
giſch anzuwenden, um dieſen Korporationen in Zukunft eine 
friedliche und intenſive Arbeit zu ſichern, die der Hebung 
und Entwicklung unſerer Stadt gewidmet iſt. : 


Für den Antrag ſtimmten ſämtliche Klabs mit Aus⸗ 
nahme der Chriſtlichen Demokratie, die den Saal ſchon vor 
dem Verleſen des Antrages verlaſſen hatte. Da der 
„Dziennit Bydgoſki“ als Organ der Chriſtlichen Demokratie 
gilt, konnten ſich deren Mitglieder offenbar nicht ent- 
ſchließen, für oder gegen den Antrag zu ſtimmen. 

In der geheimen Sitzung gelangte der Magi⸗ 
ſtratsbeſchluß vom 17. Dezember 1928 zur Annahme, nach 
melchem mit der Firma Bacon Export auf deren An⸗ 
trag ein Kontrakt abgeſchloſſen werden ſoll, der dahin geht, 
daß die Firma im hieſigen Schlachthauſe 50 
Schweine gegen herabgeſetzte Gebühren abſchlachten kann. 
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Die „kranken“ Kaſſen. 
Ein lehrreicher Vergleich aus dem Leben. 


Von einem Rittergut im Kreiſe Bromberg erhalten wir 
eine Zuſammenſtellung der Koſten für ärztliche Verſorgung 
der Arbeiter vor und nach dem Kriege, die bei dem augen⸗ 
blicklichen Kampf zwiſchen Krankenkaſſen und Arzten von 
Intereſſe ſein dürfte. 

Vor dem Kriege ſchwankten die Arzthondorare zwiſchen 
800 und 900 Mark, die Arzneikoſten zwiſchen 500 und 600 M., 
iv daß rund 1500 Mark jährlich ausgegeben wurden. 1914 
trat die Krankenkaſſe ins Leben. Die von ihr erhobenen 
Beiträge betrugen im Wirtſchaftsjahr 1914/15: 1529,15 Mark 
und im Jahre 1915/16: 1533,50 Mark, alſo etwa dieſelbe 


Summe. Demgegenüber wurden von der „Powiatowa Kaſa 


Chorych“ erhoben 1927: 11.595,39 Zloty und 1928 gar 


13 446,83 Zloty. Selhſt wenn man den Ztoty⸗Betrag zu dem 


amtlichen Wechſelkurſe von 100 Zloty — 47 Mark umrechnet, 
was nicht richtig iſt, weil die Inlands⸗Kaufkraft des Zloty 
eine viel höhere iſt, ſo ergibt das einen Jahresbeitrag von 
5320 Mark oder eine Koſtenſteigerung von rund 350 Prozent! 
Dabei wird für die ärztliche Verſorgung der Arbeiter in 
keiner Weiſe mehr geleiſtet als vor dem Kriege 
und die Arzte ſelbſt dürften auch kaum ein höheres Honorar 
erhalten als vor dem Kriege. Die gewaltigen Mehrbeträge 
werden durch die unſachgemäße und viel zu teure Verwal- 
tung der Kaſſe verſchlungen. Daß hier eine Reform drin⸗ 
gend nötig iſt, bedarf keiner näheren Begründung. 

—— EEE 


Ser neue Zeppelin L. 3. 128. 


Aus Friedrichshafen wird dem „Tag“ gemeldet: 

Während auf dem Gelände der Friedrichshafener Werft 
die Vorbereitungen für den demnächſt beginnenden Abriß 
der beiden alten Hallen getroffen werden, an deren Stelle 
noch bis zum Herbſt dieſes Jahres die neue große Bauhalle 
erſteehn ſoll, iſt man in den Konſtruktionsbureaus des Luft⸗ 
ſchiffbaues eifrig mit den Vorarbeiten für den Bau 
des „L. Z. 128“. des neuen rieſigen Zeppelins, beſchäftigt. 

Der „Graf Zeppelin“ iſt bekanntlich 237 Meter lang 
und hat einen größten Durchmeſſer von 30,5 Meter. Der 
„L. Z. 128“ ſoll bei etwa der gleichen Länge einen größten 
Durchmeſſer von ca. 38 Meter erhalten, ſo daß ſein Raum⸗ 


inhalt mit rund 150000 Kubikmeter den des „L. Z, 127“ um 


45 000 Kubikmeter übertreffen wird, Dementſprechend wird 
das neue Schiff eine viel ſtärkere Maſchinen⸗ 
anlage erhalten, die ungefähr mit ihrer Geſamtleiſtung 
zwiſchen 4000 und 5000 PS liegen wird, gegenüber 2650 PS 
des „Graf Zeppelin“. Dieſe gewaltige Leiſtung ſoll von 
acht bis zehn Motoren hervorgebracht werden, ohne daß 
dabei aber die Zahl der Motorengondeln erhöht werden 
wird. Man will vielmehr Doppelmotorengondeln mit je 
einem Zug⸗ und Druckpropeller konſtruieren, und zwar 


Nr. 17. 


Sehr geehrte Hausfrau ! 

Bin alter Freund und Helfer in Ihrem Haushalte kündigt 
sich wieder an.Sie werden sich gewiss noch angenehm erinnern, 
dass die vor 2 - 3 Jahren bestbekannte Margarine Marke "Sanella" 
ven den Bergh/,die ebenso wohlfeile wie ausgiebige Pflanzenbut- 
ter,ein unentbehrlicher Helfer in Ihren Haushalte war.Längere 
Zeit hindurch war dieser Artikel am Markte nicht zu haben.Neuer- 
dings hat sigb die unterfertigte Firma,die die grösste Ihrer Art 
in Polen ist,entschlossen "Sanella-Margarine” wieder in der glei- 
chen Güte zu erzeugen und auf den Markt zu bringen. 

Wir hoffen,dass diese Nachricht nicht aur von vielen Haus- 
frauen, sondern auch von den Kaufleuten, die gewohnt sind eine gu- 


te Narg, an Ihre Kundinnen zu verkaufen,mit Gemugtuung begrüsst 


Kir bitten daher die verehrten Hausfrauen und die Haushal- 
tungsvorständs von nun beim Binkaufe wieder überall qur Margarine 
»Sanella” zu verlangen und darauf zu ach ten, dass der erhaltene 
Würfel auch tatsächlich die Aufschrift "Sanella” Van den Bergh 


In der Hoffnung den P.T.Hausfrauen und Haushaltungsvor- 


ständen mit unserem Heutigen einen Dienst erwissen zu haben, zei ch- 


rorzüglicher Hochachtung 
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würde man bei Verwendung von acht Motoren dann auf die 


hintere fünfte Gondel verzichten können. 

Während im Innern des Luftſchiffkörpers die beim 
„Graf Zeppelin“ ſo erfolgreich eingeführte Anbringung von 
Traggas⸗ und Brenngaszellen beibehalten werden wird, da 
auch der „L. Z. 128“ in erſter Linie mit Brenngas betrieben 
werden ſoll, ſind nach den bisherigen Plänen um wäl⸗ 
zende Neuerungen in der Konſtruktion der 
Paſſagierräume und des Führerſtandes zu 
erwarten, wenn auch in dieſem Punkte die Erwägungen noch 
nicht abgeſchloſſen find. Die Konſtrukteure wollen auch bei 
dieſem „Überzeppelin“, der die in Bau befindlichen eng⸗ 
liſchen Rieſenſchiffe noch übertreſſen wird, auf keinen Fall 
den engliſchen Konſtrukteuxen in der Anlage der Paſſagier⸗ 
räume folgen. Direktor Dr. Dürr, der kürzlich die eng⸗ 
liſchen Luftſchiffbauten beſichtigt hat, will von dem Einbau 
von Promenadendecks im Innern des Luftſchiffkörpers nichts 
wiſſen und vertritt demgegenüber die Auffaſſung, daß die 
Paſſagiere der deutſchen Zeppeline ſowohl von ihren Schlaf⸗ 
kabinen wie von den Auſenthaltsräumen aus Ausblick ins 
Freie haben ſollen, was bei den engliſchen Schifſen nicht der 
Fall iſt. Man plant ſogar, den vorderen Teil der Kabine, 
in dem ſich beim „Graf Zeppelin“ der Führerſtand befindet, 
ebenfalls für die Paſſagiere als Ausſichtsplatt⸗ 
jorm freizugeben und dafür den Steuer⸗ und Führerraum 
hinter die Paſſagiergondel, und zwar etwas tiefer am Kiel 
des Luftſchiffes einzubauen, jo daß die Steuerleute und 
Schiffsoffiziere unter der Paſſagierkabine hindurch Ausblick 
nach vorn haben, eventl. auch noch ſeitlich von einzubauen⸗ 
den Beobachtungsſtänden aus. Auf dieſe Weiſe würde ſich 
auch für die Schiffsleitung wieder die beim „L. Z. 127“ feh⸗ 
lende Möglichkeit der Beobachtung des hin: 
teren Teiles des Schiffskörpers bei Auſſtiegen 
und Landungen ergeben. Kommt die fünfte Motorengondel 
in Fortfall, dann dürfte an ihre Stelle eventl. der Einbau 
einer hinteren Reſerveſteuerkabine erfolgen, während beim 
„L. Z. 127“ die Hilfsſteuer bekanntlich in der unteren Heck⸗ 
floſſe untergebracht ſind. 

An Stelle des leichten Baumwollſtoffes als Außenhaut 
ſoll eine Umkleidung aus Leinewand treten, die 
bedeutend widerſtandsfähiger iſt, ſich aber nach den in letzter 
Zeit angeſtellten Verſuchen im Gewicht nur unweſentlich 
vom Baumwollſtoff unterſcheidet. Aus dieſem Grunde er- 
halten jetzt die beiden Stabiliſationsflächen des „Graf Zep⸗ 
pelin“ au Stelle der bisherigen Baumwoll- eine neue Lein⸗ 
wandbeſpannung, um einen Zwiſchenfall, wie er ſich bei der 
erſten Amerikafahrt des „L. Z. 127“ durch Reißen der Be⸗ 
ſpannung an einer dieſer Flächen ereignet hat, künftighin 
auszuſchließen. 
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Briefkaſten der Redaktion. 


Ale Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein, anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 


Beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Charlotte B., Grandenz. 1. Wenn der Junge 18 Jahre iſt, 
hängt die Entſcheidung von ihm ab. 2. Gewiß können Sie einen 
Erziehungsbeitrag von dem Mann verlangen. 3. Den 
Anſpruch auf ſeinen Beſitzanteil an dem Grundſtück können Sie 
dem Manne nicht abſprechen. Ihre andere Tochter kann ihre For⸗ 
derung geltend machen und den Beſitzanteil des Mannes mit 
Krreit belegen; natürlich muß ſie in dem evtl. folgenden Prozeß 
ihren Anſpruch beweiſen. 4. Auch Alimente können von dem 
Manne nachverlangt werden. 5. Es muß vorher eine Ausein⸗ 
underſetzung ſtattfinden. Vorher kann Ihre Tochter über das 
Grundſtück nicht verfügen. 6. Das kann natürlich der Mann auch 
nicht. 7. Ihre andere Tochter kann über ihre Forderung nach Be⸗ 
lieben verfügen, fie kann ſie auch au einen Dritten zedieren, der 
nun in ihre Rechte eintritt. 8. Schwierigkeiten für Ihre Tochter 
als Danzigerin beſtehen nicht. Die Beantworkung der anderen 
Fragen ergibt ſich aus dem Vorſtehenden von ſelbſt. 

G. Lisuowo. Sie haben an Kapital zu zahlen 15 Prozent = 
185,10 Zloty, Daß Sie das Geld zur Schuldentilgung benutzt 
haben, iſt kein „wichtiger Grund“ zur Erhöhung des Aufwertungs⸗ 


letzten mer Jahre berechnet werden, die älteren Zinſen find ve⸗⸗ 
jährt. Die Jahreszinſen betragen für die 300 Zleiy 15 Zioty. 
Daß die notarielle Löſchungsvollmacht noch vom deutſchen Land⸗ 
gerichtspräſtdenten beglaubigt ſein muß, iſt wohl ein Irrtum: man 
verlangt hier eine ſolche Beſcheinigung kur von der zuſtändigen 
Ortspolizeibehörde, und die koſtet ein paar Pfennige. Alle mit der 
Löſchung zuſammenhängenden Koſten trägt der Schuldner. Letzterer 
braucht über den Fälligkeitstermin des Geldes hinaus keine Zinſen 
zu wi 


B. 100. Ein geſetzliches Recht auf eine Entſchädigung dafür, 


daß der Mieter Teile ſeiner Wohnung abvermietet, hat der Haus⸗ 
wirt nicht. ; 

Aufrager H. D. aus Swiecie. Sie brauchten nach dem Geſetz 
reſp. nach der feſtſtehenden Judikatur nur 5 Prozent zu zahlen, 
wenn Sie aber freiwillig mehr gezahlt haben, können Sie den 
Mehrbetrag nachträglich nicht zurückfordern. Dagegen können Sie 
die weitere Mehrzahlung ablehnen. 

A. 3. 30. Wenn die Bank feinerzeit das Geld ohne Vorbehalt 
angenommen hat, hat fie auf nachträgliche Aufwertung keinen An⸗ 
ſpruch. Sie brauchen ſich vorläufig dagegen nicht zu wehren, da 
die fragliche Bank vermutlich wegen der gänzlichen Ausſichtsloſig⸗ 
keit eine Klage gegen Sie nicht anſtrengen wird. Von einer Be⸗ 
ſchlagnahme von Guthaben in Deutſchland kann ſchon darum nicht 
die Rede fein, da einer ſolchen Beſchlagnahme doch ein Gerichts⸗ 
urteil vorausgehen müßte, das nur von einem polniſchen Gericht 
ausgehen könnte, da das belaſtete Objekt in Polen liegt. Auch 
wenn das deutſch⸗polniſche Aufwertungsabkommen vom 5. 7. 28 in 
Kraft treten ſollte, erſcheint es uns ſehr fraglich, ob wegen des 


voll ausreichend. Geld nach Deutſchland können Sie jederzeit im 
Briefe ſenden oder durch eine Bank überweiſen. Das letztere iſt 
prafitiiher Zur vollſtändigen Regelung der Frage gehören auch 
die löſchungsfähigen Quittungen, die Sie von den Gläubigern ein⸗ 
fordern müßen. 

„Erlaubt.“ 1. Ohne Waffenſchein darf man keine Waffen 
haben. Jagdwaffen darf man auch ohne Waffeuſchein haben, wenn 
man einen Jagdͤſchein hat. 2. Schießen auf Raubzeug und nicht 
jagdbare Tiere iſt ſchon nach dem Jagdgeſetz verboten, denn es 
darf Niemand mit einem Gewehr ein Grundſtück betreten, wenn 
es nicht zu dem Jagdbezirk gehört, auf dem der Betreffende ſagd⸗ 
berechtigt iſt. 3. Das Schießen in gefährlicher Nähe von Gebäuden 


oder feuerfangenden Sachen iſt nach 8 368, 7 verboten. 4. Zu den 
Waffen, die man ohne Waffenſchein nicht haben darf. gehören 


natürlich auch Militärwaffen, die man als Andenken mitgenommen 
hat. 5. Teſchings gehören auch zu den Waffen. 

A. B. Dragaſz 123. Die Stettiner Sparkaſſe hat aufzuwerten. 
Mit der Schneidemühfer Sparkane haben Sie doch nichts mehr zu 
tun, nachdem Sie die Einlage ſeinerzeit dort aufgehoben haben. 

G. B. 1. Sie können nur die ſetzt gültigen Marken kleben. 
Bei einem Monatsverdlenſt bis 32,50 Zt. ſind 43⸗Groſchen⸗Marken 
zu kleben. Bei einem Monatslohn von 32,51—15 Zloty find Marken 
3. are, d h. ſolche zu 60 Groſchen, zu kleben. 2. Das Nezept 
für den Honigwein iſt uns nicht bekannt. 2 

Alter treuer Abonnent. Die Vorſchrift lautet, daß der Lehr⸗ 
ling die Fortbildunasſchule zu beſuchen hat ſolange er Lehr⸗ 
len g it. Das Alter ſpielt dabe: keine Rolle. 

B. B. B. 1. Für die 100 000 Mark vom November 1922 können 


ſatzes. Von der umgerechneten Summe haben Sie 5 Prozent 
Zinſen zu zahlen; verjährt iſt von den Zinſen nichts, Sie haben 
alſo alles nachzuzahlen. Den Zinsbetrag können wir Ihnen nicht 
angeben, denn wir wiſſen nicht, bis zu welchem Termin Sie Zinſen 
gezahlt haben. Die Angabe, „bis 1923 habe ich Zinſen gezahlt“, 
iſt zu unbeſtimmt. Iſt das Jahr 1923 eingeſchloſſen oder ausge⸗ 
ſchloſſen? 


Wohnſitzes eines der perſönlichen Schuldner in Deutſchland das 
deutſche Recht platzzugreifen hätte. In dem Abkommen vom 
5. 7. 28 iſt dieſe Eventualität nicht vorgeſehen. 

Ernſt H. in G., pow. Pleſzew. Sie ſind ſogenannter Geburts⸗ 
pole; da Sie vor dem 10. Juli 1924 nach Polen zurückgekehrt ſind, 
haben Sie auf Grund der Wiener Konvention die polniſche Staats⸗ 
angehörigkeit erworben und die deutſche Reichsangehörigkeit ver⸗ 


Sie 25 Prozent = 55,9 Zloty verlangen Dazu die Zinſen von 
dem aufgewerteten Betrage in der ſ. Z. verabredeten Höhe. 2. 
Wenn Sie wegen des Schildes mit dem Wirt nichts vereinbart 
haben, kann der letztere die Anbringung des Schildes verbieten. 


F. S. 13. 20 000 Mark Vorkriegsgeld find = 24 691 Zloty. foren. Einen deutihen Reichspaß werden Sie deshalb ſchwerlich 
Auf 15 Prozent aufgewertet = 3709,65 Zloty. 8000 Mark vom erhalten. Strafbar gemacht haben Sie ſich in keiner Weile. _ 
April 1919 find gleich 4000 Zloty. Auf etwa 60 Prozent dem per⸗ . K. Nr. 200. 1. Von dem jetzigen Eigentümer können Sie 


fönlichen Schuldner gegenüber aufgewertet ergibt 2400 Zloty. Der 
jetzige Beſitzer, der keine Auflaſſung hat, braucht nichts zu zahlen. 
Sie können gegen den eingetragenen Eigentümer vorgehen und 
die Subhaſtation des Grundſtücks einleiten. Der fetzige Beſitzer 
geht Sie nichts an. 

„Neujahr 1929.“ Wenn Ihre Tochter gegen Lohn beſchäftigt 
lit, iſt fe ſogar verſicherungspflichtig. Die Verſicherungsklaſſe 
richtet ſich nach der Lohnhöhe; wenn der Lohn auf dem Lande ſich 
zwiſchen 7,51 Sloty und 32,50 Zloty bewegt, gehört ſie zur 2. Klaſſe 
(43⸗Groſchen⸗Marken). Erreicht der Monatslohn 45 Zloty, dann ge⸗ 
hört das Mädchen in die g. Klaſſe (60⸗Groſchen⸗Marken). 

„N. S. Die Aufwertung der 600 Mark beträgt etwa 60 Pro⸗ 
zent = 900 Ztoty (die 600 Mark vom Juli 1917 hatten nur einen 
Wert von 500 Zloty). Rückſtändige Zinſen können nur für die 


nur 15 Prozent = 499,95 Stoty nerlangen; an den perſönlichen 
Schuldner, d. i. denjenigen, an den Ihr Bruder ſeinerzeit verkauft 
hat, können Sie daneben ergänzende Anſprüche ſtellen: vielleicht 
noch 10 Prozent = 333,90 Zloty. Wenn Sie ſich mit dieſem nicht 
einigen können, muß das Gericht entſcheiden. 2. Da Sie ſich in 
dem Kaufvertrage mit Ihrer Vorbeſitzerin verpflichtet haben, deren 
Laſten fo zu übernehmen, wie fie ſelbſt fie übernommen hatte. ſo 
haben Sie etwa 60 Prozent zu zahlen. D. i für die 1500 Mark 
1111 Ztoty. für die 900 Mark 666,60 Zloty, für die 300 Mark 
222 Zloty, und für Pie einzelnen Beträge von 200 Mark je 148,20 
Zloty. Sie werden für die letzten vier Jahre auch Zinſen zahlen 
minen, und zwar die geſetzlichen Zinſen, die vor dem Kriege in 
Geltung waren, nämlich 4 Prozent von den umgerechneten Bes 
trägen. Die Kündigung durch Einſchreibebrief iſt ſelbſtverſtändlich 
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4. Blatt. 


Durch 


Dynaſtie Morgan. 


Der Name Morgan beſitzt in der ganzen Welt einen 
myſtiſchen Zauberklang. Mit ihm verbinden ſich Milliarden⸗ 
ziffern, an ihn knüpft ſich ein Legendenkranz von Macht⸗ 
kämpfen in Wirtſchaft und Politik, von geheimen und offe⸗ 
nen Kriegen und von Bergen von angehäuftem Gold. Auch 
in Amerika, das doch gewiß keinen Mangel an Milliardären 
beſitzt, übt dieſer Name dieſelbe zauberhafte Wirkung aus. 
Das kleine Haus Ecke Broadway Wallſtreet 23, über deſſen 
ſäulenverziertem Eingang in Goldbuchſtaben die Firma 
J. P. Morgan und Co. ſteht, iſt in Wahrheit das Finanz⸗ 
zentrum der Welt. Hier werden Schidjale entſchieden, 
nicht nur von Menſchen und Induſtriegeſellſchaften, hier 
geht es um Schickſale von Völkern und Ländern. Die Zau⸗ 
berkraft, die von dieſem Hauſe ausgeht, wird noch verſtärkt 
durch das geheimnisvolle Schweigen, in das es ſich hüllt. Es 
gehört zur Tradition des Bankhauſes J. P. Morgan & Co., 
ohne, ja gegen die Preſſe zu arbeiten. Die in Amerika ſo 
beliebten Interviews dringen nicht in dieſes Reich vor. Seit⸗ 
dem die Hearit-Prefie den alten J. P. Morgan Jahre hin⸗ 
durch als „Höllenhund der Plutokratie“ durch alle Spalten 
gehetzt hat, wurde die Firma J. P. Morgan & Co. ein 
Feind der Preſſe. Wären die Transaktionen dieſes 
Bankhauſes nicht ſo rieſenhaft und weltbewegend, ſo würde 
man weniger von ihm wiſſen als von dem kleinſten Winkel⸗ 
bankier. Selbſt die Gewaltigen von Wallſtreet, die Kollegen 
und Finanzleute, wiſſen ſo gut wie nichts von dem Men⸗ 
ſchen J. P. Morgan. Auch ihnen iſt er ein Rätſel, der 
Mann mit der Maske, der allein, ohne Freunde und Ver⸗ 
traute, ſeinen Weg geht, der die Fäden der Weltgeſchichte 
zwar in ſeinen Händen hält, aber ſelbſt einſamer lebt, als 
der Einſiedler in der Wüſte. Allzu großer Reichtum macht 
einſam; er iſoliert und ſchreckt ab. J. P Morgan, der mäch⸗ 
tigſte und reichſte Mann der Welt, geht durch das Leben ohne 
Freunde. 

J. P. Morgan, der Jüngere, iſt Erbe. Den 
gewaltigen Reichtum und die gewaltige Macht des Hauſes 
hat der Vater geſchaffen. Es iſt oft die Frage aufgeworfen 
worden, ob der Sohn ohne die Arbeit ſeines Vaters eine 
intereſſante bedeutende Perſönlichkeit geweſen wäre. Es iſt 
eine müßige Frage, Söhne großer Männer haben es oft 
ſchwer, fi gegen den Ruhm der Väter durchzusetzen, und es 
gilt bereits als viel, wenn es ihnen gelingt, das Erbe zu 
bewahren. J. P. Morgan, der Sohn, erreicht gewiß nicht 
das Format des Vaters, der eine jener Kraftnaturen war, 
die ſich über alle Schranken hinweg ihren Weg bahnen Der 
alte Morgan gehörte in die Klaſſe der Rockefeller und Car⸗ 
negies, die die amerikaniſche Welt nach ihrem Willen form⸗ 
ten und wie eine Naturgewalt über das Land dahinbrauſten. 
Dieſe herviſche Zeit des amerikaniſchen Wirtſchaftsaufbaues 


iſt vorüber Heute kämpft man mit feineren Mitteln, 


und niemand wird behaupten können, daß J. P. Morgan, 
der Jüngere, die Mittel ſeiner Zeit weniger gut beherrſcht 
als der Vater die anderen ſeines anderen Jahrhunderts. 
Der Sohn hat es verſtanden, das gewaltige Erbe nicht nur 
zu bewahren, ſondern er hat es vergrößert, und das Haus 
J. P. Morgan zu einer Macht geführt, die von keinem ande⸗ 
ren nur annähernd erreicht wird. Er vor allem hat es ver⸗ 
ſtanden, die Kriegskonjunktur zu einem großen 
Geſchäft umzubiegen. Alle Anleihen, die die Alliierten 
in Amerika aufgenommen haben, gingen durch ſeine Hände, 
und da dieſe immerhin eine Summe erreichten, die zwiſchen 
35 und 40 Milliarden ſchwankt, jo kann man ſich die unge. 
heure Höhe der Provifionen gut vorſtellen. Inwieweit das 
Bankhaus J. P. Morgan & Co. Amerika zur Mitwir⸗ 
kung im Weltkriege beſtimmte (aus Sorge um 
die Anleihebeträge), ſoll hier nicht unterſucht werden. Nies 
mand weiß darüber Authentiſches zu berichten, und die Safes, 
in denen die Akten ruhen, können ſchweigen. Wir wiſſen 
nur, daß J. P. Morgan nunmehr in gleicher Weiſe an einer 
Ordnung der aus dem Weltkriege datierenden Schulden in⸗ 
tereſſtert iſt, und wir können dieſen Umſtand nicht als un⸗ 
günſtig empfinden. Der jetzt 62jährige J. P. Morgan ler 
wurde am 7. September 1867 in Irvington im Staate New⸗ 
vort geboren) ſteht auf der Höhe ſeiner Macht. Die rieſigen 
Gewinne im Kriege ſetzten ſich in der Nachkriegszeit fort. 
An großen Geſchäften ſei nur erinnert an die Mitwirkung 
bei der Stützung des Frank, wobei J. P. Morgan im 
Einverſtändnis mit der Bank von Frankreich durch rieſige 

Frank-Stützungskäufe an allen Weltbörſen die Abwärts⸗ 
bewegung zum Stillſtand brachte, den Batſſe⸗Spekulanten 
rieſige Verluſte verſchaffte, und wo nur er der einzige Ge⸗ 
winner war Es jet erinnert an die 800 Millionen Mark 
Dawes⸗-⸗Auleihe, an der Morgan ungefähr 8—10 Mil⸗ 
lionen Dollar verdient haben ſoll. Die Rolle, die der Welt 
bankier im Sommer 1924 hinter den Kuliſſen der Londoner 
Konferenz ſpielte, war bedeutender, als die Außenwelt 
ahnte. Aber damals war er nur hinter den Kuliſſen 
tätig, heute ſcheut er es nicht, ſich offen zu ſeiner Führer⸗ 
rolle zu bekennen. Das Erſtaunen über die Annahme des 
Sachverſtändigenpoſtens durch J. P. Morgan iſt groß. Denn 
bei ſeiner Scheu vor der Öffentlichkeit hätte niemand erwar⸗ 
tet, daß er ſich dieſer ſelben Öffentlichkeit an fo exponiertem 
Punkte ſtellen würde. ; 

Wie kam die Dynaſtie Morgan zu ihrer Macht? 
Der Vater begann im amerikaniſchen Bürgerkriege als be⸗ 
ſcheidener Effektenhändler ſeine Laufbahn. Er erkannte früh 
die führende Rolle die in dem zukunftsreichen, aber kapital⸗ 
armen Lande dem Gelde in jeglicher Form beſchieden war. 
Er beſaß ein konſtruktives Gehirn. Er beſchränkte ſich auf 
wenige Geſchäfte. deren Ausmaß aber alles bis dahin Be⸗ 
kannte übertraf, Eiſenbahnen, Stahl und Eiſen wurden 
feine Hauptbetätigungsfſelder. Am bekannteſten in der 
Sffentlichkeit wurde der Gigantenkampf zwiſchen 
Carnegie und Morgan der mit dem Aufkauf der 
rieſigen Eiſenwerke durch den Bankier führte. Die United 
States Steel Corporation, der amerikaniſche Stahltruſt, war 
das Ergebnis. Das iſt nur eines der großen Geſchäfte Mor⸗ 
gans Früh pflegte er auch das Anleihegeſchäft, be: 
ſonders mit den ſüdamerikaniſchen Staaten, ſodaß bald 
Politit und Geſchäft unlösbar miteinander verbunden 
waren. Das Bankhaus Morgan iſt heute Herr über die 
größten Induſtriegeſellſchaften Ameritas (jo über General 
Motors), es iſt der größte Anleihegeber der Welt, und keine 
Anleihe von internationalem Ausmaße kann ohne Morgan 
oder gegen ihn zuſtande kommen. Wäre er nicht aktiv an der 
Reparationsfonfereng beteiligt, jo würde die Bankmacht 


7 werden, denn die Summe der auf der 


Deutſche Nundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 20. Januar 1929. 


Kalıklora 


J. P. Morgan & Co. trotzdem unſichtbar über dem Ber- 
handlungstiſch ſchweben. Keine Regelung der Reparations⸗ 
frage kann ohne die Zuſtimmung dieſes Bankhauſes erfolgen. 
Nun, da der Inhaber ſelbſt ſich hat zum Sachverſtändigen 
ernennen laſſen, tritt eine Macht, die ſonſt immer hinter den 
Kuliſſen gearbeitet hat, vor das Forum der Verantwort⸗ 
lichen. Amerika hat ſeine ſtärkſten Potenzen entſandt: In 
Owen Young den führenden Kopf und in J. P. 
Morgan den führenden Geldmann. Europa wird von 
den Entſcheidungen dieſer Männer Kenntnis zu nehmen 


haben. 
N. Bulwer. 


Kammerzinlifierung der Reparatlongſchuld 


Unermeßliche Gefahren der Tributpflicht. 
Von Arthur Zmarzly. 


Die Sachverſtändigen e Kommiſſion zur 
Prüfung der Grundlagen einer Neu⸗ und Endregelung 
der Tributzahlungen wird im Februar zuſammentreten. 
Der Generalagent Parker Gilbert kennzeichnet fie 
als logiſche Fortſetzung der Dawes⸗Kommiſſion. Die Un⸗ 
abhängigkeit und Sachlichkeit ihrer Mitglieder wird genau 
ſo groß oder gering ſein, wie die der Gutachter des Gre⸗ 
miums unter dem Vorſitz des amerikaniſchen Generals 
Dawes. Die Vertreter Deutſchlands werden die Aufgabe 
haben, zu verhüten, daß das Endergebnis der Beratungen 
mit den ſchwerwiegenden Irrtümern belaſtet iſt wie das 
der Unterſuchungen, die dem Dawes⸗Plan zugrunde liegen. 
Die Aufgaben der neuen Kommiſſion eritreden ſich auf die 
Vorſchläge zur Feſtſetzung der Endſumme, d. h. 
der Anzahl und der Höhe der Jahreszahlungen und auf 
die Unterſuchung der Aufnahmefähigkeit der internatio⸗ 
nalen Kapitalmärkte für deutſche Anleihen und die Technik 
ihrer Plazierung, alſo die Aufſtellung eines Planes zur 
wenigſtens teilweiſen Kommerzialiſierung der 
Reparationsſchuld. 8 : 

So bedeutungsvoll die Feſtlegung der Eudſumme für 
die wirtſchaftliche Zukunft Deutſchlands auch ſein mag, 
nicht weniger ſchwerwiegend iſt die Forderung der Tribut 
1 nach Kommerzialiſierung der Schuld. Die For⸗ 

erung, die Endſumme endlich feſtzulegen, gebt von 
Deutſchland aus, die Idee der Kommerzialiſierung 
aber von der ehemaligen Entente. Sie verlangt 
damit von Deutſchland ein ſo weitgehendes Zugeſtändnis, 
das, wenn es nicht abgelehnt werden kann, mindeſtens hoch 
honoriert werden muß. Die Höhe der Endſumme wird 
nicht, wie man allgemein glaubt, von der Leiſtungsfähig⸗ 
keit der deutſchen Wirtſchaft beſtimmt werden, ſondern von 


der Möglichkeit der Kommerzialiſierung, die abhängig iſt 


von der Höhe der deutſchen Auslandsſchulden und von dem 
vorhandenen Kapitalbedarf der deutſchen Wirtſchaft. In 
dem Endergebnis dieſes Rechenexempels kommt die Trag⸗ 
fähigkeit der deutſchen Wirtſchaft, Tribute und Schulden 
zu bezahlen, zum Ausdruck. Der bekannte Profeſſor David 
Friday an der New School of Social Research in Newyork 
und Präſident des Domestic and Foreign Investment Trust 
hebt in einem Artikel der „Chikago Daily News“ die Tat⸗ 
ſache hervor, daß der Dawes⸗Plan einem bedenklichen Irr⸗ 
tum unterlegen iſt, der Unterſchätzung des deut 
ſchen Kapitalbedarfs. Er belegt mit Zablen, daß 
Deutſchland trotz einer ſtarken inneren Kapitalbildung 
noch über 10 Milliarden Mark an Anleihen ſeit 1924 her⸗ 
einnehmen mußte. Die Zinſen für dieſe 10 Milliarden 
betragen gegenwärtig wenigitens 785 Millionen Mark. 
Deutſchland hat alſo in dieſem Jahre nicht nur 2,5 Milliar⸗ 
den Mark Reparationsgelder zu bezahlen, ſondern muß 
noch eine zufätzliche Laſt von 785 Millionen für den An⸗ 
leihedienſt aufbringen. Nun iſt Deutſchlands Kapital- 
bedarf noch nicht erſchöpft. Das gibt auch Parker Gilbert 
in ſeinem aus politiſchen Hintergründen ſehr optimiſtiſch 
gefärbten Jahresbericht zu. Friday glaubt, den Kapital⸗ 
bedarf Deutſchlands in den nächſten zehn Jahren mit 25 
Milliarden abſchätzen zu müſſen. Das würde eine jährliche 
Zinsleiſtung von rund 15 Milliarden Mark bedingen. 
Wenn man dieſe Summe zu den jährlichen Dawes⸗ 
lungen hinzuzählt, dann kommt man zu einer Geſamt⸗ 
jumme von ungefähr 4 Milliarden Mark. 
Für Friday iſt es klar, daß die Dawes-Sachverſtändigen 
eutſchland „eine ſo erſchreckende Laſt“ nicht auferlegen 
wollten. „Nach der Logit und Aufrichtigkeit der Sachver⸗ 
ſtändigen“ erſcheint es ihm ſelbſtverſtändlich, daß ſie die 
deutſchen Zinsleiſtungen berückſichtigt hätten, 
wenn der deutſche Kapitalbedarf richtig eingeſchätzt worden 
wäre. Man müßte alſo, ſchließt daraus Friday, in Ver⸗ 
ſolgung der leitenden Ideen des Dawes⸗Plans heute die 
Jahres zahlungen um die durch die Anleihen 
bedingten Laſten herabſetzen. „Das würde 
die Normalzahlungen auf nicht mehr als 1,125 Milliarden 
Mark herabdrücken.“ Dieſe Berechnung und Schlußfolge⸗ 
rung iſt hier nicht deshalb erwähnt worden, weil ſie richtig 
ift, ſondern weil ſie ein gutes Beiſpiel für die Art bietet. 
wie man ſelbſt in ſachlich urteilenden Auslandskreiſen die 
deutſche Leiſtungsfähigkeit bewertet. 
Die deutſche Offentlichkeit wird ſich aber ſelbſt von 
einem Irrtum befreien müſſen, nämlich von der Anſicht, 
daß Frankreich bereit ſein werde. größere Zu⸗ 
geſtändniſſe zu machen, weil es Intereſſe an einer 
ſchnellen Kommerzialiſierung einer Teilſumme der Ent⸗ 
ſchädigungen hat. Dieſe Meinung ſtützt ſich darauf, daß die 
franzöſiſche Regierung 1929 einmalig 400 Millionen Dollar 
an Amertka zahlen muß. Frankreich ſieht gewiß einen 
Vorteil darin, wenn es dieſe Summe nicht ſelbſt aufzu⸗ 
bringen braucht, aber es wird niemand leugnen können, 
daß es dem franzöſiſchen Fiskus keine große Schwierig⸗ 
keiten bereiten dürfte, dieſe Summe von ſich aus aufzu⸗ 
nehmen. Der Sinn der Kommerzialiſierung liegt vielmehr 
darin, daß für die alten Gläubiger neue gefunden werden. 


Für dieſe Zwecke braucht auch nicht neues Kapital beſchafft 


5 Welt beſtehenden 
erpflichtungen wird durch die Kommerstalifterung nicht 
verändert: So viel Geld auf der einen Seite imveitiert 
wird, ſo viel kommt auf der anderen Seite zur Rückzah⸗ 
lung. An die Stelle der alten Gläubiger treten neue, und 
zwar freiwillige. Die heutigen Reparationsgläu⸗ 
biger ſind es durch ihr eigenes Diktat geworden. Die 
deutſchen Zahlungen ſind Kriegstribute, ſie tragen 
8 chen und Zwangscharakter. Von 1919 

zur N D 
auf die Gewalt, gekennzeichnet durch Konfiskattonen, 
Sanktionen und Pfänderpolitik im Ruhrgebiet. Mit dem 


haft iſt und keinesfalls von deutſcher Seite 


nnahme des Dawes⸗Planes ſtützte ſich die Gewalt 


Nr. 17. 


schneeweiße 


Zähne. 


Dawes⸗Vertrag begann 1924 die zweite Periode: Die 
Sicherung durch Vertrag. Das Schuldverhältnis, in 
dem Staaten Schuldner und Staaten Gläubiger waren, 
wurde durch dieſen Vertrag durch die Reichseiſeubahn⸗ und 
Induſtrieobligationen teilweiſe privatiſiert. Durch die 
Satan ſoll die Privatiſierung der 
Gläubiger vorgenommen werden. Dieſem Ziel liegt 
zunächſt die Annahme zugrunde, daß Deutſchland ſeinen 
freiwilligen Gläubigern gegenüber das pünktliche Erfüllen 
als moraliſche Pflicht empfinden wird, daß der 
Schuldner beſſer wird, wenn die Gläubigeradreſſen ſich än⸗ 
dern. Die tragende Idee der Kommerzialiſierung beruht 
aber darin, daß ein einſeitiges Diktat in eine freiwillige 
zweiſeitige Vereinbarung, in eine wirtſchaftliche Form um⸗ 
gewandelt wird und daß der Reparationsſchuldner, der als 
vorgeblicher Urheber des Krieges im Friedensdiktat bes 
zeichnet wurde, moraliſch gezwungen wird. nie mehr an 
feiner Tributpflicht zu rütteln. 

Das Ergebnis der Kommiſſionsverhandlungen und die 
Entſchlüſſe der Regierungen werden in jedem Falle von 
gewaltiger Tragweite für die Zukunft Deutſchlands und 
Be für die Zukunft des geſamten europäiſchen Raumes 
ſein. 


—— 


„Tribute“ ſtatt Reparationen. 


In der „D. A. 3.“ vom 18. d. M. leſen wit 
ſolgende beherzigenswerte Betrachtung: 


„Wir Deutſchen haben manchmal ein verhängnisvolle 
Talent, uns in der Politik Begriffe und Vorſtellungen auf⸗ 
wingen zu laſſen, von denen, ohne daß leichtgläubige 
armloſigkeit es ahnt, die gefährlichſten Wirkungen aus⸗ 
gehen können, keineswegs nur Äußerlichkeiten, ſondern 
überaus ernſt zu nehmende Imponderabilien, auf die wieder 
einmal hingewieſen werden muß. Ein Beiſpiel iſt im Hun⸗ 
blick auf die jetzt beginnenden Verhandlungen über die Re⸗ 
parationsfrage äußerſt aktuell. Nicht Reparation ſondern 
Tribut, nicht „Kommerzialſſierung“. ſondern „Privatiſte⸗ 
rung“ müßten die Ausdrücke ſein, mit denen die deutſche 


Offentlichkeit und Preſſe operiert, und jeder einzelne von 


uns muß ſich ſchuldig ſprechen, dem allgemeinen Sprach⸗ 
gebrauch, der ſich leider eingebürgert hat mehr oder weniger 
gedankenlos und häufig erlegen zu ſein. Wir haben 
nichts zu „reparieren“ oder wiedergutzu⸗ 
machen. Vielmehr liegt ein für Deutſchland unglü lich 
verlaufener Krieg hinter uns. Infolge dieſer geſchicht⸗ 
lichen Tatſache müſſen wir den glücklicheren Gegnern auch 
wirtſchaftliche Tribute leiſten. Dies und nichts anderes 
iſt der Sinn der Zahlungen, die uns abgepreßt werden. 
Sagt man „Reparation“, ſo verbindet ſich, was natürlich in 


der genau durchdachten Abſicht unſerer Gegner liegt, eine 


ewiſſe moraliſche Bewertung damit, die lügen⸗ 
. anerkannt 
werden kann. 

Und „Kommerzialiſierung“ — das klingt ſozuſagen nach 
einem ehrlichen, anſtändigen Handelsgeſchäft 
zwiſchen Leuten, die ſich über die Regelung beſtimmter 
finanzieller Fragen, an denen fie beide interefiiert ſind in 
vernünftiger Verhandlung einig werden wollen. Das 
trifft aber den Kern der Dinge, um die es ſich bei der 
„Kommerzialiſierung“ handelt, nicht im Geringſten. 
Richtig iſt vielmehr, von einer Privatijierumg der 
Tribule zu ſprechen, von der — teilweiſen — Überführung 
der politiſchen Schuld in eine private. Wir haben es hier 
mit einem für die Aufklärung unſeres Volkes und für die 
nötige Klarſtellung gegenüber dem Auslande nicht zu unter⸗ 
ſchätzenden ſtimmungsmäßigen Faktor zu tun, der von 
Preſſe und Behörden und von jedem einzelnen ſtärker in 
Rechnung geſtellt werden müßte als bisher. Ahnlich liegt 
es ja mit der Genfer Inſtitution, die wir, — und nur wir 
allein — „Völkerbund“ nennen. Die Franzoſen 
ſagen „Geſellſchaft der Nationen“, die Engländer „Liga der 
Nationen“. Kein Menſch im Auslande verbindet mit dieſen 
Bezeichnungen die ſentimentalen und in der Wirklichkeit 
durch nichts begründeten ee er die 
dem deutihen Worte „Völkerbund“ ohne Frage zu un⸗ 
ſerem politiſchen Schaden eignen.“ b 

* 


Gilbert bleibt in Berlin. 


Newyork, 18. Januar. Nach einer Meldung der 
Newyork Times“ aus Louisville in Kentucky erklärte 
Parker Gilbert zu den Gerüchten, wonach er ſich 
von ſeinem Poſten als Generalagent für die Tribut⸗ 
zahlungen zurückziehen werde, er höre die Nachricht, 
daß er zurücktreten werde, zum erſtenmal. Er glaube, daß 
dieſe Erklärung genüge. Parker Gilbert ſagte weiter, er 
werde noch drei Tage in Louisville bleiben und am 26. Ja⸗ 
nuar auf dem Dampfer „Paris“ von Newyork aus die 
Rückreiſe nach Deutſchland antreten. 


EEC (TTT 


Hämorrhoidal⸗Beſchwerden ſind Krankheitserſcheinungen. 
die auf einer chroniſchen Blutüberfüllung der Beden-Benen 
beruhen. Beſonders ſtrotzen diejenigen, welche den unteren 
Teil des Dickdarms und den Maſtdarm umgeben. — 
Hämorrhoiden ſind nicht nur läſtig, ſondern unter Umſtän⸗ 
den gefährlich, weil die durch Berſten der Gefäße eutſtehen⸗ 
den Blutverluſte den Körper ſchwächen. Ein regelmäßig 
genommenes, mildes Abführmittel, wie das natürliche 
Bitterwaſſer „Hunyadi Janos“ wirkt meiſt überraſchend gut, 
weil es den trägen Stoffwechſel in den Unterleibsorganen 
kräftig anregt, mild und ſchmerzlos, und dadurch die Blut⸗ 
ſtockung verringert. — Zu haben in Apotheken u. Drogerien. 
Inform. koſtenlos, M. Kandel, Poznan, Maſstalarſka 7. 
— ——— — — 


Radiobeſitzer 


finden das wöchentliche Rundfunkprogramm in der Zeitſchrift „Die 
Sendung“. Jede Nummer 80 Gr. zu haben bei O. Wernicke. 
Budaofaca Dworcowa 8; (8152 


— —— — 

VAnſere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 


Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 


Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


} 


an ge 


r 
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zwiſchen zwei Wahlen. 


(Von unſerem Straßburger Mitarbeiter.) 
Straßburg, 19. Januar. 

Das Ergebnis der Wahlen von Altkirch und Colmar 
am lettten Sonntag hat die franzöſiſche Öffentlichkeit ſehr 
beſtürzt. Nachdem als Nachfolger Dr. Ricklins 
ihon im erſten Wahlgang (13. Januar) der Autonomiſt 
Stürmel zum Vertreter des Kreiſes Altkirch in der 
franzöſiſchen Kammer gewählt worden iſt, möchte man 
gern hoffen, daß wenigſtens in Colmar durch Zuſammen⸗ 
faſſung aller „franzöſiſchen Elemente“ der Sieg des zwei⸗ 
ten Autonomiſten, des Straßburger Rene Hauß verhin⸗ 
dert werden könnte. Es iſt aber nicht zu viel geſagt, 
wenn man erklärt: nur ein Wunder könnte dieſe Hoffnung 
zur Wirklichkeit machen. Dieſes „Wunder“ beſtände aus 
zwei Etappen: erſte Etappe wäre eine „nationale Sam⸗ 
meltandidatur“, zweite Etappe aber ihr Sieg. Zur Sins 
heitskandidatur kommen in Frage der „nationale Katholik“ 
Hanſer und der ebenfalls als national-franzöſiſch „zuver⸗ 
läſſig“ anerkannte Sozialiſt Richard, auf dem ſich im 
vergangenen Jahre die Stimmen der Gegner Roſſés ver⸗ 
einigt hatten. Auch das hieſige „Journal d' Alſace“ ſieht 
aber die Zwickmühle: wird Hanſer Einheitskandidat, jo wird 
er als Geiſtlicher in keinem Fall ſo viel Stimmen der 
grundſätzlich antiklerikalen Sozialiſten erhalten, daß er 
Douß beſiegt. Kann man aber den Wählern umgekehrt zu⸗ 
muten, ihre Stimmen auf den Sozialiſten zu vereinigen, 
der im erſten Wahlgang 1000 Stimmen weniger erhielt als 
der andere „gute“ Bewerber, der zu feinen Gunſten ver- 
zichten müßte? 


Rechnen wir alſo getroſt damit, daß der Nachfolger 
N im Pariſer Parlament Hauß heißen 
wird! 


Die Elſäſſer haben durch dieſes Bekenntnis zum Auto⸗ 
nomismus ihre Meinung über die bisherige franzöſiſche 


Durch die Wahlen hat man nicht allein gegen den Man⸗ 
datsraub an Ricklin und Roſſé proteſtiert, ſondern auch für 
eine völlige Umſtellung des Regierunoskurſes demon⸗ 
ſtriert. Da man vorausſichtlich ſchon am 22. Januar 
im franzöſiſchen Parlament über die fünf 
tige Elſaß-Lothringer = Politik debattie⸗ 
ren wird, jo war dieſe Kundgebung von höchſter politiſcher 
Bedeutung. Wird Frankreich die geforderte Umſtellung 
gewähren? Es hat nicht den Anſchein, als ſetzte ſich die 
Stimme der Vernunft endlich durch. 


Die „Straßburger Neue Zeitung“, die es wegen ihrer 
Poincaré-Freundſchaft wohl wiſſen kann, verſichert uns, 
daß Poincaré einen ausgearbeiteten Plau 
mitbringen und verteidigen werde. Gleichzeitig aber 
hören wir wieder, daß der Miniſterpräſident dann auch 
mit der ihm unbeguemen autonomiſtiſchen Preſſe abrechnen 
will. Er hat es ja dieſer Tage dem elſfäſſiſchen Augeord⸗ 
neten Michel Malter ſchon zugerufen: wenn Walter nicht 
„erröten“ ſollte bei der Lektüre ausgewählter Proben 
aus dieſer Preſſe, fo will ihm Herr Raymond 1 
Parla⸗ 


das moraliſche Recht abſprechen, im franzöſiſchen 


ment zu ſitzen. 


Es lann da alſo in der nächſten Woche wieder einen 


in einem Parlament, das 


ſchönen Tanz in Paris geben, 
Wer 


von elſäſſiſchen Dingen nicht das Geringſte verſteht. 
dies Urteil für zu hart halten ſollte, den dürfen wir auf 
einen ganz unnerdächligen Kronzeugen verweiſen, nämlich auf 
Herrn Jules Albert Jaeger, den hieſigen Wortführer der 
franzöſiſchen Propagandaſtellen. In einer Unterſuchung 
über die gangbaren Wege einer Reform im Lande hat er 
foeben in ſeiner Wochenſchrift „L'Alſace Frangçaiſe“ zu⸗ 
gegeben. daß die Kammer völlig naiv und hilflos allem 
gegenüberſteht, was Elſaß heißt. Ein geſchickter Staats⸗ 
mann könnte ſehr wohl auf dieſem Inſtrument ſpielen; 
aber ſei Poincaré überhaupt ein Staatsmann? Den 
Frank habe er mit ſeinen Methoden retten können, aber 
Elſaß⸗Lothringen? 


Beßarabiſche Autonomie? 


Die neue Regierung Rumäniens krankt an mancherlei 
Übeln. Die zwei größten von ihnen ſind die beßarabiſche 
Frage und die Verwaltung, beide von größter Be⸗ 
deutung und Träger von unabſehbaren Folgen. Die beß⸗ 
arabiſche Frage iſt wohl das gefährlichere übel, da ſie nicht 
nur innen politiſch, ſondern auch außen politiſch von un⸗ 
geheurer Tragweite ſein kann. Außenpolitiſch ſpielt Beß⸗ 
arabien eine Rolle, weil Rußland den Verluſt dieſer Gebiete 
nicht verſchmerzen kann, innenpolitiſch durch Vorgänge, die 
noch wenig bekanntgeworden ſind. Wie der „Jungdeutſche“ 
aus Bukareſt erfährt. begann unmittelbar nach den Wahlen 
der führende beßarabiſche Politiker Konſtantin Steres, 
der an Einfluß und Popularität ſelbſt den Miniſter für 
Beßarabien überragt, Beſtrebungen, die darauf hinaus⸗ 
zielen, die beßarabiſchen Abgeordneten ohne 
Unterſchied der Partei zu eine m Klub zu vereinigen, deſſen 
Sanktionierung an dem in nächſter Zeit in Kiſchinew ſtatt⸗ 
findenden beßarabiſchen Kongreß ſtattfinden ſoll. 
Es verlautet, daß die Vorarbeiten zum Programm dieſes 
Klubs, der mehr oder weniger den Charakter einer „beß⸗ 


arabiſchen Regierung“ erhalten ſoll, bereits abge⸗ 


ſchloſſen ſeien 


Rück ua Rußlands aus der Mandſchurei? 


Schanghai, 17. Januar. („Fan“). Aus zuverläſſiger 
Quelle erhielten die chineſiſchen Behörden die Nachricht, daß 
angeſichts der letzten Entwickelung in der Mandſchurei die 
Sowjetregierung an Japan ein Verkaufs⸗ 
angebot für ihren 50prozentigen Anteil an der Oſt⸗ 
chineſiſchen Eiſen bahn gemacht hätte. Der angeb⸗ 
lich geforderte Verkaufspreis ſei dreihundert Millionen 
Rubel. 

Rußland wäre zu der überzeugung gelangt, daß Tſchang⸗ 
ſhueliang ohnehin demnächſt die ruſſiſchen Verwaltungsmit⸗ 
glieder der Oſtchingbahn ausweiſen würde. Ein Kauf durch 
Japan würde den japaniſchen Einfluß über die geſamte 
Mandſchurei ausdehnen und das Netz der bereits in japa- 
niſchem Beſitz befindlichen ſüdmandſchuriſchen Eiſenbahn bis 
nach Amur erweitern. Ein ſolcher Verkauf widerſpricht dem 
klaren Wortlaut der ruſſiſch⸗chineſiſchen Staatsverträge. 


Das Ende des Bürgerkrieges in Afghaniſtan. 


London, 19. Januar. PAT. Nach aus Kabul eingegan⸗ 
genen Meldungen iſt der neue Herrſcher von Afghaniſtan 
Habibullah, bekannt unter dem Namen Bachi Sakao, 
der Führer der Aufſtändiſchen⸗Abteilungen, vollkommen 
Herr der Stadt und der Zitadelle, deren Garniſon ſich 
kampflos ergeben hat. Am Donnerstag ſyrach bei dem briti- 
ſchen bevollmächtigten Miniſter ein Vertreter des neuen 


Herrſchers mit der Bitte vor, dem ehemaligen König In a⸗ 


jatullah die Abreiſe aus Kabul mit dem Flugzeug zu 
erleichtern. Gleichzeitig beſtätigt ſich die Meldung, daß Ina⸗ 
jatullah am vergangenen Montag abgedankt hat. Der Vers 
treter Bachi Sakaos begründete ſeine Bitte damit, daß die 
Abreiſe von Inajatullah dem Bürgerkrieg ein Ende bereiten 
wird. Jufolgedeſſen haben die engliſchen Behörden die An⸗ 
weiſung gegeben, dem ehemaligen König Inajatullah einige 
Flugzeuge zur Verfügung zu ſtellen, mit denen die Mit⸗ 
glieder ſeiner Suite, einige Damen und zwei Brüder der 
Königin Sury nach Peſchawar abreiſen ſollen. 

Nach einer weiteren Meldung iſt der Nachfolger des 
Königs Amanullah mit ſeiner Begleitung auf engliſchen 
Flugzeugen aus Kabul abgereiſt. Inajatullah hat ſich nach 
Peſchawar begeben, von wo er mit einem Flugzeug nach 
Kandahar weiterreiſt. 


Büchen und Zeitschriften 


liefert preiswert und schnellstens 


W.Johne’s Buchhandlung 


Bdaoyszcz, Gdariska 16. 
ENTF TESTEN THREE TENSSEE TIEREN 


Die Novelle zum Gerichtsverfaßungs⸗Geſetz. 


Warſchan, 18. Januar. (PA T.) Die Juriſtiſche 
Kommiſſion des Sejm hat geſtern die zweite Leſung 
des Projekts der Novelle zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz be⸗ 
endigt. Angenommen wurden ſämtliche von der Unter⸗ 
kommiſſion vorgeſchlagenen Anderungen, wobei die Kom⸗ 
miſſion den Vorſchlag der Unterkommiſſion über die Ver⸗ 
ſetzung von Richtern in den Ruheſtand oder an einen 
anderen Ort auf die Weiſe änderte, daß dieſes dem Juſtiz⸗ 
miniſter zuſtehende Recht ſich auch auf die Richter bei 
Appellationsgerichten für die Dauer von drei Monaten er⸗ 
ſtrecken ſoll Ausgeſchloſſen hiervon wurden die Richter des 
Oberſten Gerichts. Auf Antrag des Referenten Abg. Lieber⸗ 
mann nahm die Kommiſſion eine Beſtimmung an, nach 
welcher jedes mit der Verſetzung von Richtern zuſammen⸗ 
hängende Dekret dem Sejm vorgelegt werden ſoll. der auf 
Grund eines eigenen Beſchluſſes eventuell eine derartige 
Anordnung wird aufheben können. Ein ſolcher Beſchluß 
wird im „Dziennik UÜUſtaw“ veröffentlicht werden. 


Der Ukrainiſche Klub brachte einen Antrag „ein, 
daß zu Richtern in Bezirken mit nichtpolniſcher Bevöß ke⸗ 
rung nur diejenigen ernannt werden können, die die 
Sprache dieſer Minderheit in Wor: und 
Schrift beherrſchen. Der Referent wandte ein. daß 
dieſer Antrag das Gebiet der politiſchen Rechte ſtreife, für 
die eigentlich die Juriſtiſche Kommiſſion nicht zuſtändig iſt. 
Dann müßten auch im Zuſammenhange mit dieſem Antrage 
die Sprachengeſetze entſprechend modifiziert werden. Die 
Kommiſſion beſchloß, dieſe Sache zur dritten Leſung zurück⸗ 
zuſtellen, die am Dienstag, 22. d. M., vor dem Sejmplenum 
ſtattfinden wird. 


Die Leitung der Bank Politi. 


Warſchau, 18. Januar. (Eigene Meldung.) Die für den 
9. Februar anberaumte Generalverſammlung der Aktionäre 
der Bank Polſki hat u. a die Wahl von zwei Mitgliedern 
des Rates der Bank vorzunehmen. Die Beſetzung der 
Stellungen des Präſes und Vizepräſes der Bank iſt ein 
Vorrecht der Regierung, die ihre Beauftragten für die Lei⸗ 
tung der Bank beſtimmt. Das Mandat des jetzigen Präſes 
der Bank Polſki Karpinſki erliſcht im März das Man⸗ 
dat des Vizepräſes Dr. Miynarſki im September dieſes 
Jahres. } 


Jetzt iſt die Frage aktuell, ob eine Erneuerung des 
Mandats des gegenwärtigen Präſes erfolgen oder ob die 
Regierung eine andere Perſönlichkeit mit der oberſten Lei⸗ 
tung der Bank betrauen werde. Seit einigen Wochen tauchen 
daher diverſe Gerüchte über Kandidaturen auf den Poſten 
des Präſes der Bank Polſki auf. So wird u. a. General 
Görecki von der Landeswirtſchaftsbank als Kandidat ge⸗ 
nannt. Andererſeits wird aber darauf hingewieſen, daß Kar⸗ 
pinſki bedeutende Chancen für eine Erneuerung ſeines Man⸗ 
dats habe, was damit begründet wird, daß ſeine Zuſammen⸗ 
arbeit mit dem Finanzberater Dewey ſich beſonders harmo⸗ 
niſch geſtaltet habe. 3 


Wie verlautet, hat die Regierung bezüglich der Beſetzung 
der zwei oberſten Stellen der Bank Polſki noch keine Ent⸗ 
ſcheidung getroffen. 


Nach über 5jähriger fachärztlicher Ausbildung an der 
dermatologischen Anteilung des Städt. Krankenhauses zu 
Danzig (Direktor, Dr. Nast) und an der Lichtabteilung der 
Universitäts-Hautklinik, Münster j. W. (Direktor Prof. Stühmer), 
habe ich mich in 1115 


Danzig, Gr. Wollwebergasse 28 (Schlüterhaus) 


als 


Spezialarzt für Haufkrank- 


heiten und Geschlechisleiden 


niedergelassen, 
Sprechstunden 9'/,—1, 4'/,—7 Uhr. 
Telephon 227 74. 


Dr. med. Paul Dowig 


Röntgeninstitut, Cuarzlampenlicht. Elektro-Therapie, 


Politik eigentlich ſo deutlich zum Ausdruck gebracht. daß 
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übernimmt, ſucht vom Landessprachen mächtig, für Provinzfiliale betrieben bew. jucht v. ſof od pat. „ ist Vertrauenssache. Man wende sich deshalb 
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d. letzig. Arbeitsgebers eue Bo; mich l. Deutſch. Off. jchäftsſt. dieſ. Zeig. erb. r alt evgl., geb., muſik, 2 
08 ſind zu richt. u. N. 931] RAIN 9 Im. langjähr. Praxis u. Töchterheim beſucht, a. 


Ker Czerwinska, 125 a 
Sniadeckich 15/16, 2 Tr., u. beherrſche d. po niſche 8 
ſcreiberin — eee tente e >| Wüllergefele g feen dne . Dig · Hummer ⸗ 
deutſch⸗ pol nisch, u. Schr! andestei 1.24 “ v. ſofort od. wohnend, wird 
i t. evg Jahre alt, mit] I 4. x 
die aun Bantbuchführ. Geſucht gleichgültig. Offert. u, F örſt er Hasch meuzeitl, Diüll., 3.7 7 al Exp Walls Haustochter⸗ mohnun 
2 Jahre alt, firm im ſämtl. Motoren vertr. = erbeten. 1136 austauſch N 
in die Stadt evtl. aufs mit ſämtlich. Bequem⸗ 
lichk. in ruhig. deutſch. 


beherziäht, wird jofort|ab 1. Februar perfekte . Deich dig il el . 
ch, guter Jäger und gute Zeuan. 18 
aubzeugvert., ſucht. 5 ſucht vom 1. tung! Land geſ. Nur Damen 


ge ucht. Off. mit An⸗ vgl., 24J. Landwirts⸗ 
gabe der i Jung er De mit 3V,.j. Praxis, 
Be er aettünt auf aute,Seun: |anperwärte Stent beit. 5 d 
. erwärts ne. | aus beit. Hauſe werden Hauſe ſucht ung. Ehe 
Hans Rohr, niſſe, vom 1. J. Stellung E. Strohm, Miyn mot,, an ter mir Be um Bewerb. unt. G. 486 | Gefl. Angeb. unt. U. Br 


ſprüche unt. J. 87! an 
die eich d. Agrerbet. „sung in Wäſche. päter Stellung als 
Gölina Wielka, fals verheirateter ftosnica,n.Dziadowo, | 29 auch tea a.d.6eichäitsit.d.3.geb.|a.d. Geihäftsit.d.gettg, 
(Lanrguble). Pomorze. uch früh. Kann SS 
999 an die Kreis eich Gutsiöriter. nr jede Anzahl Leute fell. Le dcin R Weißnäh. 2 imm et: Bohn. 


Kasy Rejestracyjne „National“ 
Gen. przedst. G. Sande, sp. z o. o., Warszawa, Ossolinskich 8. 


Suche 3. 1. 2. enangel. Zeuge einſenden. Ai 9.2.9 
rau se; Ben: 2 
Wirtin . i. ale 
Ola D. Sta. erbet.| Polt Belanerez, Gefl ngeb. u. N. 1096 trebſamer eſite gute * med, Dafie, 


b. 8 Göra. 
rau A. Mampe. V Jaglellonska 7 
} fi orichnitter Suche . 3. 1. April 1929 
Lin er 2 Engl. Mädchen Jun krek Beamter Suche Stellung als ——ͤ——— . — W 0 Müllergeſelle WI. markowski, e 1. m. Schwelter, Pert mit üngabe der 
pow. Wyrzysk. 11 N engl., militärfr., 9 Jahre) Krapiewo, poc dae 15 Jahre, Stelle bei Bedingung. unt. G. 6003 
e / . 
ö ng. Zeit in ähnl. 46 Jahre alt, ſu 
Mamſell Er u bevor: auf mittlerem Gute, 5 tätig gew. deset Stellung. Euter traut, ſucht bei beſchei⸗ Herrſch. Jule 6. . Heller Gzyiköwko, Eine Stub mit 
— —— gn. u. Ge⸗ Unter ect al — 5 eugniſſe 18 Fachmann, vertr. auch denen Anſprüchen vom Grunwaldzia 50. ine Ube Küche 
für Reſtaurgtionstüche 840 nn 357.1180 a. wenn erwünſcht auch 5 783 a. d mit der elektr. Anlage 1, Februar 29 od. ipätes|jahreiang bei nur beit.| Fnhfran ſucht Koch- zu mieten gelucht. Off. 
tann ſich melden. Stell. 2.6. St.vonYl,Äriedte. jelbftändia. Zeugniſſe und Kartoffel⸗Flocken⸗ Stellung, Gute Jeug⸗ Versenden tätig, a Kochſrau se enheit. unter B. 707 an die 
ſelbſtändig, angenehm 4 Empſehlungen dor. u Verkauf, = h. Apparat. Deutich und u ale evorhanden. Werteſperfekt im Servieren, und Aushilfeſtellen Geſchäftsſt. Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. 
und dauernd. Offerten gung ſer an b unter 3, 995 Gutes ſuche ich vom Polniſch in Wort und 3 hriit, erbittet 1oss[ſucht von ſofort oder Jackowska, 


ie Ge⸗ 1. 4. 29 od. früh. verheir. > und Lager: 
unter C. 1147 an die Ge Pe 10 eres Gilt. d. Zeitg. erb. früh. verheir. Schrift, Falls erfor⸗ Paul Foth, Lirewo, n 4 Jagiellonskà 18. Pil: — as: 


ichäitsit.diei, Zeitg.erb. stubenmädchen Förſterſtelle derl., übernehme auch poczta Lijewo, N 


e m. die Hof⸗ u. bo Cheimno, Pon, E. €. 784 a. d. Git.d. . Hande fach! Sie enn > Bf drt. 
zum 1. 2. für Stadt. 


N dwirt 
ucht Stel 


Landwi rt ein mit guten Zeug Selle Jabs Junger Gärtner gerri. Kutſcher Werde eee — 


lung. M den haushalt geſucht. Ver⸗ übernimmt jede Ver⸗ niſſen u ele 

| 5 gen] Jeugniſſe u. Empfeh⸗ 0 J. a, bewandert in unverh. Ahnung von 
mit Lyzeumbildung, zu langt wird: Glanz⸗ fretung bis 1. 4. 29 von verſehen, habe Kennt⸗ Area Gefl. Offerten Todfpflanz. Gemüfet, | Gärtn., ſucht v. 8. od. 
2 Kindern von 5 u, 6ſpiäkten, Nähen, Ser- ſofort fur n Station] niſſe von der Faſanen⸗ erbittet 898 Ul. Blenenz. fucht St 10. zum 1. April 1929 Stell. 
Jahren. vieren u, etwas Haus⸗ und klein. Entſchädig. ſowie Bienenzucht und Jan Przeworski, von Jo. auf Gut od. in Zeugn vorhand. Offert. 


rau 3. Mennicke, arbeit. Off. u. L. 1172 Angeb. unter 1049| Fischerei. Gefl. Off. u. z. Zt. Wabrzezno( Pom.) 5 delsgäxtn. Off. u. A. Unter B. 828 an die Ge- möglichſt Bad elektriſches Licht 
luchan p. Golub, lan die Geſchſt. d. Zeitg. la. d. RE d. geg 1047 a. d. G. d. J erb.! ul. Kopernika 4 dt. d. Geſchſt. d. Zeita. ſchäftsſt. dieſ. Zeita, erb. age geſucht. Off. unt. G. 786 and. 15 3 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Heute kurz nach Mitternacht entriß ein 
unerbittlicher Tod mir meinen über alles 
geliebten Mann, unſeren lieben Bruder, 
Schwager und Onkel, den Rentier 


Ferdinand Stange 


im faſt vollendeten 74. Lebensjahre. 
Dies zeigt in tiefſtem Schmerz an 
Marie Stange geb. Karſten 
Swiecie, den 18. Januar 1929. nm 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 
22. d. M., nachmittags 3Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Tana nac, Rum -Arrak | 
Whisky - Spirituosen - Liköre | \ 


OfÜmkelhausen 


I seit 83 Jahren erprobt 
von unübertroffener , 
Qualität 


Verein Deutsche Bühne 
Bydgoszez J. 2. 


In 
letzter 
Stunde 
Achtung !!! 


Heute, abends 8 Uhr, 
in den Räumen des 
Civil-Kasinos 


Das große 


= Kosiim- 


4 
> 
Be 
oO 
G) 
> 
* 
12 
E 
— 


Bydnoszez, Tel. 18—01 


Dr. V. Behrens 


bearbeitet 
allerlei Verträge 
Testamente. Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Bekanntmachung. 


Der Magiſtrat der Stadt Bydgoszcz — 
das Steueramt — erinnert an die Regelung 
der rückſtändigen Steuern für das Jahr 
1928, insbesondere der Lokalſteuer für das 
I. IV. Quartal, der Grund: und Gebäude: 
ſteuer für das I.— III. Quartal, als auch der 
Steuer für Bauplätze für das 1. bis 
IV. Quartal und bemerkt, daß in den nächſten 
Tagen die zwangsweſſe Einziehung jämtıicher 
Rückſtände und zwar der oben genannten. 
erfolgen und tein weiterer Zahlungsaufſchub 
gewährt wird. 1019 
(—) Wache, Stadtrat. 


o to 


e enen een, Geschäftsstelle Bydgoszez Gdanska 162 I ri. : 


Ihr Einreisevisum nach 
beim Schlachthaus. . 


Genossenschaftsbank Poznan Fesi: | 
Mit Eckener nat 
Zank Spöldzielezu Poznan 
Amerika besorgen. sonst 
werden Sie es bereuen, 
Hebamme Oddziat Zudgoszez | Telefon 291, 374, 373, mit sewehlon, ‚Ratlr- 
Postscheckkonto Poznan Nr. 200182; -:- Girokonto: Bank Polski, Bydgoszez. 1 1 


Amerika. 
Sp. 2 0. o. 
denn vor ihren Augen 
reudenfeste zusammen. 


grafien 
zu staunend billigen 
Preisen 318 


erteilt Rat in all. Fällen 


u. nimmt Beſtellungen Flaggen sämtlicher Ma- 


|—— ee „ er tionen der Welt, sind 
5a = a aa Not- und Dollarwertkonten. -- -- . Laufende Rechnung. e dig Opum- 
AR! — Schechverkehr :: An- u. Verkauf u. Verwaltung von Wertpapieren. ber, e Wild-West- 
mn | Spramunterricht Au- u. Verkauf von Sorien und Devisen. ee ven fer erwartt ah 

Gartenfreunde! n Geſchäns 8 Bank- dncassi. von . 


Nach meiner Annullierung von 1921 werde 
ich auf dem Gebiet der Landichaftsgärtnerei| ul. 20. ſtycznia 20 r.), 
in dieſem Jahre eine ausgedehnte Tätigteit unten rechts. 76 
u meiner ne 5 eee Deutſcher Frauenbund. 

euanlagen von Parks, Gartenanlagen, Villen- Arzt ſucht polnischen 
gärten, Obſtplantagen und Formobſtgärten Arzt lucht polniſchen 


ſtelle Goetheitrdüe 37 bietungen u. ungeahnten 

Veberraschungen. 
Einreisevisen bei 
thke, Hermana Fran- 
ego 1. und in Jonne's 
uchhandlung. 


Damentleid,,eleg.faub.] Ja Landleberwurſt 1 


fert. an, gehe a. i. Haus; u. täglich friſche 16845 


ER 


ntiidein. Privatunterricht für Mastentoftüme verl. Für Säumige auch 
Bepflanzungen von Chauſſeen, Straßen eee bester Michele Fomer-Ka 42 Wiener Würſtchen abends ab 8 Uhr im 

und Wildremieſen. Sachgemäßes Bepflanzen an die Geſchäftsſt. d. 3 Eleot. Maskfenfoſtüme empf. Eduard Reeck. Civilkasino nur gegen 

eee ad . —5 ꝗꝙ— ist Qualität au a age Diuga 19, ee 17 Ecke 3 der Ein- 

prechenden Nutz⸗, Zier⸗ und Schutzgehölzen. 2 Tr. Its, 51 Sienkiewicza. ung. 
Vogelſchutzgehölze nach Freiherrn von harakter- 2 - 


Berlepſch. Faſanerien, dekoratives Umpflanzen € a 
ion ländlichen Wirtihaftsgebäuden zur Be⸗ deutun für 21 2 200.— bis 3 000.— . 

ee . e a sr, Deutsche Bühne Bydgoszez 7a 
ſchnitt fit der Hauptzweig in der Obfttultur pred kündet täglich liefert lllch gegen Teilzuhlung bis 18 Konate ee g Sonderveranstaltung. 
und führe ich denſelben nach Prof. Dr. Lukas Bydgoszcz, . Ein U 0 { | 
. ul. Sienkiewicza Nr. 14 ma J. oppE Jas sd ß 


Anlegen von landichaftlichen Friedhöfen 
u. geihmadvolles Bepflanzen von Grabitätten. } 
Belieferung von erittlajjigem, ausge⸗ 


J. Wostal, 
wähltem Pflanzenmaterial. N 2 
Pläne u. Koſtenanſchläge bei Übertragung Graphologe. 


der Anlagen koſtenlos. a } 

Vortoſtenanſchläge, erſchöpfende Rat⸗ und N k I t 

Sn ee a ö ttlich NUT KUTZE Zelt. 
er von den Herrſchaften auf pünktliche 

Fertigſtellung rechnen will, wolle ſeinen Auf⸗ 6 a 


parterre. 1178 der 


bei geringer Anzahlung son. | | \ DB 
B. Sommerfeld e Tenernseer am 
| yes Vierwaldstädtersee 


Orig. Oberbayrische Bauernbühne 


| 


a u — > 


trag bis zum März einreichen. erledigt ſtundenweiſe E u” N 7 N ya | Donnerstag, 24. Januar 1929 
„„ Bydgoszcz, ulica Snindeckich 56 | . 
ſehe, erin. Gefl. Off. u. H. 7 . 
Landichaftsgärtner Albert Ulkert, |a.d. Geſchältelt. d. Zeltg. Größte Pianofabrik in polen. — 150 Arbeiter Die drei Dorfheiligen. 
ä — Gegr. 1905 Tel. 883 u. 458. Bauernschwank in 3 Akten von Neal und Ferner. 


Freitag, 25. Januar 1929 
abends 8 Uhr: 


Der Ehestreik. 


Eine lustige Dorfbegebenneit von M. Pohl, 
In den Pausen: 
Original- Schrammell - Terzett 


Eintrittskarten zu 6, 5 4. 3, 2 zt in Johne's Buchhandlung ab 
Montag. Näheres wird ab Montag bekanntgegeben, 1230 


Die Leitung. 


Hypotheken 


reguliert mit 
gutem Erfolg 


In- und Anslande 4 

2 St. Banaszak Lex 
FAPMILIEN- Rechtsbeistand Recht 

DRUCKSACHEN allen dee 


a (Moltkestr., 2, Diuga 9 — Telef. 670 
ALLER ART, LIEFERT SCHNELLSTENS Telephon 1304, erledigt ae 


Langjährige Praxis, ſämtliche Steuer⸗, Kon: 


7 voll 2 En Se. 
- — — ſeeſſious⸗, nſiedler⸗ Ah ann: Klavier immungen rte 
A. Dr ANN 52 mie in un Eieeii de __ Hr funden dert, 


Neu eröffnet 


Hiermit gebe ergebenst bekannt, daß 
ich das 


Ausflugslokal früher Schüler 
Naklerstr. 106 
nach gründlicher Renovierung am 
20. Januar wieder eröffnen werde. 
Jeden Sonn- u. Feiertag Kaffee-Konzert, 


echts⸗ 
und Verwaltungsbüro, 
Florlan Sandach, 


in allen Inſtanzen. — 


Mandolin.⸗ Unterricht Rechtsbeistand. 872 — gachgemaàz und billig, 


BYDGOSZCZ g je 5 
JAGIELLONSKA 16 wird bill. u. aründl.ert. Erfolgr. Unterricht Paul Wiberet damen⸗ und Kinder⸗ 
Pomorska 48/50, Sth. II I. Balltl. und Masken⸗ N Glan lätterei Alavierivieler, 
De a wre 4 818 an koſtüme zeichnet und e Ye übern. plc Wäſche z.] Klavierſtimmer. Garderobe u. Wüſche 


Waſchen und Plätten. Grodzia 16 wird billig angefertigt 


malt E. Geßler. ; i data 
deutardaug he lleber: Cieszkowskiego 6. [Ecke Brückenſtr. Tel. 273 ul. Dworcowa 6, 1 Tr. 


Promenada 1. 801 


engl. u. deutiche Ueber⸗ 
MEET Sn. wen | — = 
Pferdezüchterl! Heine dienen Männer- Gesangverein „Kornblume“. Nulſche Bühne 


Moltteſtr.) 11. l. 1. 544 am Sonnabend, dem 26. Januar 1929, abends 8 Uhr 
Auf Wunſch derjenigen der Kleineri’schen Festsäle R / 
Beilger, melde sn Ki: in den Gesamträumen der Kleineri’sche Budgolsca T. 3. 


2 0 unser diesjähriges 
eder Bert:| eleuerſpezſalbüro Leman S ue en 


old“ dense haben. des ehem. Leiters der M A S K E. N F E S T nachm. 3 Uhr 


0 ermäßigten Preiſen 
abe ich denſelden weg.] hleſigen Finanzämter unter der Devise: zu ermäßigten Prei 


ſeiner erſtklaſſig. Ver⸗ Pr "Chmarzyiski, ur. Jer geſtieſelte 


lll Aiden rh ten 


Ohne Melassefutter mit 


— — 


gekauft. Derſelbe it Rr. 1674 — das ein⸗ 


L wieder angetkört. ro die). Art 
NE ai tg le, J 3 Deckzeit: wochentags ane > et e e 
RN Wa 1 vormittags 79 Mörſſtreng nach den geieß- f zu ermäßigten Preiſen 
—— 5 g . Fund nachm. 1-3 Uhr. lich en Beitimmuͤngen] statt. — Nur durch Mitglieder eingeladene Gäste haben Zutritt. Der Prozeß 
Nachweisbar höheren Milchertrag erzielen Sie „piobert Schmist, ſämtliche Steueriachen, Eintritt Herren 5 . Damen 4 21. Mary e 
: 3 Mrocza Abbau. 1150| \peziell ſchwierigere u.] Einlaßkarten nur gegen Vorzeigung der Einladung bei folgenden gan. 
bei Verfütterung Unserer Roche Wegen bil. Ne Firmen zu haben: 1169 SE 
alle Gelegenh. 3. bill. N Johne's Buchhandlg., 
M e 1 asse K ra f tfu tte r! Preiſ. A. Prachnowm. Ko⸗ Eineidit. 8 Bean, Herrn Paul Sm ne 2 21 am Tage der Außfüg⸗ 
nopna 32, Schweden. Aufſtellung u. Ar le Herrn. Hugo Lange, 8 rung von 11—1 Uhr u. 
Mit Muster, Prospekten, Eütterungs vorschriften und äußersten. [( — een gericht Herrn Kaum. Schwabe, Srunwaldzka. 1 Stunde vor Beginn 
Preisen stehen wir Ihnen gern zur Verfügung, 1201 Ü Yürme vereidigt. Büch errvii.|| Unsere passiven Herren Mitglieder wollen ihre Karien gefl. bei [[der Aufführung an der 
Gebr. Schlieper, Abt. Kraftfutterwerk, Bydgoszez, Tel. 306, 361. ma in: 


Für Minderbemittelte Herrn Kleinert abholen lassen. Der Vorstand. Theaterkaſſe. 
Lyck, Jagielions a 31. Ifoſtenloſe Beratung. * . 1 10 Die Leitung. 
—— t — — — — — — . — — . — -U¼ — — ‚ ‚ — — EEE 
7 — Ein ergreifendes Drama des ehelichen Zu- In der Hauptrolle: . 
arysienka sammenletens, das die Helden mit den schönsten Estela Taylor Beiprogramm: 
Lebensgenüssen, Ausschweifungen und der und Wochenbericht 
verzweifelnden Buße bekannt macht. 1189 G. Brien. und Komödie, 


Anfang 6.45, 8.45. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Erhöhte Zuckerernten — ſchädigen die 
Rübenpilanzer! 


Die Lage aul den Inderergportmärften fit welter⸗ 
hin in anbetracht der Preiſc, die gegenwartig erheblich unter 
den Vorkriegspreiſen liegen, hataſtrophal. fiberall 
tobt auf den Zuckermärkten ein ſcharfer Konkurrenzkampf, der noch 
durch das auperordentlich ungunſtige Verßältnis von Angebot und 
Nachfrage verſchärft wird. i 

Zür die poluiſche Zuckerinduſtrie geſtaltet ſich infolge des ſeit 
Jahren angewandten Dumpingexrportes die Lage beſonders 
ſchwierig. Bekanntlich wird der Zucker ans Polen auf den Aus⸗ 


46,90 — 47,20, Zürich: Ueberweiſung 58 209 London: Ueber- 
weiſung 43.26. Newyort: Ueberwei ung 11,25. Bulareit: 
Ueberweiſung 18 46. Budapeit: bar 61,10—61,40, Prag: Ueber: 
weiſung 378,50, Mai and: Ueberweiſung 214.50. 


Warſchauer Börſe vom 18. Januar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,90, 124,21 — 123,59, Beigrad —, Budapeıt —, Bukareſt 
—, Oslo —. Heljinafors —, Spanien —. Holland 357.62. 356,52 — 
356,72, Japan —. Konſtantinopet —, Kopenhagen —. London —, 
43,36 — 43,15 (Tranſito 43 25½ — 43.23 43.25 % Newyork 8,90. 8 92 
— 8,88, Oslo —, Par s 34,87. 34.96 = 34,78, Prag 26.39 ½, 26,48 — 
26.33. Riga —, Schweiz 71,53, 171.96 — 171,11, Stockholm —, Wien 
125.47. 125,78 — 125,16, Italien —. 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börie vom 


ä 5 ; 85 85 i iert: : . 
Iandsmärften mit Verluſt abgejent, und der erlittene Schaden 9 1 8 G8 T 3 


muß durch hochgeſchraubte Inlandspreiſe wieder eingebracht wer⸗ 
den. Während im vergangenen Jahre (1927/28) nur 30 Prozent 
der Sucderernte Polens ausgeführt wurden, werden es in dieſem 
Jahre infolge des guten Zuckerertrages der Rüben 40 Prozent ſein. 
Der durch den Export erlittene Schaden iſt alſo in dieſem Jahre 
allein infolge der beyeren Ernte um 33 Proezut höher, als im 
vorigen Jahre. Tatſachlich iſt auch dieſe Zahl noch zu niedrig, da 


Berlin —.— Go. —.— Br. Warſchau 57,79 G5. 57.94 Br Noten: 
London —.— Gd., —.— Br. Berlin —.— Gd., —, — Br., New⸗ 
norl —, G —.— Br., Holland —.— Gd., —.— Br., War: 


5d. 
ichau 57,76 Gd., 57.91 Br. ’ 
\ Berliner Deviſenkurſe. 


Retter in der Not! 


Suder auf dem Weltmarkt bei der ungünſtigen Konjunktur in Off. Für drantloie Auszat- In Neihsmart In Reidismar: Selbst im Falle einer Auto-Panne 
diefem Jahre ſchon ohnehin nur mit größeren Verluſten, als im 1 luna in deutſcher Mar! 18. Januar r Hilft £ 
preigen, unternebradit werden kann Der Schaden wird natürlich * Sed Brief Geld Briei . * ö 
nur durch geringere Bezahlung für die Zuckerrüben an 
die Landwirte oder Zuckerpreise A öhung 18 Inlande Buenos -Aires 1 Be. 1789 1.773 | 1773 1.774 3 
ausgeglichen werden können. Ein Wirtſchaftskurioſum, das nur —. Lanada . . I Dollar] 4.131 4.133 | 4.1315 | 4.1995 4 
das ſinnwidrige Dumpingſyſtem mit ſich bringen kann. 1 548% Jovan. . . . 1 Yen. 1.913 | 1.917 1308 1,912 N 0 

Die Bemühungen der Zuckerinduſtrie um Ermöglichung des — [Kairo 1 da. öfd. 20837 | 20.337 | 29905 29.945 
Erportes über Gdingnen find von Erfolg geweſen und die , Konſtantin 1 tet, Pfd. 2033 | 2.943 | 2.014 | 2.048 d ] 
Bank Cukrowutetwa als HauptsZuderesportenr hat im vergangenen 45% London 1 Bid. Ster 29.374 | 20414 | 20373 | 20.413 15608 aus der Klemme. 
Monat bereits einen Transport über Gdingen dirigiert. Dort 5% Newport. 1 Dollar 42905 | 4.2035 | 4.2.30 | 4.2110 
SE ouch mit Erloubnis der Finanzbehörden Freilager für den 8 F a a as 404 Ru 

udere öffnet. — !öpei 8 f s 
raten 45% zen en 16340 | 16374 | 16846 | 16880 Amtliche Notierungen der Po ener Getreidebörıe vom 
c 8 42 5435 5 5.445 18. Januar. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
4% Brüſſe Ani. 100 Fre. 53.35 | 5847 8e 3 88.81 [ Station Posen. 17 — 

mine 5, Hanzia. . 100 Huld. „81.42 | 31,58 | 8145 | 8161 A 
heblichen Rückgang gegen den Vormonat, war aber immer noch 7 / |Aeliinafors 100 fi. M.] 10.536 10 588 10.57 1059 Weizen 41.75 42.75 | Noggaenkleie . 25.50—28.50 
um ca, 80 000 To. größer als im Dezember des Vorjahres. Die 6 / Italien .. . 100 Lira] 21385 | 22025 | 2193 | 2203 Roggen ee Sommerwide. . . 39.00-41.00 
Ausiubr erreichte diesmal 110500 To., davon 47 Prozent nach 7% Jugoflavien 100 Din. 7373 | 7332 | 7373 7.392 Weizenmehl(65 / . 59.50-63.50 Peluſchken 37.00 39.00 
den nördlichen Ländern und 58,7 Prozent nach den öferreichiſchen / Kovenhagen 100 Kr. 112.07 112 22 | 11211 | 11233 Roggenmehl (65/8) —.— Felderbſen 45.00 —48.00 
Nachſolgeſtaaten, gegen 1 213 % To. im Vormonat. Die Ausfuhr 8 % Liſſabon . 100 Elsc.] 13 48 1852 18.43 18 52 Roggenmehl (70% . 47.00 | Viktorigerbſen 65.00 70.00 
Aach Schweden mit 219000 To. iſt um 30000 To., die nach 55 /,lOsiosChrit. 100 Kr. 11207 112.23] 112.02 112.24 Haſer. 30.25—31.25 FTolgererbſen . 59.00-64.00 
Däncma rk mit 147000 To. um 10000 To. kleiner als im 3.5 %½ [Baris . . 100 Fre. 18 42 1843 | 16425 | 16.465 Brauaerite. . .34.00—36 00 | Serradella . . 47.00—51.00 
Bormonat. wogegen die nach Norwegen mit 48000 To. wieder 5 / [Prag. 0) Kr.] 12432 | 12452 | 12435 | 12.456 Mahlaerite. .. 32.00 —33.00 | Blaue Lupinen „ „ 35.00-26.00 
80 = 1 1 pn die a 3 Be 35% Schweiz . 10) Frc.] 82735 | r 80 83 80.99 Weizenkleie 25.25 — 26.25 Gelbe Lupinen . 29.00 —31.00 

en rn; nach Frankreich wurden To. ausgeführt, 10% Sofia . . 100 L 3032 3.038 3034 3.049 i . i i 

gegen nur 35000 To im Vormonat, nach Italien 39 000, gegen 5 / Sante 5 . 1755 Pen 6857 68 71 68.6) 68 74 iber n ee eee een 
23 000 To., nach Holland 9000 To. uſw. Auffallend iſt die Ausfuhr 4/ Stockholm 100 Kr.] 11231 1125311238 | 11258 =, A 
von 500% To. nach Nordamerika. Die. Ausfuhr über Danzig ſank 6.5% Wien 100 Kr. 53015 | 53135 | 593.055 | 59.175 Berliner Eiernotiz vom 17. Januar. Ausländiſche Eier: 
von 520000 auf 425 000, die über Gdingen ſtieg von 147 000 auf 7% [Budapeſt ... Pengö] 7325 73 39 73 25 73 42 18er Dänen —.—. 17er Dänen —,—, axotze 14½ 16, normale 13'/, 
153 000 To. 8% [Warſchau . 100 3. 47.05 47.25 47.05 47.25 bis 14% tleine u. Schmutzeier 11¼ 12¼ 


b. Aus der poluiſchen Zuckerinduſtrie. Die Belieferung 


der pobhniſchen Zuckerfabriken mit Rüben war 


Züricher Börſe vom 18. Januar. Amtlich) Warſchau 58,20, 


Materialienmarkt. 


4 5 l j g Newyortk 5,20, London 25.22, Paris 20.33. Wien 73,07, Prag 7 
Gegenſtand einer vor wenigen Tagen ſtattgefundenen Konferenz = ien 27.21. 2 N 28 7 fi zu * 
zwiſchen den Vertretern des Verbandes der Zuckerſabriken (Kon: | 2. Italien, 27.21, Belaien 72.28 Budapeſt 90,59. Seliingiors Berliner Metallbör e vom 18. Januar. Preis für 100 Kilogr. 


greypolen] einerſeits und der Rübenbauer andererſeits. Eine 
Einigung wurde aber wieder nicht erzielt, ſondern lediglich der 
Beſchluß gefaßt, die Angelegenheit den beiderſeitigen Verbands⸗ 
zentralen zu unterbreiten. Erwähnt ſei, daß die Forderungen der 
Nübenbauer ſich auf der Vorfahrshöhe bewegen, ein Niveau, das 
die Zuckerfabriſen angeſichts ihrer ſchwierigen Lage für zu hoch 
halten. Wie bekannt, iſt der geſtiegene Inlandsverbrauch auch 
nicht groß genug, um den inzwiſchen eingetretenen ſtarken Export⸗ 
rückgang auszugleichen. — Die vorſtehende Meldung erfährt eine 
Illuſtration durch die Nachricht, daß die Zuckerfabrik und Raffi⸗ 
nerte „Czerſk“, Sitz Warſchau, ihrer nächſten Generalverſammlung 
den Liguidattonsbeſchluß unterbreiten wird, da neben 
ihrer ſchlechten Verkehrslage (fie befindet ſich ſüdlich von Warſchau 
an der Weichſel! auch das Fehlen einer eigenen Rübenanbaufläche 
ſich ſtark fühlbar macht. Die bereits 1868 gegründete Fabrik ge⸗ 
hört zu den älteſten Unternehmen der Zuckerinduſtrie Polens und 
arbeitet mit einem Kapital von 1 728 000 Zloty, 

Bant Cukiowuictwa, Poſen. Auf der letzten außerordentlichen 
Generalverſammlung der Aktionäre wurde beſchloſen, das Aktien⸗ 
kapital der Bank um 1.5 Millionen auf 9 Millionen, und die Re⸗ 
ſerven auf 4,5 Millionen zu erhöhen. Die geſomte Emiſſion wurde 
durch die Verbands⸗Zuckerfabriken gedeckt, die Hauptaktionäre der 
Bank ſind. Außerdem garantieren die vereinigten Zuckerfabriken 
der Bank die Deckung der nächſten Emiſſionen die im Zuſammen⸗ 
bang mit der Vergrößerung des Einlage kapitals 
auf 20 Millionen Zloty ſtehen. — Die vorgeſchriebene 
Umrechnung der Bilanz per 1 Juli 1928 wurde bestätigt. Aus 
dieſer Bilanz geht hervor, daß die Bank unter allen Aktienbanken 
Polens die vorteilhafteſte Entwicklung genommen hat. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver ⸗ 
füouna im „Monitor Polſti“ für den 19. Januar auf 5.9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Ztotn am 18. Januar. Danzig: Ueberweiſung 57,76 
bis 57.91, bar 57.79—57.94. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
47.075—47.275, Kattowitz 47.00 47,20, Poien 47.025 — 47.225, bar gr. 


Rückgang der polniſchen Kohleuausfuhr im Dezember. Die 
volniſche Kohlenausfuhr zeigt im Dezember einen er⸗ 


13.09 Sofia 5,75%. Holland 208,50. Oslo 138.60 Kopenhagen 
138.70. Stockholm 139.00, Spanien 84.92. Buenos Aires 2,18%, 
Tokio 2°6° „ Rio de Janeiro — Butareit 3.12¼ Athen 6,72. Ber in 
123.65. Belgrad 9,12. Konſtantinopel 3,524, Priv.⸗Disk. 4¾ % 
Täal. Oe.) — I. 

Die Bank Polfki zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8.85 31. do. kl. Scheine 8.84 3“. 1 Pfd. Ster ing 43 08 ZH, 
100 Schweizer Franten 170,85 31. 100 franz. Franken 34,73 AH, 
100 deutſche Mark 211.21 31. 100 Danziger Gulden 172.23 Zt. 
tſchech. Krone 26,29 Zt, öſterr. Schilling 124,97 3“. 


Aktienmarit. 


Poſeuer Börſe vom 18. Jannar. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: Zproz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 65,50 G. Sproz. Dollarbrieſe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 94,566. Aproz. Konverticrungspfandoriefe der Poſener 
Landſchaft (10 Zloty] 49,30 G. Notierungen je Stüc Coroz. Rogg. 
Br. der Poſener Landſchaſt (1 D.⸗ Zentner) 290906. Tendenz un: 
verändert. — In duſirieaktien: Bank Zw. Sp. Jar. 8100 G. 
C. Hartwig 46,00 G. Herzield-Viltocins 55,00 P. Dr. Roman May 
113,00 B. Sp. Stolarſka 75,00 8. Tendenz: unverändert. (G. = 
Nachfrage, B. = Angebot, 7 = Geſchäſt, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Kraftfutter. Bromberg, 18. Januar. Die Fa. Gebr. 
Schlieper notierte für: Kleicmelaſſe per Ztr. 1550 Zloty, Palm⸗ 
kernſchrotmelape per Ztr. 24 Dleig. Der Preis verſteht ſich bei 
Abnahme ganzer Waggonladungen. 

Getreide. Mehl und Futtermittel. Warſchau, 18. Januar. 
Abſchlüne auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau: Marktpreiſe: Roggen 34—34.25, Weizen 45,50 
bis 46, Brangerite 34.50—35, Grützgerſte 32—32,50, Einheitshafer 
98,50—34, Roggenkleie SB, mittlere Weizenkleie 26,50 —27, 
grobe 2750-23, Weizenmehl 65proz. 70—73, Roggenmehl 7oproz. 
49 —50, Leinkuchen 49—50 Rapskuchen 39—40, Raps 87—89. Um⸗ 
ſätze gering, Tendenz ſchwach. 


in 60 d⸗Mark Eiektrolytkupfer wirenars). prompt cif. Samourg, 
Bremen oder Rotterdam 159.00. Remalted⸗Plattenzink von handels- 
üblicher Beſchafſenheit —.—. Oriainalhüttenadaumimium (98/99 % 
in Blöcken. Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
barren 99% 194, Heınnıde (93-39 ½% 350. Antimon⸗Regulus 
78-82, Feinſilber für 1 Kilogr. ſein 77.50 — 79.25. 


Edelmetalle. Berlin, 18. Jonuar. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 77,50— 79,25, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80 bis 
2,82, Platin im freien Verkehr das Gramm 9,50—11 Mark. 


Viehmarkt. 


Wiener Viehmarkt vom 18. Januar. Im Laufe der Woche 
wurden auf dem Hauptſchweinemarkt aufgetrieben 12 286 Stück. 
davon 7423 Fleiſch⸗ und 4863 Fettſchweine, aus Polen 5631 Stück. 
Man zahlte für 1 Kg. in öſterreichiſchen Schillingen (1 Schilling = 
1,25 Zloty): Fettſchweine 2,15—2.25, engliſche Kreuzung 2— 2,90, 
Bauernſchweine 1,90—2,20, alte Schweine 190—1,95, Fleiſchſchweine 
1,80—2,40. Die Nachfrage nach Fleiſchſchweinen war reger, nach 
Fettſchweinen ſchwächer. Fleiſchſchweine gingen im Preiſe um 
10 bis 20 Groſchen je Kg. herauf, Fettſchweine ſanken um 5 bis 


10 Groſchen. 
Geflügelmarkt. 


Berliner Geflügelnotiz vom 17. Januar, Geſchlachtete⸗ 
Geflügel: Hühner, hiel. Suppen. / Kg. 1,15—1,20, Ha ½ Kg. 1,15 
bis 1.20, Pouleis, , Kg. — bis -; Hähne, alte / Kg. 0,850.90 
Tauben, junge, Stück 1.20—1.40, a te, Stück 0,800.90, Italiener 
— bis —; Ganſe, unge, a. / Kg -,— Ila, ½ Ka. 0.90 bis 
1,00; Enten. a. . Ka. 1.15 1.25. 1, J Kg. 1.00 — 1.15: Puten, Hähne 
1.10 — 1.20, do. Hennen 1.15 — 1.25. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg. 19. Januar. Der Waileritand der Weichſel betrug 
heute bei Brahemünde + 3.94 Meter. ö . 


Nach derSaison 
30% billiger. 


Verkauf und größte Auswahl in 


allenArtenvonPelzen 


für Damen und Herren 


Innenfutter u. verschied. moderne 
- Felle für Besätze. 


aller Art in großer Aus⸗ 


wahl zu niedrigſten 
Preiſen nur bei 319 


Wollmarkt 5/6, 
Ecke Podgörna. 


Eigene Kürschnerwerkstätten. Erstkl. 
Kulſchwagen b Aus hrung. 4 frequenzverstärkungs-Röhren. Unter ihnen befindet sich auch 
Bario en. gebt: „F art a al die weltbekannte RE 144 -- eine Röhre, die im drahtlosen 


ſowie Klappwag. offe⸗ 
riere billigſti: auch w. 
alte Kutſchwagen \aub, 
u. reell aufgearbeitet. 
Zimmer, Nakto Notes. 

Nynet 365. 160, 7 


Tur Früh 


Dworcowa 4 Pelefon 308 
Filiale: Podwaie 18 a Telefon 1247. 


* 


— 
iahıssaat 1999 


Welche Stationen Sie 
empfangen — 


hängt ab von der Hochfrequenz-Verstärkung Ihres Apparats. 
Damit Sie möglichst viele Stationen empfangen können, bietet 
Ihnen Teleſunken eine Auswahl unter fünf verschiedenen Hoch- 


- Überseeverkehr verwendet wird! 
Verlangen Sie diese Röhren beim 
Radiohändler! 
Preis 21 18. 50.— 

ohne Staatsabgabe 


2011 


Prima 
oberschiesische 

Steinkohle ee, m 
Orig. Isaria-Gerste. . ;  ; . 60.— zi 
und „  Bavaria-berste . .. . 60.— 2 
22 „ Danubia-Gerste . . . . 60.— zi 

Hüttenkoks |weiouls-Landskrona: 
Orig. Echo-Ha fer . 58.— 21 
Plerdebohnen 60.— 2 


Brennholz 


Victoria-Erbsen .... 10-2 


ung beste einschl. neuem Jute-Sack. Händler erhalten Die Röhren mit der DOPPELTEN Bürgschaft: 6,2 j Zu 
a TE Entwickeit von TELEFUNKEN — fabriziert von OSRAM 1003 
9 Saatzucht Lekow W 
T. 2 o. P. — : 
Burzynsk _ Kotowiecko (Wikp.) 90000000000 00000800000006 HHnHNDLNIOOOO000000000000I0 TIHaU 


ul, Sienkiewieza 47 
Telefon 206 16977 


* 


Gerberei 


zahlt Höchſtpreiſe für 


Bahnstation: Ocigz-Kotowiecko. 


= 
— 


N Telefunken-Radionaus! 


Ad. Kunisch, Grudziadz 
Telefon 196 5 Iorunska Nr. 4 
liefert die modernsten Radio-Anlagen für Netzanschluss 


aan 


Drantgeflechte 
4- und 6-sckig 
für Gärten u. Geflügel 


NACE FST VNN 


[afu/a/a/a/a/a/a/s/a/a/u/a/n/a/] 


ſämtliche Felle u. Roß ⸗ n (Lichisteckdose und Batterfebeirieb! BR . zen 
haare, erde u e { Kintunder ne | . Verlangen Sie Sage über: Günstige Zahlungsbedingungen! | „Der beste. Nagelläck Fopy-Libörtl 

5 N N 4 N IN RIP I PR . . : R ah gr. 2 RE 2185. na N 
5 | . ‚Arco:etie 3, Telefunken A und 9 und Lautsprecher L666 und Arcophon, a 3. Prac tkarton . ws 
W̃ Malborska IE R 1 ADODSGSDGDODNDANGRAHAADAADANODDADANAAAGEALNAOFOPOOLNDRODDOD 


* 


n 


Spöldz. z ogr. odp., Poznan 


Filiale Bydz osz2cz 


Drahtanschrift: Landgenossen ul. Dworcowa 30 Fernsprech-Anschluß Nr. 291 


Wir kaufen: Wir verkaufen: 
ECC EUER METER SE TE ERSEEPSENE ERNTERETTEEEE ET a TEEN Aw d ET ET 


Getreide Düngemittel 


Hülsenfrüchte Futtermittel 
Sämereien 


Kartoffeln Kohlen 
Wolie Holz 


zu Ausserst günstigen Preisen u. Bedingungen 


Telefon 462 * 0 OLT A.“ Telefon 462 
Elektrotechnisches Spezialgeschäft Emil Ritt, Bydgoszez, Piotra Skargi 4. 1 Hreie 
BUCHDRUCKEREI 8 5 
BAL HAUSEN Auto-Oele 
ge Pf ap 1 Extra-Qualität 
sachen r ande 
u. Industrie sauber er mitRizinusölcompoundier? 
und billigst an- & 1 
Jezuicka 14 5 Telefon 684 1 8 
25 la kältebeständige 


Warnung! Maschinen-Oele 


1 een 
e J. Nowak, latinnanl je 


einkauf, die 22 Diebitahl aus unſerer 
Fabrik ſtamm 
Im Falle dies bezügl. Angebotes durch 


unbekannte Personen, bitten wir, zwecks einer 
evtl. Feſtnahme der Schuldigen. um jofortige 
Benachrichtigung. 16667 
Wielkopoiska Papiernia Tow. Akc 

Bydgoszcz-Czy2köwko. Telefon 1137 u. 118. 


i liefert zu billigsten 7 
EisenKonstrußtionen u. Apparatebau er 2 e 


Tel. 831, 1550 u. 2129 ul. Chodkiewicza 18 Ö o Wi e S E, 
BYDG052C23 » Bydgoszez, ul. Dworcowa 62. 


Eigene Fabriligleisanschlüsse Jelefon 459 
für die gesamte Industrie in neuzeitlicher * 


Tr ansporfänlage Ausführung — Speicheranlagen 2 luft- 


förderanlagen 


anlagen, schmiedeeiserne Rippenrohre 7 © FR 2 1 0 f 1 ER 1 1 


Generalvertretung der „Wumag“ Waggon- u. Maschinenbau A. G., Görlitz in verschiedenenGrößen offerieren zu billissten Preisen 


Dampfturbinen :: Dampfmaschinen Dieselmotore Bracia Pichert, T. 2 o. p. 


Dachpappenfabrik und Leerdestlligiion 


Wir Tischler kaufen 


Fi b 1 — 
8. Szulc, ydgoszez: Kühlanlagen «. weis some, tale «.s, Zenlftlunatpumnen | zoras, Precdsamene 2 Cheimin, Koisjown 19 
„Szulc, Bydgoszez Komplette Hauswasserversorgungsanlagen Telefon 18. 32. Telefon 14. 4 


Dworeowa 63 Telefon 840 und 1901 


Spezialhaus für Tischlerei- und Sargbedartsartikel 
Fabriklager in Tischen und Stühlen 


Reparaturen an Dampfmaschinen. Diesel- u. Sauggas- 
motoren, Lokomobilen, Pumpen, unter eigener fachmänni- 
scher Leitung auf Grund 25jähriger Erfahrung mit einem 
Stamm erfahrener Mitarbeiter. 


Autogene und elektrische Schweißung. 


r Prima Oberschles. & 
Steinkohlen, Hütlenkoks 


ür industrie u. Haushrand, ne re und Kleinverkau! 


Ge-Te-We‘ 


1 Tartak Zimnewody 


Gustav Kobelt Görnoslaskie Towarzystwo Weglowe Katowice. 
8 n ©” 2 .  . ‚Kohlenverkaufsbüro des Konzerns 
obelwer —— Giesche Sp. Ake. :: Ratowice 
eee ae Filiale: Bydgoszez, Dworcowa59 


empfiehlt elefon 668 und 1993. * 
K. Domagalski, Mrocza. 
— — ee —— 


ERSTER Rumenſpenden⸗ 


Permit lung!!! 


} liefert ab Werk oder frei Hof: | 
A alle Sorten au- und | 
|  Tischlerhölzer 


rr 


Radiofonja 


gratis. 
4 


een 


ö 5 8 T.Soiski i Ska 
| KanikolznachListe,Kistenbretter 5 A t ä P Dex alle . MR der ! Bydgoszez, Dworcowa Nr, 13 
45 2 A Vermittlung on uf E gen in Europa, 329 3 empfiehlt 3 
| Zur sofortig. Verarbeitung: für jeglichen Zweig 5 N en Jul. Rog |} komplette Radioanlagen 
weiblich er Heimarbeit. Gebr. Ziegler, feilen u. Prahtzaun-Fabrik Suupfionior u. Ode "Al H auf lanriristige Raten. 


Brock tände aller Stärken, 
1 ene Bas Deutſcher Frauenbund, kel. Nr. 72. Naklo nad Notsola Gegr. 1876. nereı Sw Zr6 ** 6. Akkumulatoren-Ladesteile. 
N ss%ſ(œ Sd Soetheſtraze 37. (0 ſtycznia 205. CCC Jernruf | Akten 


—. 00... 
für Dampf-, Wasser- u. Luftheizungsanlagen Prima transportable 
Hesse U. Anpara Ventilatoren für alle Zweoke, Trocknungs- K L 


— 


Kunftfeide-Strieg. - 


Die ſinkenden Kurſe der Kunſtſeide⸗Aktien und die unbeſtimmt 
gehaltenen Communiqués der Kunſtſeidekonvention, die 
Unterbietung der Preiſe im Auslande und die Nichterneuerung 
der Preis vereinbarungen in Deutſchland, die ſcharfen Erklärungen 
der Verwaltungen der J. G. Farbeninduſtrie und der Vereinigten 
Glanzſtoffwerke, dies alles zeigt mit Dentlichkeit, daß der Kunſt⸗ 
ſeidemarkt in Unordnung geraten iſt. Seit dem plötzlichen Tode 
des belgiſchen Finanziers Löwenſtein zeigten ſich Spannungen, 
die ſich nun außerordentlich verſchärft haben. Mit Verwunderung 
muß der Wirtſchaftsbeobachter feſtſtellen, daß auf einem Gebiete, 
wo die internationale Vertruſtung und Verſtändigung ungeheuer 
weit vorgeſchritten iſt, nun plötzlich ein Preischaos entitanden iſt. 
Es fing an mit den Preisherabſetzungen der Britiſh Celaneſe, der 
größten Außenſeiterfabrik und bedeutendſten Herſtellerin von 
Azetatſeide. Dieſes Unternehmen, das von Dreyfuß, dem größten 
Feinde Löwenſteins, geleitet wird, und das immer wieder ver⸗ 
ſtanden hat, große Kapitalien aufzunehmen, war ſchon immer eine 
Gefahr für die internationale Kunſtſeideinduſtrie. Es ſperrt ſich 
gegen alle Pretsvereinbarungen und ſuchte vielmehr durch Preis- 
unterbietungen den Markt zu erobern. Vor einem Jahre mußte 
man den Eindruck haben, als ob die Celaneſe friedensbereit wäre 
und ſich zu Verhandlungen mit der engliſchen Courtaulds Co., 
die wiederum mit den deutſchen Glanzſtoffwerken liiert iſt, ent⸗ 
ſchließen würde. Damals aber lebte noch Löwenſtein, der durch 
ſeine Internationale Holding and Invaſtement Co. die belgiſche 
Tubize kontrollierte. Löwenſtein war wieder einmal zu opti⸗ 
miſtiſch. Nach ſeinem Tode gebärdete ſich die Britiſh Celaneſe au⸗ 
griffsluſtiger denn je und von einer Einigung war ſeitdem nie 
mehr die Rede. 

Die enagliſche Preisunterbietung blieb nicht ohne Einfluß auf 
Belgien, Frankreich und Italien, den außer Deutſchland größten 
Kunſtſeideproduzenten. Die ſchwächſte Poſition beſitzt Belgien. 
Ihre größte Kunſtſeiden⸗Produktionsſtätte, die Tubize, hat bisher 
teine der in ſie geſetzten Hoffnungen erfüllt. Obwohl viel Kapital 
in ſie hineingeſteckt murde, nicht zuletzt von Löwenſtein, ſind ihre 
Anlagen bisher noch nicht auf einen völlig befriedigenden modernen 
Stand gebracht worden So iſt es kein Wunder, daß ſie es mit 
billigeren Preiſen verſucht, die aber nur Verluſtpreiſe ſein können, 
was auch die Dividendenloſigkeit für das verfloſſene Geſchäftsfahr 
beweiſt. Frankreich, das eine wichtige Azetat⸗ und Viscoſe⸗ 
Kunſtſeideninduſtrie beſitzt, folgte der Preisſenkung, indem das 
fait die ganze Produktion umfaſſende Verkaufsbureau im vergan⸗ 
genen Jahre die Preiſe herabſetzte. Da der franzöſiſche Innen⸗ 
markt aber ſehr aufnahmefähig iſt, und daher nur geringe Mengen 
franzöſiſcher Kunſtſeide zur Ausfuhr gelangen, hat dieſe Maß⸗ 
nahme Deutſchland weniger beeindruckt. Umgekehrt liegt es 
bei Italien. Dieſes Land beſitzt eine von Jahr zu Jahr ſtei⸗ 
gende Kunſtſeideproduktion, die wegen der geringen Aufnahme⸗ 
fähigkeit des inneren Marktes fait ganz auf den Export angewieſen 
iſt. Allerdinos der größten Produzentin, der Snia Viscoſa 
Milano, iſt die Bewegunasfreiheit durch ihre erzwungene Ver- 
bindung mit dem Glanzſtoff⸗Courtaulds⸗Konzern genommen. Trotz 
zweimaliger Sanierung ſcheint die Snia Viscoſa noch nicht rentabel 
zu ſein, da wieder mit einem Dividendenausfall zu rechnen iſt. 
Aber in Italien iſt ein neuer Kunſtſeide⸗Konzern entſtanden, der 
mit amerikaniſcher Unterſtützung arbeitet, die Soie de Chatillon, 
Milano. Dieſes Unternehmen, das hauptſächlich feitere, daher 
billigere Fäden webt, exportiert große Mengen zu billigen Preiſen. 
Zu dieſen Momenten ausländiſcher Konkurrenz tritt die Über⸗ 
produktion auf dem Kunſtſeidemarkt. Die Weltproduktion 
an Kunſtſeide hat ih zweimal im Laufe von ſechs 
Jahren verdoppelt, und nach einer vorſichtigen enaliſchen 
Schätzung ſteigt die Weltproduktion auch jetzt noch jährlich um 
30 Prozent Textilſachverſtändige verneinen aber bis jetzt noch 
die Berechtigung, von einer liberproduktion zu ſprechen. Denn 
die Punitfeide hat ſich bis jetzt erſt 10 Prozent des Geſamtver⸗ 
brauches an Textilſtoffen erobert. Allerdings geben fie zu, daß 
der vermehrten Produktion eine gewige Stockung im Abſatz gegen⸗ 
überiteht, ein Ausweg kann nur durch Preisherabſetzung gefunden 
werden, um dem Konſum neue Anreize zu geben. 3 


** 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ftrenaite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Wettervorausſage. u 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung und Temperaturen 
nahe bei Null an. 


Bromberg, 19. Januar. 
Gottes Abhängigkeit. 


Wie? Iſt Gott abhängig? Iſt er nicht ſouverän? Gibt 
es etwas, was ihn irgendwie beſchränken könnte? — Es ge⸗ 
hört wohl zu den ſchwierigſten, für das menſchliche Verſtehen 
unbeantwortbaren Fragen, wie ſich das Handeln Gottes mit 
der Freiheit des Menſchen verträgt. Entweder iſt Gott 
Gott, dann iſt er abſolut und unbeſchränkt, dann iſt ihm 
gegenüber der Menſch nichts. Oder der Menſch iſt etwas, 
handelt nach freier Entſcheidung, dann iſt Gottes Tun be⸗ 
grenzt. Wir maßen uns nicht an, dieſe Frage zu entſcheiden. 
Aber darauf ſei hingewieſen, daß man volle unbeſchränkte 
Macht haben, aber auf ihre Anwendung um der Liebe willen 
verzichten, daß man ſich ſelbſt beſchränken und abhängig 
machen kann. So hat Gott gehandelt, wenn er die Wirkung 
ſeines Wortes unter den Menſchen von ihrer Stellung zu 


ihm abhängig macht, obgleich ſein Wort mächtig wäre, durch 


ſich ſelber zu wirken, was es wirken ſoll. Sein Wort iſt 
Same, guter Same, ausgeſtreut durch die Hand des beſten 


Säemanns — und doch bei ſo vielen ſeiner Hörer ganz oder 


doch zum guten Teil wirkungslos. Woher kommt das? Wo⸗ 
her kommt es, don Jeſu Erdenwirken, äußerlich betrachtet, 
von jo gerino⸗» Erfolg begleitet war, daß nur eine Hand 
voll ſchlicht““ tänner zu ſeinen Jüngern zählte, als er 
feinen Erkenttauf endete? Iſt Gott daran ſchuld? Hat 
Jeſus ſelbſt etwas verſehen dabei? Er gibt ſelbſt des Rät⸗ 
ſels Löſung: Gott hat die Wirkung feines Wortes, wie es 
bei allem Samen ift, abhängig gemacht von der Beſchaffen⸗ 
heit des Bodens, auf den es fällt. In ſchlechtem Boden kann 
auch der beſte Same nicht Frucht tragen! (Matth. 13, 24—30, 
36—43). So kommt es für uns auf Melioration unſeres 
Herzensbodens an, wenn Gottes Wort wirkſam werden ſoll. 
Der alte Wächterruf erinnert uns daran: „Vierfach iſt das 
Ackerfeld! Menſch, wie iſt dein Herz beſtellt?“ 
5 D. Blau, Poſen. 


Der Landwirtſchaftliche Kreisverein Bromberg veran⸗ 
ſtaltete am geſtrigen Freitag ſein diesjähriges Winter⸗ 
vergnügen. r erſte Teil des Feſtes beſtand aus Dar⸗ 
bietungen aller Art. Nach Deklamation eines Prologs trug 
Dr. Krauſe mit großer Fertigkeit auf dem Tylophon zwei 
Muſikſtücke vor („Der Artiſt“ von Gerloff und „Serenade“ 
von Olivier Metra). Es folgte die Aufführung des Sing⸗ 
ſpiels „Der Herr Doktor“, an der ſich von den Mitgliedern 
der Deutſchen Bühne Willy Damaſchke, Frau Kolloch⸗ 
Reeck Dr. Müller und Frau Knabe mit viel Geſchick 
und Erfolg beteiligten. Die Humoreske „Der Mädchen 
Waffe“ wurde von Willy Damaſchke und Frau allein 
dargeſtellt. Mit bekannter, unermüdlicher Lebhaftigkeit be⸗ 
tätigte ſich Milly Damaſchte dann noch in heiteren Vor⸗ 
trägen, wobei er ſehr ſtarken Beifall erntete. Hierauf 
wurde die Reihe der Darbietungen durch zwei weitere Xylo⸗ 
phon⸗Vorträge Dr. Krauſes beſchloſſen. Die Feſtteilnehmer 
verlebten dann noch in gemütlichem Beiſammenſein und beim 
Tan; einige fröhliche Stunden. 

Das Winterguartſer in Kanaliſationsröhren. Der 
Winter iſt ſtreng, die Menſchen ſind mißtrauiſch und ge⸗ 
währen Unbekannten nicht gern eine Bleibe und die Not 
macht erfinderiſch. Da haben etliche Obdachloſe ein gutes 
Verſteck im Walde hinter der Pumpſtation an der Danziger 


Shauſſee gefunden. Sort befinden ſich breite Kanalk⸗ 
ſationsröhren etwa 7 Meter unter der Erde, 
die vollſtändig angelegt, aber noch nicht im Gebrauch ſind. 
Der Polizei wurde nun kürzlich gemeldet, daß ſich in dieſen 
Röhren Menſchen aufhalten. Es wurde ſofort eine Razzia 
eingeleitet, die den Erfolg hatte, daß man fünf Herum⸗ 
treiber aus den Kanaliſationsröhren herausholte. Sie 
hatten es ſich in den etwa einen Meter Durchmeſſer be⸗ 
ſitzenden Röhren ſo bequem wie nur möglich gemacht und 
ſich dort Lager und Vorratskammern eingerichtet. Die Feſt⸗ 
genommenen erklärten, daß es ſich ſehr gut dort unten ge⸗ 
lebt hätte und auch recht warm geweſen ſei. 

_ Witterungsumſchlag. Der jtrenge Froſt der letzten 
Tage hat plötzlich über Nacht nachgelaſſen. Heute morgen 
zeigte das Thermometer 1 Grad Wärme. In Hamburg 
wurden heute 5 Grad, in Berlin 3 Grad Wärme notiert. 

§ Der heutige Wochenmarkt brachte recht lebhaften Ver⸗ 
kehr. Angebot und Nachfrage waren ziemlich ſtark. Für 
Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 2,50—2.80, für 
Eier 4,00, Weißkäſe 0,50 —0,70, Tilſiterkäſe 2—2,50. Die Ge⸗ 
müſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie folgt: Weißkohl 0,30, Rot⸗ 
kohl 0,35. Mohrrüben 0.20, rote Rüben und Wruken 0,10 bis 
015, Roſenkohl 0,70, Apfel 0,30—0,70, Zwiebeln 0,25. Für 
Kartoffeln forderte man 450—5 pro Zentner. Der Ges 
flügelmarkt brachte Hühner zu 6—8.50, Enten 812.00, 
Gänſe 15—20,00, Puten 13—18,00, Tauben 1,40—1 50. Hafen 
brachten 7.50—8. Die Fleiſchpreiſe waren wie folgt: Speck 
1.601,70. Schweinefleiſch 1.40—1,80, Rindfleiſch 1401,70, 
Kalbfleiſch 1,50—1,60, Hammelfleiſch 1,20—1 40. Auf dem 
Fiſchmarkt waren nur angeboten Plötze zu 0,60, Karauſchen 
zu 080 und grüne Heringe zu 0,35—0 60. 

Ein tödlicher Unfall ereignete ih in Schulitz. Dort 
war mit anderen Arbeitskollegen der 26jährige Arbeiter 
Jau Rutkowſki beſchäftigt, Eiſenbahnſchwellen abzu⸗ 
laden. Dabei alitt der Genannte aus und ſtürzte ſo un⸗ 
glücklich hin, daß eine 106 Kilogramm ſchwere Schwelle, die 
er gerade getragen hatte, ihm auf den Kopf fiel und die 
Schädeldecke serirüämmerte Der Tod trat auf 
der Stelle ein. 


. Schwindler bei der Arbeit. Die Polizei warnt vor 


Schmindlern, die ſich als Sammler für den „Verband blin⸗ 


der Angeſtellter“ in Warſchau ausgeben und Gaben für die 
Blinden erbitten. Die „Sammler“ quittieren auf vorge- 
druckten Blanketts des genannten Verbandes, die ſie auch 
gleichzeitig als Ausweis benutzen. Falls ſofche Sammler 
in Wohnungen oder Geſchäften vorſtellig werden muß von 
ihnen eine amtliche Legitimation gefordert werden. Kann 
eine ſolche nicht vorgelegt werden, ſo ſind die betr. Perſonen 
der Polizei zu übergeben. 

S Feſtaenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon wegen Diebſtahls und zwei wegen Trunken⸗ 
heit und Lärmens. 


Vereine, Beran'taltunnen ic. 


Montag, 21. Jan., 8 Uhr abends: Vorleſeſtunde in der Deutſchen 
Bücherei. Zivilkaſino. Thema: Neuere Balladen. 121 


Haudwerker⸗Frauenvereinigung. Montag, den 21 d. M., 4 Uhr, 
im „Elyſium“ Jahresverſammlung Vorträge. (1219 
Ortsgruppe Bromberg des Wirtſchaftsverbandes ſtädtiſcher Berufe 
[Abt. Handwerk) begeht am 1. Februar, abends 7½ Uhr, 
in Kleinerts Feſtſälen ihr 8. Zunftfeſt. Vogelſchießen der 
vereinigten Zünfte in Bromsdorf mit Umzug, Begrüßung durch 
den Oberzunftmeiſter, Schießen nach dem Vogel, Ehrung des 
beiten Schützen durch Überreichung eines Vogels, 2 Muſik⸗ 
kapellen: Neu! Die Mühlen bauer kommen! Neu! 
Kappenpolongiſe. Tanz bis 6 Uhr früh. Herberge, Kuchen⸗ und 
Würſtchenbude, Standesamt, Polizeigewahrſom, Kappenſtand uſw. 
Gäſte willkommen, jedoch haben dieſelben ſich vorher Einladungen 
zu beſorgen. Ohne Einladung kein Zutritt, auch iſt die Eins 
ladung auf andere Perſonen nicht übertragbar. Einladungen 
und Eintrittskarten ſind im Vorverkauf von Donnerstag, den 
24. 1., ab bei Herrn F. Schulz, Sienkiewicza (Mittelitraße) 16, 
und Herrn Alb. Wruck, Jagiellonſka (Wilbelmitrche) 53, zu haben. 
Vorverkauf für Mitglieder unſerer Ortsgruppe 2 Zloty, Gäſte 
3 Zkoty., Abendkage für Mitglieder unſerer Ortsgruppe 3 Bloty, 
Säfte 5 Zloty. Es wird gebeten, in Zunftkleidung zu erſcheinen. 
Der Vorſtand und Feſtausſchuß. (1190 
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* Jnowroctaw, 17. Januar. Zugentgleiſung. Der‘ 


gemiſchte Zug Nr. 37, der um 8.10 Uhr von hier abgeht, iſt, 
wie dem „Kurjer“ berichtet wird, in der vergangenen Nacht 
bei Altraden eutgleiſt; zehn Wagen find vom Bahn⸗ 
damm geſtürzt. Zwei Rettungszüge aus Inowroclaw 
und Gneſen ſind zu Hilfe geeilt. Der Verkehr findet nur 
auf einer Linie ſtatt. Perſonen ſind nicht zu Schaden ge⸗ 


kommen. 
1 Kröben, 18. Januar. Ein Opfer feines Be⸗ 
rufes. Am vergangenen Mittwoch begab ſich ein Schorn⸗ 


ſteinfegergeſelle auf das Schloß Dionie bei Kröben zur Ar⸗ 
beit. Während der Fegerarbeiten in einem Schornſteine 
atmete er ſcheinbar Kohlengaſe ein, ſo daß er kurz darauf, 
nachdem er ſich wieder im Freien befand, einen Herz⸗ 
ſchlag erlitt und auf der Stelle tot liegen blieb. 

ak Nakel (Nakto), 18. Januar. überfahren wurde 
von dem Schlitten des Landwirts Spychowſki aus Kar: 
nowo die 18jährige Tochter des Grundeigentümers Murka 
daſelbſt. Sie wurde von dem Schlitten geſtreift und zu 
Boden geworfen, wobei ſie ſich Hautabſchürfungen zuzog und 
ein Bein verſtauchte. — Eine Gas vergiftung erlitten 
vier Arbeiter, die in der Mühle des Beſitzers Malezewfki bes 
ſchäftigt ſind. Sie hatten vergeſſen, vor der Nacht den Hahn 
des Leitungsrohres, das zum Antriebsmotor den nötigen 
Betriebsſtoff re abzuſchließen. Am nächſten Morgen 
wurden ſie nur noch mit ſchwachen Lebenszeichen aufgefun⸗ 
den. Sofort angeſtellte Wiederbelebungsverſuche waren von 
Erfolg. Sie befinden ſich außer Lebensgefahr. — Der heu⸗ 
tige Wochenmarkt war ſehr rege, was auf die beſſere 

itterung zurückzuführen fein dürfte, Angebot und Nach⸗ 
rage waren groß. Man zahlte für Butter 2.202,40, Weiß⸗ 
käſe 0,40—0,50, Eier 3,80—4,10. Ferner koſteten: Apfel 0,10 
bis 0,60 Birnen 0,30—0,60, Weißkohl 0,15—0,25, Rotkohl 0,20 
bis 0,30, Wirſingkohl 0.25—0 40, Roſenkohl 0,30 —0,60, Blu⸗ 
menkohl 0,20—1,00, rote Rüben und Mohrrüben 6,10—0,15, 
Zwiebeln 0,15—0,20, Wruken 0,05—0,10, Meerrettich 0,10 bis 
0,20, Sellerie 1,10—0,15. Peterſilie 0,10-0,15. Auf dem Ge⸗ 
flügelmarkt wurden gezahlt: für junge Hühner 2,60-8,50, 
alte Hühner 3—3,50, Enten 47,50, Gänſe 13—16,00, Puten 
15—18,00, junge Tauben 1,30—1 50, alte Tauben 1,50 —1,70 
pro Paar. Kartoffeln, die nicht viel vorhanden waren, 
koſteten pro Zentner 44,50, — Auf dem Schweine⸗ 
mark war die Anfuhr gering. Es preiſten bis 8 Wochen alte 
Ferkel 38—45, bis 10 Wochen alte bis 50 Zioty. Der Preis 
Br ae e bewegte ſich zwiſchen 80—95 Ztoty, je nach 

alität. 

* Poſen (Poznan), 19. Januar. Feſtnahme eines 
Gauners. Am 29. Dezember 1928 war dem 8. Polizei⸗ 
kommiſſariat gemeldet worden, daß Graf Zbigniew My⸗ 
cielſki, der angeblich bei der Gräfin Skörzewſka, Nollen⸗ 
dorfſtraße Nr. 43. wohnen ſollte, verſchwunden fei. 
Dieſe Meldung unterzeichnete ein Mann, der ſich als „Graf 
Stefan Zöltowſki“ ausgab. Die Unterſuchung ergab 
jedoch, daß in dem genannten Hauſe eine Gräfin 
Skörzewita überhaupt nicht wohnt und auch der Graf Stefan 
Zöltowſti nicht zu finden war. Man nahm an, daß es ſich 
um den bekannten Betrüger Leon Polſki, der ſeinerzeit 
als verkleideter Mönch Spenden ſammelte, handeln könnte. 
Polſti wurde nun am 14. d. M. verhaftet und ſagte beim 
Verhör aus, daß er die Gräfin Störzewſta aus Breslau 
kenne und mit ihren Verhältniſſen vertraut ſei. Eine Woche 


Minfarbene Zähne 


eniſtellen das ſchönſte Antlitz. Uebler Mundgeruch wirkt abſtoßend. 
Beide Schönheüsſehler werden gründlich bejeitigt oſt ſchon durch ein⸗ 
ma iges Putzen mit der herrlich erfriſchend ſchmecenden Chlorodont» 
Zahnpafie. Die Zähne erhalten danach einen wundervollen El en⸗ 
beınglanz, auch an den Seitenflächen, beſonders bei gleichzeitiger 
Benutzung der dafür eigens konſtruierten Chlorodout-Zahu- 
bürste mit gezahntem Boritenfhnitt. Faulende Speiſereſte in den 
Zahnzwiſchenräumen als Urſache des üdlen Mundgeruchs werden 
gründlich damit beseitigt. Verſuchen Sie es zunächſt mit einer Tube 

Chlorodont-Zahnbürste für Sander ‚für 
Damen (weiche Borſten), für Herren (harte Borſten). 
Nur echt in blau⸗weiß⸗grüner Driginalpadung mit der Aufſchriſt 
„Chlorodont“. Ueberall zu haben. 


vor Weihnachten traf er die Gräfin auf der Schloßbrücke, 
als ſie auf die Straßenbahn wartete. Er trat an ſie heran 
und ſtellte ſich als Graf Zbigniew Myeielſki vor. Sie kamen 
ins Geſpräch, und der angebliche Graf begleitete die Gräfin 
nach Hauſe. Beim Abſchied lud ſie ihn zu ſich ein, wo ſie 
ihre Koſtbarkeiten zeigte und ihm auch anvertraute, daß fie 
in der Firma Gebr. Piöra verſchiedene Gegenſtände, wie 
chineſiſche Vaſen, Teller uſw., hinterlegt hatte. Er über⸗ 
redete fie. die Sachen zu verkaufen. Zu dieſem Zwecke be⸗ 
gaben ſie ſich in das genannte Geſchäft, wo die hinterlegten 
Gegenſtände wirtlich verkauft wurden, und zwar für 
462 Zloty, die Polſti einſtrich, während die Gräfin über den 
Empfang quittierte. In die Wohnung zurückgekehrt, 
legte Polſki im Beiſein der Gräfin das Geld in ihre Hand⸗ 
taſche, aber als die Gräfin nach einer Weile nachſah, ob das 
Geld in der Taſche war, mußte ſie feſtſtellen, daß das Geld 
fehlte. Obwohl Polſki manchmal den Eindruck eines Geiſtes⸗ 
geſtörten macht, wird doch ſein entſchiedenes Auftreten bei 
der Gräfin und im Polizeikommiſſariat bewundert, wo er 
ſich als Graf Zöltowſki vorſtellte. Polſki ſitzt hinter Schloß 
und Riegel. — Erſchoſſen aufgefunden worden iſt 
Donnerstag früh von Soldaten beim Übungsplatz Warthe⸗ 
lager der 28 Jahre alte Mackewicez, der, wie von uns 
berichtet wurde, ſeit Freitag voriger Woche aus Poſen ver⸗ 
ſchwunden war. Da neben der Leiche ein Revolver lag, iſt 
anzunehmen, daß M. vielleicht in einem Anfall geiſtiger 
Störung Selbſtmord verübt hat. 


Literariſche Rundſchau. 


= Stradivaris Geheimnis. Eine Entdeckung von großet 
Bedeutung für die Muſikgeſchichte ſcheint in Bergamo ge⸗ 
lungen zu ſein. Dort fand ein Antiquar, dem eine alte Truhe 
mit Geheimfächern zur Auffriſchung übergeben worden war, 
in einem dieſer Fächer einen Stoß alter Handſchriſten mit 
Zeichnungen von Inſtrumenten. Ein Mailänder Geigen⸗ 
bauer, der einen Teil der Papiere zur Prüfung und Ent⸗ 
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zifferung erhalten hatte, erkannte ſoſort den hohen kunſt⸗ 


geſchichtlichen Wert und ſicherte ſich ihren Beſitz. Für den 
Reit der Handſchriften verlangte jedoch der Bergamaske 
einen allzu hohen Preis. Das veranlaßte den Mailänder, 
Anzeige bei der Polizei zu erſtatten, die nunmehr den ge⸗ 
ſamten Fund ſicher ſtellte. Eine von Fachgelehrten vor⸗ 
genommene Unterſuchung ergab, daß es ſich um die Lebens⸗ 
beſchreibung und um Vorſchriſten des berühmten 
Cremoneſer Geigenbauers Antonio Stradivari handelt. Man 
hofft, jetzt endlich vor der Löſung des Geheimniſſes dieſes 
Künſtlers zu ſtehen, das ſeinen beiden Söhnen noch bekannt 
war, von dieſen aber mit ins Grab genommen wurde. Bis⸗ 
her ſind alle dahin zielenden Verſuche trotz der dafür auf⸗ 
gewendeten erheblichen Mittel ergebnislos geblieben. Die 
Kunſt Stradivaris ſteht noch immer unerreicht da. 


— Ein Plagiat Tolſtois? Am 18. Juni 1903 notierte 
Tolſtoi in ſeinem Tagebuch eine Skizze, die er einige Wochen 
ſpäter zu einer ſeiner meiſterhafteſten Novellen verarbeitete. 
Der Skizzenentwurf lautete wie folgt: „Ein luſtiger Ball 
in Kaſan, bin in die ſchöne Tochter des Militärkommandeurs 
verliebt. Ihr Vater, ein ſchöner Greis, fordert ſie freund⸗ 
lich zum Tanz auf. Mazurka Am nächſten Morgen, nach 
einer ſchlafloſen „verliebten“ Nacht, Trommelwirbel. Ein 
Tartare wird mit Spießruten beſtraft. Der Kommandeur 
befiehlt heftiger zu ſchlagen. (Das wäre ſehr gut.)“ Erſt 
im Jahre 1911 wurde die nach dieſer Skizze ausgearbeitete 
Novelle nach dem Tode Tolſtois aus feinem Nachlaß ver⸗ 
öffentlicht. Sie trug den Titel „Nach dem Ball“ und ge⸗ 
wann bald Weltruhm. Nun entdeckte ein Literaturkritiker 
in den längſt vergeſſenen Werken eines in den 40er Jahren 
des vorigen Jahrhunderts bei dem ruſſiſchen Provinz⸗ 
publikum ziemlich populär geweſenen Schriftſtellers 
A. Afanoſſiew⸗Tſchuſchbinſky eine Novelle in 
Tagebuchform, betitelt „Aus dem Leben eines Leutnants“, 
in der genau dieſelbe Epiſode mit größter dramatiſcher 
Kraft geſchildert war. Auch hier, wie bei Tolſtoi, iſt das 
Gefühl der aufkeimenden Liebe dem Ekel und Abſcheu vor 
dem blutigen Schauſpiel gegenübergeſtellt. In beiden Fällen 
folgt auf die Ernüchterung das Verſchwinden der Liebe. 
Die Ahnlichkeit, ja Identität des Stoffes und ſeiner Be⸗ 
handlung liegt auf der Hand. Da man allerdings einen 
Meiſter wie Tolſtoi eines Plagiats kaum verdächtigen kann, 
bleibt nur die Vermutung, daß zwei Dichter auf den gleichen 
Gedanken verfallen ſind, wie es auch auf anderen Kunſt⸗ 
gebieten öfter vorkommt. 


Eine Mozart⸗ Uraufführung. Im Gothaer Landes⸗ 
theater wird die Uraufführung einer Mozart⸗ 
Oper, „Lo sposo deluso“ oder „Der betrogene Bräuti⸗ 
gam“, vorbereitet. In der Oper ſind zwei Fragmente aus 
dem Jahre 1783, „L'oca del Cairo“ und „Lo sposo deluso“, 
zuſammengefaßt. Die an verſchiedenen Stellen der Frag⸗ 
mente fehlende Inſtrumentation hat der Münchener Pianijt 
und Komponiſt Ludwig Kuſche hinzukomponiert, wobei er 
Melodramen⸗Muſik aus der „Zaide“ übernommen hat. 


ACHTUWIG! 


Alle diejenigen Personen, welche durch einen gewissen 


Franciszek Deja u. Jözef Gabryelowiez 


beide frühere Restaurateure in Thorn, gegenwärtig Pächter des 
Restaurants „Polonia“, Katowice, ulica Poprzeczna 5, 


geschädigt wurden, 


«sowie auch alle, die für ihre an obige Herren gelieferten Waren 
bis heute keine Bezahlung erhalten können, werden hiermi' 
gebeten, ihre Forderungen unter August Szymborski an 
Annonc.-Exp. „Par“, Katowice, Poprzeczna 8, J. p., zu richten. 


Chef⸗Redakteur: Gotebold Starke: verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Ktruſe: für Handel und Wirtſchaft: 

Dane Wieſe: für Stadt und Land und den übrigen unvolttiſchen 

Teil: Morlan Ser te für Anzelnen und Reklamen: Edmun? 

Prayaodakt: Druck und Verlag von Dittmann, 
® m, b. H. lämtith in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 17. 


2 . x — 2 8 : 1 


Bank M. Stadthagen ro. Ane. 


- BYDGOSZCZ 
Erledigung aller Banktransaktionen. — Vermietung von Schließfächern im Parzöigewölbe. 
Annahme von Spareinlagen in Zioty und fremden Währungen zu günstigen Bedingungen. 
— BEE” Kassenstunden von ½9 bis ½2 Uhr. 173 


1 5% g 2 2 7 gr 2 


goldene Medaillen 


auf jeder usstellung Kenner kaujen „  Centrala Pianin 


Vertretungen in Bydgoszcz 


2 | (7. 
Warszawa :: Kalowice, J Q fl fi S- 7 4 Q fl O Ay ul, ern 10 


Lwöw, Poznan, Danzig 


C OG N A C 


FRIBIAHERLRERKARTIDIEADATARIERARKAORRUKKERUARDERENGERDLAROAKDRINDORBAENDDKABAIUHLHUNKDRTKANINHR 


'Inventur- Ausverkauft 


Inventur-Preise für Seid: 


Seidentüll, 100 em 4.50 
Waschseide, gestreift. 4.60 
Japon, 95 om ee 
Toile de soie, 95 em 42 „ RE 
Eolienne, 90 m „7.45 
Cr&pe Satin, 85 em. 9.50 


7/34 P. 8., 6 Zyl. 
Generalvertretung für die Republik Polen. 


Essex Super Six 


10/45 Pp. g., 6 Zyl. 


Eolıenne, la J 15 d . 
Eolienne, gemustert . - - 10.00 au son Super Six 
Cr&pe de chine, 100 cm. . 10. 70 18/80 P. g., 6 Zyl. 

Meteor in einigen Farben . . 15.00 


GENERALVERTRETUNG,. FUR 
POLEN UND DANZIG: 
Z. KRAJEWSKI 
POZNAN 
UL. DABROWSKIEGO NR, 28. TEL. 66-33. 1121 


empfiehlt. zu konkurrenzlosen Preisen 
und günstigsten Zahlungsbedingungen 


Rudolf Jachmann 


Automobile 
Bydgoszcz, ul.Mostowa 5, Tel. 2118 
Seriöse Unterverireter für einzelne Bezirke gesucht. 


Cr&pe Georgette in schön Farben 15.80 
Chitfon-Taffet in schönen Farben 17.80 
Cr&pe Satin, reine Seide. . 28.00 


Auf sämtliche Artikel gewähren wir 


15% Rabatt 
bei sofortiger Kasse. 
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— Kochherde nach Westfälischer Ari 


zum Kochen, Braten, Backen und 
Heizen in verschiedenen ek, — 
bis zum Hotel- Herd 469 


Transportahle 
Rachel-Ofen 


Vom 21. Januar ab verkehrt auf der Strecke 
Cheimno — Kokocko — Bydgoszcz 
ein Autobus mit folgendem Fahrplan: 


1 = Krampfadern "Vormittag Nachmttax 
ein allseitig anerkannt vorzüglicher Venenentzündung Chelmno . . ab 630 an 1200 Cheimne . ab 200 an 800 

> Heizkörper! Vorzüglichste Kon. Geschwollene Füße|jKaldus . . . f 610 4 1150 | Kaldus .... A 210 J 710 
struktion. — Große Auswa I das ante Mittel Ain Starogröd . N 645 | 1145 | Starogröd .. | 215 ! 745 

Borowno .... | 650 | 1140 | Borowno... 220 | 740 

Oskar Schöpper Gummistrum pf r 
e | zarze .. 240 72 

Telston 200. Büdgoszez, Zduny 5. 2203. Bye f . Dabrowa 720 1110 | Dabrowa .. 250 | 710 
Schinenhandlungen, ode. || Telefon 73 Fr. Wilke Gegr.1836 1836 Ostromecko , | 735 | 1055 | Ostromecko . | 305 | 655 

wo nicht erhältlich, vom Fordon Y 745 1045 Fordon%...... 4 315 6:5 


8 1 Werkvertreter und Lager- Gdanska 159. 
Telegramm ! N halter in Polen: Leibbinden und Gummi-Bandagen werden 


Bydgoszez . . an 800 ab 1030 | Bydgoszez . . an 330 a 630 


Aus Anlaß der Neueröffnung des DO Ink. H, Jan Markowski || jedem Zweck entsprechend angepaßt. 50 M. Czech. 
Geſchäfts üßinte 100 Breiten: en Kita dtntef besagen Tat 52.8. MWE Tutzet die Gelenenheit! 
ermäßigten Preisen: e Art a rt Nutzet die Gelegenheit 
* MlZaist, Mosiowa, Ecke 
Damenmäntel, Rips . von 50 A Grodzte 22 ſchleit und Pro el Al le Sort en Käs e, Mö bei Sogar jetzt in der Saison empfiehlt 
Damenmäntel, Blüih . von 100 p Räucherwaren. Ma d 
Damenmäntel. Krimmer, von 70 1 8 — zum Preiſe von nur jeder Art rinaden, e unter hi N 
5 Herrenmäntel u. «Anzüge, ſowie bes = 9 fie an en in Kaut- Ronhkonserven, Grune Heringe, ſtigen Bedingungen: verst L ene O ze 
8 und N als ER Stoffe. 8 Barkoudıs: 1 15 — sowie Gurken : 2 Komp, „Speisezimmer. um 20% billiger de b. 
Mäßige Preiſe. ' 1 Tage. lief, "den bill ten T ER chlafzimmer, Küchen 0 e irma 313 
eiſenbabn und anderen Beamten I A FE , e e ae eines 1155 „Futro“, Bydgoszez, Dworcowa 17. Tel. 2n g. 
gewähre Kredit. bee 8 Bydgoska t L it Flas, Seel. Sche ib: Achtung! Wir geben langfristigen Kredit, 
L. Doro2ynski, Bydgoszcz im August Latte, Käsegroßhandlung] & ic, Geenen. . T 


Diuga nr. 32. Bydgoszcz. Telefon 1108. M. Viebowiat, 


Preislisten gratis. BE Diuga 8. Telef. 165. 


| 
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Einrichtung und Apparate 


fu Laboratorien 


*. Papier-, Zucker-, Textil-, 

— \ Wir liefern als General-Ve rtreter der Firmen: - e ee 

2 Heinrich Lanz Großbulldogs — Alben en 
m. Eee ) 1 u voskope 

4 Dampit-Dreschmaschinen ae ee 

Bi 8 — Chemische Glassachen 
— Rudolf Sac Motor-Anhängegeräte 2 Wächter-Kontrolluhren 

m| A.Borsig, , Dampfpflugsätze: run ‚Ventzki‘ 1 Srinkwasser-Fiter. 
Maschinenfabrik Buckau ahrbare und Ahle , m IM. Rautenberd a S 

— R. Wolf, Magdeburg: F r Lokomobilen 1 1 dne le. I "9& Ska 
= Station. Dieselmotoren neos. 

2 Unverbindliche Angebote und Vertreterbesuche stehen gerne zur Verfügung. 2 Li no 1 Sum 
15] m A. DO. zende. Bydgoszcz. 
E E i 2a eion 0 17169 danska 165 
a Toruf-Mokree ADOLF KRAUSE & Co. 

. Tel. Grützmacher pers. Nr. 500 T. z o. p- 82 5 

1. N | 52 1 fab Längen zu 

0 cn . f E U HEATING AAM EMMA NME Phönix.Pomarskada, 4 


